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Der lron ervativ-nationaUiberale
Schn ant aq

hat innerhalb der nationalliberalen Partei zu leb ¬
haften Erörterungen und zu heftigen Angriffen
gegen die Landtagsfraktion Änlatz gegeben. Man
wirft der Fraktion vor, sie habe die liberalen
Prinzipien in der Schulfrage über Bord geworfen,
und versteigt sich sogar zu der Behauptung, der
jetzige Schulantrag bedeute nichts anderes als die
Wiederaufnahme des Zedlitzfchen Schulgesetzes,
das Nor 12 Jahren durch den einmütigen Protest
des preußischen Liberalismus weggefegt worden sei.
Daß dies den Tatsachen in keiner Weise entspricht,
liegt auf der Hand; schon auf dem nationalliberalen
Parteitage für Rheinland, der vor einigen Tagen
in Kreuznach stattfand, ist von dem Antragsteller
D. Hackenberg der Nachweis geführt worden, daß
der fetzige Antrag nichts weiter ist, als eine Kodi ¬
fikation des bestehenden Rechts; der Antrag be ¬
zwecke in keiner Weise die Förderung der kon ¬
fessionellen Schule und eine allmähliche Ab ¬
bröckelung der Simultanschule, die letztere solle viel ¬
mehr da, wo sie bestehe, gesetzlich festgelegt werden.
Gegenwärtig ist die Simultanschule gesetzlich ga-
rantiert nur in Hessen-Nassau, im übrigen
Preußen hängt ihr Fortbestand da, wo sie existiert,
von dem Ermessen der Verwaltungsbehörde ab.

Was die Behauptung anlangt, daß der jetzige
Antrag nichts weiter als eine Wiederaufnahme des
ZMitzschen Schulgesetzes vom Jahre 1892 sei, so
muß selbst die „Köln. Ztg.“, die am schärfsten gegen
den jetzigen Antrag zu Felde zieht, einen Vergleich
nach dieser Richtung zurückweisen, indem sie schreibt:

„Der Zedlitzsche Entwurf ermöglichte die Ent ¬
wickelung der Privatschulen, er zwang die Kinder
der Dissidenten in den konfessionellen Religions ¬
unterricht hinein, er legte die konfessionelle Aus ¬
bildung des Lehrpersonals fest und schuf alle Schul ¬
deputationen zu konfessionellen Organisationen
um. Diese vier Eigenschaften des Zedlitzschen Ent ¬
wurfs weist der gegenwärtige Antrag nicht auf.“

Wenn sich das Blatt trotzdem gegen den An ¬
trag erklärt, weil durch eine spätere konservativ ¬
klerikale Koalition die fraglichen vier Punkte in das
Gesetz hineingebracht werden könnten, so ist dem ent ¬
gegenzuhalten, daß eine Mitarbeit des Liberalis ¬
mus an der gesetzlichen Gestaltung des Schulwesens
diese Gefahr viel sicherer ausschließt, als wenn der
konservativ-klerikalen Koalition das Feld schon jetzt
vollständra überlassen wird. Daß später keine
Verschlechterung des Gesetzes eintritt, mag spätere
Sorge sein.

Wie 'schon berichtet, hat sich am ^Mittwoch der
nationalliberale Verein in Berlin mit dem Schul-
antrage 'beschäftigt; nach dem Referate des Abg.
Dr. Friedberg, dessen leitende Sätze wir schon mit ¬
geteilt haben, entspann sich eine lebhafte Diskussion,
aus der wir nach der „Nat.-Ztg.“ das Folgende
hier nachtragen wollen:

Chefredakteur S ch w u ch o w erhob gegen die
Parteileitung den Vorwurf, daß man immer nur
die Taktiker an der Arbeit sehe. Kompromisse wür ¬
den ohne Anhörung der Partei geschlossen. Pie
Fraktion lasse häufig das nötige Rückgrat gegen ¬
über der Regierung vermissen. Abgeordneter Dr.
Sattler erwiderte sehr scharf und betonte na-

mentlich, daß die nationalliberale Fraktion in der

Jesuitenfra^e ganz allein Widerstand geleistet habe.
Wo denn die Kompromisse seien? Wenn etwas zu ¬
stande kommen soll, könne es nur mit Hülfe des
Zentrums sein; das sei eine abscheuliche Situation
(Heiterkeit und Beifall), man leide darunter schwer
im Parlament, aber trotzdem sei man genötigt, mit ¬

zuwirken. Auch ein Rückgrat von Eisen hätte ber
den heutigen Mehrheitsverhältnissen nicht mehr
fertig gebracht, als die Fraktion erreicht habe.. Wo
denn die Grundsätze verleugnet seien? Natürlich
schärfe sich heutzutage der Blick für das, was er ¬

reichbar fei. Durch die alleinige Ausfechtung der
doktrinären Gegensätze werden wir keinen Schritt
weiter kommen. Beim Schulgesetz machte sich, auch
bei den Parteigenossen, vielfach eine mangelhafte
Orientierung über Vorgeschichte und Jnhllt des
Antrages geltend. Er selbst werde am 31. zu der
geplanten Protestversammlung nach Köln fahren,
um die Parteigenossen aufzuklären. Auch die De ¬
batten in Kreuznach ließen zum Test einen erheb ¬
lichen Mangel an Kenntnis der Sachlage erkennen.
Dr. Friedbergs Kampfesrede von 1892 habe schon
die Umrisse des jetzigen Antrages enthalten. Die
heutige Rede müsse möglichst weit verbreitet werden.

;

Regierungsrat Stadthagen-Charlottenburg hat Be- j
denken gegen den Ausdruck „in der Regel“. Das
Bedenkliche sei, daß der seitherige rechtliche Zustand
bezüglich der konfessionellen Schule nunmehr Gesetz
werde. Hierin liege ein wesentlicher Unterschied.
Den Simultanschulen müsse möglichst freie Bahn
gewährt werden. Eisenbahndirektor Ströhler-Ehar-
lottenburg ist mit der Fixierung der Konfessions ¬
schulen nicht einverstanden. Wir haben uns dadurch
sehr geschädigt. Ob die Ergänzung unserer Reihen
nach rechts so reichlich, wie der Abfall nach links
sein wird, sei fraglich. An der Stellung der natio ¬
nalliberalen Partei zur Kirche dürfe nicht gerüttelt
werden. Der R e f e r e n t entgegnete, an weiteren
Bemühungen zur Erhöhung der Sicherung unserer
Simultanschulen solle es nicht fehlen. Wir haben
schon heute in den meisten Fällen die Konfessions ¬
schule, und trotzdem ist die Schule doch nicht „der
Kirche überliefert!“ Der Einstuß der Geistlichkeit
ist nach dem badischen System größer als in
Preußen. In Berlin und Charlottenburg haben
wir tatsächlich Konfesstonsschulen. Ein Lehrer gab
seiner ablehnenden Haltung gegenüber dem Antrag
Ausdruck, es sei eine Spaltung in der national ¬
liberalen Partei zu befürchten, jedenfalls würde die
Stellung zu den Linksliberalen verschärft. Kammer ¬
gerichtsrar Dr. Karsten meinte, wenn Referent
immer von Mißverständnissen geredet habe, so seien
diese Mißverständnisse, doch gär nicht so unbegreif ¬
lich, namentlich der Punkt 2b erwecke den Eindruck,
als ob die Simultanschule eben nur ganz spezielle
Ausnahme werden solle. Die Fassung ^ ist sicherlich
übereilt worden. Der linksliberale Lärm, als ob
der Zedlitzsche Entwurf wieder auferstanden sei, sei
allerdings auch unberechtigt. Es käme alles auf das
Aussehen des Gesetzes an. Bei den Landtags ¬
wahlen habe man mit der Front nach rechts ge ¬
kämpft; er fürchte, daß die Chancen des Zusam ¬
mengehens ryit den Freisinnigen auf lange ruiniert
seien. Die Fraktion müsse nach dem Erscheinen des
Gesetzes zeigen, daß sie noch auf der alten liberalen
Basis stehe.

Reichßtagsabg. P a tz i g will 'sich nicht an 'den
Wortlaut des Antrages, sondern an den Geist in
Friedbergs. Rede halten. Er habe das Vertrauen,
daß unsere Freunde wie vor 12 Jahren so auch
jetzt widerstehen, wenn das Gesetz ihnen nicht paßt.
Die Opponenten verwechseln immer „konfessionell“
und „kirchlich reaktionär“. So lange die Schule
eine staatliche Einrichtung sei, der Staat Einfluß
auf Vorbildung der Lehrer behalte, so lange seien
kirchlich reaktionäre Schulen undenkbar. Ein Sturm
in der Bevölkerung würde heute den Erfolg bei der
Regierung nicht mehr haben wie 1892. Durch den
Einfluß des Zentrums ist die Gefahr einer re ¬
aktionären Schulgesetzgebung heute größer als je.
Sollten da die Nationalliberalen zurückstehen,
wenn es ihnen fetzt wieder gelungen sei, gerade auf
dem wichtigsten Gebiet mitsprechender Machtfaktor
zu sein? Redner ist ebenfalls Anhänger der Si ¬
multanschule. Nicht flache Beschwichtigung, son ¬
dern wirkliche Aufklärung der unzufriedenen
Parteigenossen sei nötig. Er hoffe, daß die Links-
liberalen, wenn ein annehnkbarer Entwurf käme,
selbst freudig mitarbeiten werden, damit man aus
den heutigen Kalamitäten herauskomme. Abg. Dr.
Friedberg entgegnete Herrn Dr. Karsten, daß
die Sicherung der bestehenden Simultanschulen
Sache des Gesetzes selbst sein werde. Für Hessen-
Nassau z. B. sei einfach zu bestimmen: „Hier bleibt
es bei der bestehenden Gesetzgebung“ usw. Justizrat
v. Gordon sprach sich in längerer Rede gegen das
Komprömiß. aus. Von einem „Waffenstillstand“
könne gar keine Rede sein, da man ja von vornherein
erkläre, daß die Partei im wesentlichen auf dem
Standpunkt der konfessionellen Schule stehe. Das
Kompromiß bringe eine kolossale Verschlechterung,
weil künftig auch ein liberaler Mnister rechtlich
verhindert sei, paritätische Schulen zu schaffen.
Redner rügt ebenfalls die mangelhafte Fühlung mit
den Linksliberalen. Män sitze doch im Abgeord-
netenhause nicht auf „Jsolierschemeln“. Abg. Dr.

Friedberg erwiderte, es handle sich heute
weniger darum, daß ein einstiger „liberaler Mi-
nlster“ „paritätische Schulen schaffe“, als darum,
daß verhindert werde, daß immer mehr paritätische
Schulen verschwinden. Nachdem Fabrikant Götze,
Rechtsanwalt Mathias und 'Schuldirektor Dr.
Hüttelbränker sich für den Kompromiß erklärt
hatten, sprach Abg. Dr. Sattler das Schlußwort.
Eine Resolution wurde nicht angenommen.

Wir schließen hieran noch eine Auslassung der
Münchner „Allg. Ztg.“, Die schreibt:

Wir wollen unsererseits ein notwendiges Wort

teilung habe den Ton einer unzulässigen Vor ¬
haltung angenommen. Die Regierung habe Nisard
telegraphisch den Auftrag gegeben, vom Vatikan Er ¬
klärungen zu fordern. Delcasse liest das Telegramm
und die Antwort des Vatikans im Wvrtlaut vor.
Tie letztere sucht zu erreichen, daß die Anfragen
der französischen Regierung schriftlich niedergelegt
würden. Ein derartiges Verfahren sei gleichbe ¬
deutend gewesen mit einer Hinausschiebung der
Antwort. Wenn die Regierung ihren Botschafter
abberufen habe, so habe sie nur getan, was- sie der'
Würde des Landes schuldig war. Die Regierung

hinzufügen; ein Wort über die voreiligen Angriffe j habe das gute Recht und die gute Meinung der
auf die Nationalliberalen des preußischen Abgeord- | Welt auf ihrer Seite und sie hege die Hoffnung, die
netenhaNses aus dem eigenen-Lager. Wenn die j Zustimmung Frankreichs zu besitzen. (Beifall auf
gesamte parlamentarische Vertretung einer Partei der Linken.)
bekundet, daß sie nicht daran denke, ein Prinzip
aufzugeben, wie im vorstehenden Falle die preu ¬
ßischen Nationalliberalen bezüglich der Erhaltung
und historischen Weiterentwickelung der Simultan ¬
schulen, ist es da wirklich richtig, dem Zentrum mit
der Behauptung eine Freude zu machen, die
nationalliberale Fraktion des preußischen Landtags
habe die gemischtkonfessionelle Schule preisgegeben?

Grousseau sagt, die Regierung habe damit
keineswegs erwiesen, daß sie im Recht sei. Delcasss
erwidert, man sei vollkommen berechtigt gewesen,
den Vorschlag Merrv bei Vals, die Antwort schrift ¬
lich erteilen zu wollen, abzulehnen und eine so ¬
fortige mündliche Antwort zu verlangen. Auf eine
Frage Groufseaus gibt Delcasse zu, daß vor der
Reise Lonbets der päpstliche Nuntius ihm von einer

Ist.es politisch klug, der Vertretung des gemäßigten I Depesche Mitteilung gemacht habe, in der Merry del
Liberalismus die Arbeit zu erschweren oder gar

1

Val von unverjährbaren Rechten des Vatikans
unmöglich zu machen, wenn in einigen Monaten
von der preußischen Regierung der geforderte Ge ¬
setzentwurf vorgelegt wird und dieser dann nicht den
Ansprüchen des nationalen Liberalismus im Punkte
der Simultanschulfrage hinreichend entsprechen
sollte? Wie vermöchten dann die Nationalliberalen
in Preußen die ihnen nötig erscheinenden Sicher ¬
ungen der Simultanschule zu fordern, wenn im
eigenen Lager behauptet wird, die Simultanschule
sei von ihnen selbst feierlich preisgegeben worden?
Wie sich eine wirklich nach politischer Macht
strebende Partei in einem solchen Falle verhält,
kann diesmal leider wieder einmal der Liberalis ¬
mus vom Zentrum lernen.

Der pap gliche Protest
in der franröstfchen Kammer.
Paris, 27. Mai. Deputiertenkammer.' Bei

dicht besetztem Haufe beginnt die Besprechung der
Interpellationen über die- päpstliche
P rote st n o t e. Meunier (radik. Republikaner)
verlangt, die Regierung solle diesen Protest mit
entschiedenen und unwiderruflichen Maßnahmen
beantworten. (Beifall auf der äußersten Linken.)
Redner verlangt besonders die Aufhebung der Bot ¬
schaft beim Vatikan. (Erneuter Beifall.)

Lastes (Nationalist) widerspricht dem Vor ¬
redner und sagt, die Regierung gehe nur infolge
der Veröffentlichung der päpstlichen Note vor, was
ein gefährliches Präzedens schaffen würde. Der ¬
jenige, der Jaurös die Note mitgeteilt habe, sei
sicherlich kein Freund Frankreichs. (Bewegung.)
Laßes erwähnt dann die Reise des deutschen
Kaisers nach Italien und die von dem Kaiser bei.
seiner Rückkehr gehaltenen Reden. Redner fragt
den Minister Delcasse, auf welche Weise die In ¬
diskretion begangen worden sei. (Zwischenrufe
auf der äußersten Linken.) Läsies beantragt dann
Vertagung der Diskussion. (Lärm.) Die Vertagung
wird abgelehnt.

Der Abg. Hubbard fragt an, warum Delcasse
dem Lande keine Mitteilung von der Protestnote
gemacht habe, die er vom Vatikan erhalten habe,
un!d wünscht über die Tragweite der Abberufung
des französischen Botschafters unterrichtet zu wer ¬
den. Abg. Allard erklärt, die Abberufung des
Botschafters Nisard genüge nicht. Er erhebt Ein-
fpruch gegen die Schwäche der Regierung. Redner
verlangt den endgiltigen Abbruch der Beziehungen
zum Vatikan und die Kündigung des Konkordats.
Demgegenüber will Abbe Gayraud die Beweg-
grünoe zu der Abberufung Nisards und den Zweck
wissen, den die Regierung damit verfolge. Er be ¬
hauptet, die Protestnote sei keine Beleidigung für
Frankreich gewesen und der Vatikan habe sich ge ¬
nötigt gesehen, sie zu erlassen, um den Anschein zu
vermeiden, als sei er mit den Vorgängen von 1870
einverstanden.

Minister des Auswärtigen D e l c a s s e er ¬

wähnt die Reisen des Königs von Italien nach
Paris und des Präsidenten Loübet nach Rom und
verliest alsdann die von dem Vatikan eingegangene
Protestnote. Die Regierung sei der Ansicht gewesen,
daß die Reise Lonbets ein Beweis dafür sei, daß
Frankreich sich tn die Streitigkeiten Niemandes ein ¬
mische, und habe die Protestnote ihrem Inhalt und
ihrer Form nach zurückgewiesen. Damit hätte der
Zwischenfall geschlossen sein sollen. Aber der
„Osservatore Romano“ habe bekannt gegeben, daß
ein Rundschreiben an die Mächte gerichtet worden
sei und ein Pariser Blatt habe dasselbe veröffent ¬
licht. - Was schwerwiegend an der Sache sei, sei die
Mitteilung an die fremden Mächte über einen
Zwischenfall, der nur Frankreich angehe. Die Mt-

spricht. Briand gibt der Hoffnung auf eNdgiltige
Abberufung des Botschafters in Rom und baldige
Trennung von Kirche und Staat Ausdruck. (Bei-,
fall auf der äußersten Linken.)

Paris, 28. Mai. (Telegramm.) (De-
putiertenkammer.) Ministerpräsident Combes
erläuterte, was die Abberufung des französischen
Gesandten Nisard bedeute; die Angelegenheit könne
zu nsten der Forderung des heiligen Stuhles aus ¬
gelegt werden. Er habe alles aufgewendet, um mit
der überlebten Einmischung des Papstes in die
lveltliche Regierung aufzuräumen. Der Minister ¬
präsident beantragte, die Frage der Trennung von
Staat und Kirche bis zum Januar zu vertagen.

Dev Kvieg.
Port Arthur.

Die Einnahme von Kintschou
durch die Japaner geschah nach einem Reutertele ¬
gramm aus Tokio vom 27. Mai am Donnerstag
abend nach fünftägigem hartnäckigem Kampf. Da ¬
nach wurde auch die russische befestigte Stellung
Hanschou nach scharfem Gefecht genommen. Das
Feuer der beiderseitigen Artillerie war bei Abgang
der Depesche noch nicht eingestellt. Ein russisckies
Kanonenboot beschoß während der Kämpfe die linke
Flanke der Japaner von der Talienwanbucht aus,
während japanische Kriegsschiffe von der Kintschou-
bucht aus das Landheer unterstützten.

Amtlich wird ferner aus Tokio gemeldet: Ein
Teil unserer Armee, der auf der Liautung-Halbinsel
ausgeschifft war, griff in früher Morgenstunde am

26. d. M. die stark befestigten Positionen des Fein ¬
des nahe bei Kintschou an. Nach einem langen und
schweren Kampfe gelang es schließlich unseren Trup-
Pen, den Feind zu vertreiben und seine Stellungen
einzunehmen. Der Feind wurde gezwungen, sich in
der Richtung auf Port Atthur Zurückzuziehen.

Admiral Togo richtete eine vollkommene
Blockierung des südlichen Teils der Liautung-Halb-
insel ein; seine Streitkräfte umfassen Port Arthur;
dies ist augenscheinlich der Beginn der endgiltigen
Einschließung. Die Japaner haben die Russen von
den Verteidigungswerken westlich von Talienwan
vertrieben; es gilt für unwahrscheinlich, daß die
Russen imstande sein werden, nördlich Port Arthur
weiteren Widerstand zu leisten.

Ein Telegramm des Statthalters Alexefew
an den Kaiser vom 25. d. M. lautet: Ich habe heute
einen Bericht des Admirals Witthöst erhalten. Der
Feind hat die Jntschendsi-Vuckt mit Kanonenbooten
beschossen. Am 19. Mar versuchten die Japaner
nachts hie Reede von Port Arthur durch Minen zu
sperren. Hierbei gingen, wie man auf gründ von

Beobachtungen an der Küste glaubt, ein Dampfer
und zwei Torpedoboote unter. Vom.18. bis 21.
Mai wurden auf der Reede von Port Arthur elf
feindliche Sperrminen aufgefischt. Aus Dalny sind
der Handelsdampser Amur, ein Baggerschiff und
eine Dampfbarkasse nach Port Arthur gebracht
worden.

Die Stärke der Russen in Port
Arthur wird von fapanisckier Seite auf 20 000
Mann geschätzt, wahrend die Japaner 50 000
Mann stark sind.

Die Lage in der Mandschurei.
Nirttschwang, 27. Mai. Ein aus Mukden hier

eingetroffener französischer Priester berichtet, daß
dort 20 000 und in Liaujang 100 000 Russen stehen
und täglich Verstärkungen eintreffen.



am WWMW WWW

Fnsan, 26. Mai. (Reuter.) Kosaken patrouil ¬
lieren beständig in der Umgebeng von Fönghwang ¬
tschöng; mehrere kleine Gefechte fanden statt, in
denen die Russen zurückgetrieben wurden. Japaner
berichten, daß eine russische Kavallerieabteilung in
einer Stärke von 1000 Mann in der Nähe von Tai-
zutze, 17 Meilen nordöstlich von Fönghwangtschöng,
von einer Schwadron und einer Kompagnie der Ja ¬
paner zurückgeschlagen sei, wobei die Japaner keine
Verluste erlitten, auf seiten der Russen jedoch, nach
Berichten von Eingeborenen, 5 Mann getötet und
18 verwundet wurden.

. Petersburg, 26. Mai. Ein T e l eg r a m m

des Generals Ssacharow an den Ge ¬
neralstab von gestern meldet: UmFönghwangtschöng
sind in der Gesamtlage keine Veränderungen ein ¬
getreten. Wie die russische Kavallerie berichtet, er ¬

richten die Japaner rings um Fönghwangtschöng
Befestigungen. Daselbst sind gegen 80 000 Mann
Infanterie“ und 2000 Mann Kavallerie mit 36

Feldgeschützen zusammengezogen. Vorhutabteil ¬
ungen des Feindes sind bis auf etwa 30 Werst nörd ¬
lich vom Fluß Aiho vorgeschoben, 'sie stehen auf dem
Gebiet zwischen Fönghwangtschöng und der Aiho-
mündung mit der Front nach Saidmadso und
Kuandiansian hin. Vom Aiho rückten die Japcmer
nicht weiter nordwärts vor. Wie gemeldet wird,
sind viele Pferde der japanischen Reiterei entkräftet
und wund gerieben. In der Umgebung von Pit-
sewo und auf der Kwantung-Halbinsel haben rus ¬
sische Streifwachen am 23. Mai festgestellt, daß AL-
teilungep der japanischen Vorhut. die Höhen im
Süden der Station Wafandian besetzt halten. Einige
Werst weiter stehen zwei Eskadrons sowie 2y2

Kompagnien des zwölften Infanterie - Regiments.
Jede Feldwache zählt gegen vierzig Mann. Weiter
nach Süden befinden sich in den Darfern bei der
Eisenbahnlinie Infanterie und Kavallerie. Bei
Pulandian ist eine aus den dxei Waffengattungen
bestehende Abteilung zusammengezogen, die 3000
Mann mit fünf Geschützen stark ist. In der.Um ¬
gegend Pitsewos und weiter.südwärts fahren die
Japaner fort, Truppen zu landen, und von dort
rücken die Truppen nach Süden auf Kintschou vor,
indem sie nach- Westen Sicherungsdetachements ent ¬
senden. Wie Chinesen berichten, fand am 18. Mai
bei Kintschou eine Schlacht statt, in der die Japaner
700 Mann verloren haben sollen. Die Verluste der
Rüssen seien weniger bedeutend gewesen. Bei Taku-
schan haben die Japaner vor fünf Tagen begonnen,
Truppen zu landen, und, wie gemeldet wird, ins ¬
gesamt 50 000 Mann, hauptsächlich Infanterie, ge ¬
landet. Die Richtigkeit dieser Angaben ist jedoch
noch nicht genügend geprüft. Die gelandeten Trup ¬
pen marschieren aus Takuschan nach Ssiujan sowie
auch in der Richtung auf Port Arthur nach
Tschintaitsy. Ein in der Nacht vom 20. auf den
21. Mai bei Sithuatschindsa erfolgter Zusammen- ,

stoß einer Sotnie mit einer japanischen Abteilung
richtete unter den Japanern große Verwirrung an.

Sie eröffneten ein völlig ungeordnetes Feuer auf
die Kosaken, sowie infolge der Dunkelheit auch auf
ihre eigenen Mannschaften. Eine russische Streif ¬
wache gelangte am 21. Mai in den Rücken der ja ¬
panischen Armee bei Tansantschinga auf dem großen
Wege Sahodsa-Liaujang und bemerkte eine etwa
dreihundert Mann starke japanische Abteilung. Die .

Streifwache beobachtete - ferner, daß große Fuhren
die' Straße passierten. * Im Verlaufe von 16 Stun ¬
den zogen nicht weniger als 18 000 Kulis, Chine ¬
sen und Koreaner, sowie 200 Wagen an der Streif ¬
wache vorüber, deren Pferde von den Japanern ge ¬
tötet wurden, so daß sie zu Fuß zurückkehren mußte.

Berichtigend ist zu melden, daß sich in der
russischen Armee kein Fall von Pest ereignet
hat.

Russische Schiffsankäufe.
London, 27. Mai. Das Reutersche Bureau

erfährt, daß ein Kreuzer, der auf einer der großen
englischen Werften jetzt seiner Vollendung nahe ist,
an einen Franzosen verkauft worden sei. Die russi ¬
sche Regierung habe in England eine Anzahl
Frachtdampfer von größerer Geschwindigkeit, als die
der gewöhnlichen Dampfer gekauft; man glaube,
daß diese Schiffe so umgebaut werden, daß sie eine
große Zahl von Passagieren befördern können.

Tie Kriegsstärke der Russen und der Japaner
erfährt im neuesten „Militärwochenblatt“ eine ein ¬
gehende Darstellung. Von großem Interesse ist zu ¬
nächst ein Vergleich der zur Zeit vorhandenen russi ¬
schen Streitkräfte mit den im Januar 1904 in Ost-
asien und Sibirien stehenden russischen Truppen.
Indem wir die Zahlen für den Januar 1904 in
Klammern hinzufügen, entnehmen wir dem „Mili-
tärwochenblatt“, daß die russische Kriegsstärke, von
kleineren Formationen abgesehen, zur Zeit' besagt:
189 (151) Jnfanteriebataillone, 117 (113) Eska ¬
drons, 60 (36) Batterieen, 25 (9) Kompagnieen
technischer Truppen, ausschließlich Eisenbahn- und
Festungsformationen, 6 (6) Eisenbahnbataillone,
6 (4) Festungsartilleriebataillone, 4 (3) Festungs-
Torpedokompagnieen. Berücksichtigt man- daß der ¬
artige Neubildungen fechtender Truppen die ent ¬
sprechende Vermehrung aller Munitionskolonnen
und Trains nachziehen mußten, so bekommt man

einen Begriff von der Riesenarbeit, die der einzige
Schienenstrang gleichzeitig mit den sibirischen und
den ostasiatischen Mobilmachungs- und Aufmarsch ¬
transporten zu bewältigen hatte. Die Leistung
dieser großen Aufgabe macht dem russischen Ver ¬
kehrsminister Fürsten Chilkow, wie das „Militär-
Wochenblatt“ hervorhebt, hohe Ehre.

Ein zweiter Vergleich des ,-Militärwochen-
Llatts“ ist von nicht geringerem Interesse als der
erste; denn er betrifft die Stärke der Russen und der
Japaner. Danach hat Rußland auf dem Kriegs ¬
schauplatz 154 850 Gewehre und Säbel, sowie 386
Geschütze, im Antransport aus Sibirien befinden
sich 36 700 Gewehre und Säbel, sowie 64 Geschütze,
mobil gemacht werden im europäischen Rußland
57 900 Gewehre und Säbel, sowie 188 Geschütze;
nach dem Eintreffen der europäischen Verstärkungen
wird mithin die russische Kriegsstärke 248 450 Ge ¬
wehre und Säbel, sowie 638 Geschütze betragen.
Auf japanischer Seite ist die aktive Armee 152 500
Gewehre und Säbel, sowie 702 Geschütze starke die.
Reservearmee beträgt 74 000 Gewehre und Sabel,
sowie 78 Geschütze; mithin ist die japanische Ge ¬
samtfeldarmee 226 500 Gewehre und Säbel, sowie
780 Geschütze stark, von welchen letzteren übrigens
„ferntn annähernd“ berechnet werden sann* wieviel

schon auf dem Festlande gelandet wurden. Die an ¬

geführten Zablen geben die abgerundeten Soll ¬
stärken sämtlicher Bataillone und Schwadronen.
.Krankheit, Verluste, Abkommandierungen werden
diese Zahlen auf beiden Seiten wohl gleichmäßig
herabdrücken, aber das Stärkeverhältnis an sich
wird dadurch nicht berührt. i

Die neuesten Depeschen lauten:

Petersburg, 28. Mai. (Telegramm.)
Ein Telegramm des Generaladjutanten Kuropat-
kin an den Kaiser von gestern meldet: Bei einer Re ¬
kognoszierung in der Umgegend von Fönghwang ¬
tschöng stieß man auf eine kleine japanische Abtei ¬
lung. — Auf der großen Straße nach. Liaujang nach

.

dem Tschumendsa-Paß ist das benachbarte Dorf
Ssaadiaudau besetzt worden. In den an der Straße
gelegenen Orten sind keine Beunruhigungen zu be ¬
fürchten. — Der Tschansali-Paß ist befestigt worden.
Seit dem 16. Mai rücken die Japaner auf Dalian-
diapusa auf dem Wege nach Haitschöng vor. Es
verlautet, daß die Japaner den Liuchelin-Paß wie ¬
der besetzt haben. Am 20. Mai hatten die Russen
ein kleines Scharmützel in der Nähe von Haitschai,
bei welchem ein Kosak verwundet wurde. In Pit-
sewo und Ssichukweng werden fortgesetzt Truppen
und Kriegsmaterial gelandet. Der letztere Ort ist
stark befestigt worden. Nach Meldungen, welche noch
der Bestätigung bedürfen, fitib in Takuschan 18 000
Mann gelandet sowie viele schwere Geschütze- deren
Fortbewegung je 18 Pferde beansprucht.

Tokio, 28. Mai. (T elegramm.) Eine

amtliche Meldung über die Einnahme von Kintschou
stellt fest, daß der Feind vor Nauschan mehrere ver ¬
deckte Laufgräben anlegte. Trotz der hierdurch
stark geschützten Deckung gelang es doch den Ja ¬
panern, nach mehreren Versuchen von beiden Seiten,
die Stellung des Feindes im Sturm zu nehmen,
und diesen nach Nankuenling zurückzutreiben, wo

ein schweres Gefecht stattfand, das -16 Stunden
dauerte. Admiral Togo telegraphierte, : daß eine'

Flotte von 4 Kanonenbooten und mehreren Tor ¬
pedobooten im Hafen von Kintschou angelangt sei.
Nauschau wurde am 26. Mai beschossen 'und
vor den Augen des Feindes besetzt. Der ja ¬
panische Kommandant Tschokai tot. 9 weitere Ver ¬

luste. Der Schaden an den Schiffen ist geringfügig. .

Politische Tages schau.
* * Bromberg, 28. Mai.

Steigerung des Zuckerverbrauchs. Bei den
Etatsverhandlungen über die Zuckersteuer konnte
vom Bundesratstische aus festgestellt werden-' daß
sich im Zusammenhang mit der Änderung der

Zuckerbesteuerung infolge Beitritts Deutschlands
zur Brüsseler Konvention über alles Erwarten an ¬

sehnlich die Steigerung des inländischen Konsums
gestaltet habe. Im Monat März allein hatte die
Zunahme gegenüber dem Vorjahre sich beziffert auf
34 Prozent. Wie wir erfahren, ist auch im Monat
April eine Steigerung wahrzunehmen gewesen, und
zwar eine solche um 20 Prozent gegen das Vorjahr.
Ob die Zunahme sich auch weiterhin als eine sö be ¬
trächtliche erweisen wird, muß abgewartet werden,
jedenfalls aber haste der Staatssekretär des Reichs ¬
schatzamts nicht Unrecht, wenn er meinte, für die
Zuckerindustrie und für die mit derselben zusammen ¬
hängende Landwirtschaft sei unter allen Umständen
darauf der Hauptwert zu legen, daß der Absatz im
Jnlande in immer steigendem Maße zunehme und
gesichert werde. Bedauerlich wäre es, wenn die
Entwicklung des inländischen Verbrauchs- vielleicht'
dazu führen könnte, den nicht vereinzelt noch vor ¬

handenen Pessimismus der beteiligten Kreise in
eine Art von Optimismus zu verwandeln, sodaß
schließlich die Industrie und die Beteiligte Land ¬
wirtschaft sich versucht fühlen könnten, wiederum in
eine Art Überproduktion hinüberzügleiten.

Gouverneur Leutwein meldet aus Windhuk:
Eftorff bei Okamatangara hat feindliche Posten auf
20 Mlometer nordwestlich gegenüber. Samuel
Maharero soll nach Osten ausgewichene Herero zum
Waterberg herangeholt haben. Aus Ovamboland
sollen drei Munrtionswagen mit 60 Ovambos
Bedeckung gekommen sein.

Windhuk, 27. Mai. (T e l e g r a m m.) Bei
dem am 24. Mai erfolgten Vorstoß Estorffs auf
Otjomasu, das er besetzte, überraschte er den Feind,
welcher sich zuerst hartnäckig verteidigte, jedoch
später nach allen Seiten auseinanderstürzte und
dabei 6 Tote zurückließ, unter welchen sich her
Großmann Kaimuner befand. Unsererseits tot
der Kriegsfreiwillige Lucier aus Paris und Richard
Spindler aus Leubus bei Breslau, beide vom

1. Regiment. Es wurden 100 Stück Kleinvieh er ¬

beutet.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht em allen

Bundesregierungen vom Reichskanzler zur Prüfung
mitgeteilten Entwurf einer neuen Maß- und Ge ¬
wichtsordnung nebst Erläuterungen.

Der Petersburger Korrespondent der Kölnischen
Zeitung meldet seinem Blatte unterm 25. d. M.,
er fei ermächtigt, den ausgestreuten Meldungen über
einen angeblich besorgniserregenden Gesundheits ¬
zustand des Kaisers Nikolaus auf das entschiedenste
entgegenzutreten. Persönlichkeiten, welche den Kaiser
vor, während, und nach feiner Besichtigungsreise zu
sehen und zu sprechen Gelegenheit hatten, äußerten
sich empört über diese immer wiederkehrenden, un ¬
wahren und gehässigen Nachrichten, mit deren Aus ¬
streuung man bestimmte Zwecke verfolge und nach
einem bestimmten System arbeite. .Tatsächlich er ¬

freue sich der Kaiser eines durchaus regelmäßigen
Gesundheitszustandes, er nehme täglich Vorträge
entgegen und erledige ununterbrochen die laufen-
den Geschäfte. Auch der - Gesundheitszustand btt
Kaiserin Alexandra Feodorowna sei, abgesehen von
einer in den letzten Tagen aufgetretenen leichten

'

Erkältung und Abspannung, die bald behoben fein
dürften, trotz der mannigfachen Aufregung der
letzten Zeit stets-ein recht erfreulicher gewesen.

Aeukfchfcmö.
Stettin, 27. Mai. Ne heute von über 400

Personen besuchte Hauptversammlung der
Deutschen Kolonialgesellschcrft wurde
vom Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg-
Schwerin eröffnet. Begrüßungsansprachen hielten
der Oberpräsident der Provinz Pommern Frhr. von

Maltzahn, Oberbürgermeister Haken, der Landes ¬
hauptmann von Eisenhard-Rothe und Georg
Manasse, letzterer als Vertreter der Stettiner Kauf ¬
mannschaft. Zunächst Wurde ein Bericht-über die
gründlichen Uüterfuchungen der Landkommission
erstattet. Angenommen wurde ein Antrag Lipp-
stadt, den Reichskanzler zu untersuchen, darauf hin ¬
zuwirken, daß für die deutschen Kolonien Landord ¬
nungen erlassen'werden, welche eine regere Ansied-
lung ermöglichen und die Landspekulationen mit
ihren gemeinschädlichen Folgen verhindern. Ferner
trat die Hauptversammlung dem Beschluß des
größeren Ausschusses bei, eine Herabminderung der
Mitgliederbeiträge nicht eintreten zu lassen. Den
Abteilungen, die eine besondere Werbetätigkeit ent ¬
wickeln wollen, .sollen auf Antrag aus den verfüg ¬
baren Mitteln des Werbefonds nach Möglichkeit Zu ¬
wendungen gemacht werden. Für Abhaltung der
nächstjährigen Hariptversammlung wurde Essen ge ¬
wählt.

Dresden, 27. Mai. Heute abend 6 llhr fand
im Palais auf der Parkstraße die; feierliche Ein ¬
segnung der irdischen Hülle der Prinzessin
Johann Georg statt, der nur die nächsten Ver ¬
wandten mit König Georg an der Spitze beiwohn ¬
ten. Nach der um y2 ü Uhr unter dem Glocken ¬
geläut aller Kirchen erfolgten Überführung der
Leiche nach der katholischen Hofkirche fand daselbst
in Anwesenheit des Königs, der königlichen Familie,
der fremden Fürstlichkeiten und einer zahlreichen
Trauerversammlung die. feierliche Beisetzung statt,
hei der Hofprediger Kummer die Gedächtnisrede
hielt.

Bremen, 27. Mai. Bösmanns Telegr. Bureau
meldet: Wie uns mitgeteilt wird, ist der Aktien ¬
gesellschaft Weser vorn Reichsmarineamt der Bau
des kleinen Kreuzers N vom Typ des Kreuzers
München in Auftrag gegeben worden. Dieser
Kreuzer wird das erste Schiff sein, welches auf den
neuen Helgen der Aktiengesellschaft Weser in Grö-
pelingen auf Stapel gesetzt wird,

Hamburg, 27. Mai. In Verbindung mit der
Eröffnung des Hafens von Dover hat die Ham-
burg-Amerika-Linie mit der Preußischen Eisenbahn ¬
verwaltung ein Abkommen getroffen. Nach diesem
werden die mit den Schnelldampfern der genannten
Linie nach England und Amerika
reis e n d e n P a s s a g i e r e vom 1. Juli an

mit Sonderzügen von.Berlin über Wittenberge,
Lüneburg und Harburg direkt nach Cuxhaven
befördert werden. Sie werden Berlin morgens 9
Uhr verlassen und nachmittags in Cuxhaven an

Bord der Schnelldampfer gehen. Hierdurch wird die
Reichshauptstadt in direkteste Verbindung mit dem
internationalen Seeverkehr nach England und
Amerika gebracht und die Reise dorthin wesentlich
abgekürzt.

München, 27. Mai. Wie die „Münchener
Neuesten Nachrichten“ hören, kam bei der heuttgen
Audienz des Ministerpräsidenten Freiherrn von
Podewils beim Prinzregenten auch diepapstliche
P r o t e st n o t e zur Sprache.

Frankfurt a. M., 27. Mai. Die kubani ¬
sche A n l e i h e ist tatsächlich nicht 4 1

/, mal, son ¬
dern ca. 14 mal gezeichnet worden, da von 35 Mil ¬
lionen Dollars nur 11 Millionen Dollars zur Sub ¬
skription aufgelegt waren.

Arrsl'anö.
Österreich.

- Wen, 27. Mai. Der Kaiser verlieh dem König
von England die Würde eines österreichisch-ungari ¬
schen Feldmarschalls. Erzherzog Friedrich wird am

8. Juni dem Könige die Insignien der Würde über ¬
bringen. ......

Konopischt (Böhmen), 27. Mai. Die Fürsün
Hohenberg, die Gemahlin d e s E r z-
Herzogs Franz Ferdinand, ist heute
vormittag hier von einem gesunden Prinzen ent ¬
bunden worden. Die Fürstin und der Prinz befinden
sich wohl.

'

. w

Frankreich.

Paris, 27. Mai. Infolge eines vom Vize-
präsidenten der .außerparlamentarischen Marine-
Untersuchungskommifsion geäußerten. Wuns ches
hatte der Marineminister den Admiral Fournier
beauftragt, einen Bericht über die beweglichen Ver ¬
teidigungsmittel der Motte zu verfassen. Admiral
Fournier hat sich in dem von ihm verfaßten Be ¬
richt zugunsten der Tauchboote und gegen
die Unterseebo ote ausgesprochen. Wie nun

der Figaro berichtet, hat der Marineminister diesen
Bericht, der feinen Anschaungen zuwiderläuft, in
der schärfsten Weise kritisiert und sich geweigert, ihn
der Untersuchungskommission vorzulegen. — Der
Deputierte Pressensö hat dem Minister des Äußeren
mitgeteilt, daß er an ihn eine Anfrage richten
werde über die Lage in Armenien, wo nach
ihm zugegangenen Depeschen neue Gemetzel
stattgefunden hätten,, sowie über die Maßnahmen,
welche die französische Diplomatie zu ergreifen ge ¬
denke, um diesen Verbrechen Einhalt zu tun.

Paris, 27. Mai. Am 18. d. M. ist im
fterium des Auswärtigen das im vorigen Jahre von
der internationalen Konferenz gegen den Mäd ¬
chenhandel ausgearbeitete OI o mmen

unterzeichnet worden. .

Türkei.

Konstantinopel, 27. Mai. Der kaiserliche Bot ¬
schafter -Freiherr Marschall von Bieberstein wurde
heute nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz
empfangen, um sich vor Antritt eines zweimonat ¬
lichen Urlaubs zu verabschieden. . Gleichzeitig stellte
er den neu ernannten Botschaftsrat. Freiherrn von
Bodman vor, der während seiner Abwesenheit die
Geschäfte führt. .

Bulgarien.
Sofia, 26. Mai. Infolge von Nachrichten

über neue Gewalttaten, welche an zurückkehrenden
Flüchtlingen in der Türkei verübt wvirden fein
sotten, hat die Organisation der macedonischen Emi ¬
granten unter den Flüchtlingen eine lebhafte Agita ¬
tion eingeleitet, um sie vor der Rückkehr zu warnen.
Die bulgarische Regierung, welche erfahren hat, daß
im Kreise Burgas einige macedonische Geistliche in
dieser Weise agitieren, veranlaßte die in Sofia
tagende Heilige Synode, die Geistlichen zu beauf ¬
tragen, daß sie sofort in ihre Kirchenspren^l zurück ¬
kehren.

Italien.
Rom, 27. Mai. Die „Tribuna“ veröffentlicht

ein Schreiben des Gesandten des Fürstentums
Monaco beim Vatikan, das in aller Form die Be ¬
hauptung in Abrede stellt, der F ü r st von Mo ¬
naco habe den Wortlaut der Protestnote
des Papstes Jaurös mitgeteilt. Das wäre dev
reine Verrat gewesen.

Spanien.
Madrid, 27. Mai. Blätermeldungen zufolge

sollte sich der Ministerpräsident Maura über eine
Reise des Königs nach Paris ausge ¬
sprochen haben. Diese Meldungen sind unrichtig;
denn Maura hat sich mit niemandem über diese Reise
unterhalten und die Regierung hat darüber noch
keine Erwägungen angestellt.

GericktsHml.
Berlin, 27. Mai. Ein kleines Jeu im Gerichts ¬

saale entwickelte sich am Freitag aus Anlaß einer
Anklage wegen Duldung gew.erbsmäßigey Glücks ¬
spiels, die einen Schankwirt vor das Berliner
Schöffengericht führte. Es waren etwa 16 Zeugen
geladen, die aus Rußland. stammten und in dem
Schanklokale des Angeklagten ein Kartenspiel be ¬
trieben hatten, das angeblich zu den Glücksspielen
gerechnet werden soll. Da die Zeugen mit der deut ¬
schen Sprache einigermaßen auf dem Kriegsfuße
standen, waren die Geheimnisse des Spieles schwer
aus ihnen herauszubekommen, schließlich wurde fest ¬
gestellt, daß das Kartenspiel „Ocko“ heißen soll.
Nun wußte der Verteidiger Bescheid. Er erinnerte
sich aus seiner Königsberger Studentenzeit dieses
Spiels, welches er öfter mit russischen Studenten ge ¬
spielt hatte und behauptete, daß es dabei keines ¬
wegs aus bloßes Glück, sondern auch auf Kombi ¬
nation, etwa nach Analogie des 66-Spieles an ¬
komme, während Kriminalkommissar von Man-
teuffel das Spiel im Parallele mit dem „Poker“-
Spiel stellte. Um aus dem Dilemma herauszu ¬
kommen, machte der Vorsitzende den Vorschlag, das
Spiel praktisch vorzuführen; ein Kartenspiel war
bald zur Stelle und so entwickelte sich denn im
Gerichtssaale auf kurze Zeit ein regelrechtes Jett
mit allen Schikanen. Der Gerichtshof kam auf
Grund dieser praktischen Erfahrung zur Frei ¬
sprechung des Angeklagten.

NollrswirtCchaft.
reuten- und Begräbuisg'eld-Versicherungs-Attstalt für alle
Deutschen Reicks-, Staats- und Kommunal- rc. Beamten,
Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, Avo-
theker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeister,
sowie für Privatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine
bezahlten Agenten und infolgedessen niedrige Verwaltnngs-
kosten. Versicherungsbestand Ende April 1904: 69 245 Ver ¬
sicherungen über 250894 400 Mt Kapital und 726 047,8« M.
jährliche Rente. Reiner Zugang vom 1. .Januar bis Ende
April 1904: 1499 Versichert,ingen über 6 915 450 M. Kapi ¬
tal und. 40 640 Mark jährliche Rente. Vermögensbestand;
82184000 Mark.

Kirchliche Nachrichte«.
lSiehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag. 29. Mai, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch- 1 Juni, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Evangelische Gemeinschaft: Gymnasialstr. 6. Sonntag,

früh 6 Uhr Gebetstunde-,vorm. 97 2 Uhr Predigt, nach ¬
mittags 4 Uhr, Predigt, nachm. 57 2 Uhr. Jugendver ¬
ein. — Freitag- abends 8 Uhr Betstunde. Prediger
Schaffner.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elifabetbstraße 43,
Hofgebäude \ Treppe.) Sonntag früh 8ty 2 Uhr, Gebet»
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends' 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 29. Mai.
Vorm. 91/2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Krämer. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes ¬
dienst. Prediger Krämer. — Montag, 30. Mai. Abends
8 Uhr, Gebetstunde. -- Donnerstag, den 2. Juni,
abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger Eurant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag»
29. Mai. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
3. Juni, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 29. Mai.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr. P'edtgtgottesdienst. Kollekte für die
Preußische Hauptbibelgesellschafi. Nachmittags 2 Uhx,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst tu Nakel. Sonntag, 29. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Abbau Steinburg. Prediger
Classen. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer'Pape vollzogen werden.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 28. Mai 1904.

Höchst
Preis
M. 8f.

Äiedr.
Preis
JL Sf. m

Niedr.
Preis
A Sf

Weizen luO Kg. 17 9U 17 20 Butter 1 Kg. 2 40 1 ß0
Roggen - - 12 80 12 40 Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 00 11 80 Stroh - - 3 80 3 60
1 12 60 12 2t Krummstroh .

— —

Erbsen - - 1550 14 50 Spiritus p. Liter — — —

Kartoffeln- - 5 00 4 50 Eier p. Schock 2 60 2 40
EZi

Wasche Dich mit

Ray-Seife
bereitet“ aus Hühnerei

Deutsches Reichspatent.
Preis pro Stock 50 Pfennige.



Ans Stadl nnd Fand.
Bromberg, 28. Mai.

* Lotterie der Bienenwirtschaftlichen Provinzial-
Ausstellnng. Der Oberpräsident Iber Provinz Posen
f>at für «die unter dem Protektorat des Regierungs ¬
präsidenten Dr. v. Günther in öer Zeit vom 29.
Juli, bis einschl. 1. August b. Js. im Patzerschen
Etablissement zu Bromberg stattfindende Wander ¬
versammlung rnilb Ausstellung des Bienenwirt ¬
schaftlichen Provinzialvereins für Posen bte Ver ¬
anstaltung einer Lotterie bis zum Umfange von
4000 Losen zum Preise von 50 Psg. für bas Los
innerhalb der Provinz Posen genehmigt. Es ist
bies die e rste derartige Lotterie, welche in der
Provinz Posen zur Veranstaltung gelangt.

k Ter Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg hielt gestern im Schützenhause Westenb
in Prinzenthal eine Vorstandssitzung ab, in welcher
weitere Beratungen wegen -des am 5. Juni be ¬
ginnenden E r st en o stm ä rk is chen M e i st e r-

s ch a f t s s ch i e ß e n stattfanden. Es wurde be ¬
kanntgegeben, daß dem Verein noch eine weitere
Anzahl Ehrenpreise von Freunden und Gönnern,
sowie den Damen des Vereins, darunter eine wert ¬
volle Kaiserbüste von Kommerzienrat Aronsohn zur
Verfügung gestellt worden sind. 'Die Anzahl der
vorhandenen Preise ist bereits eine erheblich große
und wird durch weitere in Aussicht stehende
Spenden noch vergrößert werden. Von auswärts
lausen täglich Anmeldungen von Schützen ein, so
daß setzt'schon gesagt webden kann, daß die Be ¬
teiligung eine große sein wird. Die Herstellung des
Festessens in dem ausgestellten Schützenzelt wurde
dem Restaurateur Kleinert-Schleusenau übertragen.
Beschlossen wurde ferner, die Straßen von Prinzen ¬
thal festlich auszeschmücken. Das Schützenivolksfest
scheint einen großen Umfang anzunehmen, da bis
setzt schon eine Menge hervorragende, erstklassige
Schaugeschäfte ihre Ankunft angemeldet haben.

f Der Ortsverein „Brahestrand“ des Verban ¬
des deutscher Post- und Telegraphen-Assrstenten
veranstaltet am 11. Juni in Wolters Etablissement
die Feier seines 10jährigen Bestehens. Die um ¬

fangreichen Vorbereitungen sind im ernsten Gange.
* An der ersten Nordlandsfahrt der Lustyacht

„M e t e o r“ nimmt von hier als Gast der Ham ¬
burg-Amerika-Linie nach Bestimmung des Kai ¬
sers R ea l g y mnasi aldirekto r Kesse ¬
ler teil. Diese Fahrt, welche bis Drontheim führt,
findet vom 2. bis 16. Juni statt.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute erste volkstümliche Vorstellung bei kleinen
Preisen: Roderich Benedix' Lustspiel: „Die zärt ¬
lichen Verwandten.“ Morgen Sonntag als 2. Novi ¬
tät: Stoßkopfs dreiaktiger Schwank „Me Pariser
Reise“. Montag zum letzten Male die Novität
„Das große Geheimnis“ von Pierre Wolfs. —

Patze r. Heute Sonnabend als volkstümliche
Vorstellung bei kleinen Preisen die Gesangsposse
„Die schöne Ungarin“. Morgen Sonntag die Ge ¬
sangsposse „Flotte Weiber“ von Leon Treptow.
Von 5 Uhr nachmittag ab großes Gartenkonzert
von der Kapelle des Jnf.-Rgts. Nr. 14. Am Mon ¬
tag als Klassikervorstellung zu ermäßigten Preisen
„Minna von Barnhelm“ von Lessing.

* Der Gesangverein „Gutenberg“ wird mor ¬

gen Sonntag' rin der Blumenschleuse ein Frühkon ¬
zert durch Chorvorträge veranstalten.

* Ein vollständiger „Gesinnungswechsel“ hat
sich seit etwa zwei bis drei Tagen im Lebenslauf
des „wunderschönen Monats“ vollzogen. Bis vor
kurzem trat er noch mit den Allüren des launischen
April hervor^ um sich nunmehr kurz vor Toresschluß
auf seine poetische Mission zu besinnen, darauf, daß
er die moralische Pflicht hat, alle 'Knospen springen
zu lassen. Wie so oft ist auch jetzt der. Witterungs ¬
umschlag ein ganz erheblicher und um so bemerk ¬
barer, als er ziemlich schnell eintrat. Noch bei
Beginn dieser' Woche herrschte früh und am Abend
eine empfindliche Mhle, und selbst am Tage kam
die Quecksilbersäule nicht viel über den 10. Grad
hinaus. Und jetzt haben wir eine Temperatur von
20 Grad im Schatten. Die eine Vorbedingung für
gelungene Frühausflüge und einen gemütlichen
Abendtrunk im Freien wäre also endlich erfüllt,
und der morgige Sonntag wird voraussichtlich und
hoffentlich nach beiden Richtungen hin reichlich Ge ¬
legenheit bieten, die Probe aufs 'Exempel zu
machen.

* Perfonalnachrichten bei der Post. Verliehen
ist das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem
Postschaffner Eich in Bromberg. Die höhere Ver ¬
waltungsprüfung bestanden hat der Postpraktikant
Goedecke in Bromberg. Übertragen ist eine Buch ¬
halterstelle bei O. P. K. dem Ober-Postsekretär
Schwepfinger in Bromberg, dieser Beamte hat die
Amtsbezeichnung Ober-Postkassenbuchhalter zu
führen. Versetzt sind der Ober-Postsekretär Kau-
mann von Jnowrazlaw nach Düsseldorf, der Post ¬
assistent Berthold von Vandsburg nach Schwar ¬
zenau.

i Besitzwechsel. Zu Aufteilungszwecken hat
das Landwirtschaftliche Ansiedelungsbureau Moritz
Friedländer hier die 180 Morgen große, schön be ¬
lesene Besitzung Papau bei Thorn, Herrn Neymann
gehörig, angekauft.

f Eine seltene Jagdbeute, einen mächtigen
Stern a d l e r, hat der Förster in Beelitz vor ¬
gestern nachmittag durch einen wohlgezielten Schuß
erlegt. Der Förster bemerkte, wie das Tier aus
der Luft sich pfeilschnell zur Erde fallen ließ und
rm nächsten Augenblick mit einem Junghasen in den
Fängen sich wieder in die Lüfte erhob. Diesen
Moment benutzte der Jäger, um das seltene Wild
durch emen Schuß zu erlegen. Der Adler mißt
in der Flügelspannung beinahe 1V2 Meter und der
glückliche Schütze beabsichtigt, ihn ausstopfen zu
lassen, um ihn als dauerndes Andenken zu be ¬
wahren.

* Die Konferenz der Vorsteher und Direktoren
an F ü r s o r g e - E r z i eh u n g s a n sta l te n
tagt alle zwei Jahre als Wanderversammlung in
Deutschland. Nachdem sie bisher den Westen
(1898 Cösen, 1900 Hannover, 1902 Düsseldorf)
bevorzugt, wird sie mit ihrer diesjährigen Tagung
in Berlin den Übergang nach dem Osten vollziehen.
Am 30. Mai bis 2. Juni wird fr im Landeshause
bet Provinz Brandenburg, Matthäikirchstraße
Nr. 22/21 tagen. Diese Konferenz ist eine inter ¬
konfessionelle für ganz Deutschland frei gebildete.
Gs. haben ihre Beteiligung die Leiter und 'Setter-

innen von Erziehungsanstalten, verschiedene Be ¬
hörden, sowie größere Verbände der Jugendfür ¬
sorge, des Rettungshauswesens, des Mädchen-
schutzes usw. schon angemeldet.

f Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt
war namentlich aus dem Friedrichsplatze ein recht
großer. Viel Angebot herrschte in frischem Ge ¬
müse. Junge Kartoffeln kosteten das Mund
40 Mg., das Mund Spargel 70 Mg., das Bünd ¬
chen Mohrrüben 5 Mg., drei Köpfchen Salat
5 Pfg., die Metze Spinat 20 Pfg., Gurken das
Stück 50 Pfg. bis 1 mi r Stachelbeeren das Liter
80 Pfg- 1— Der Geflügelmarkt war auch reich ¬
haltig beschickt. Junge Gänse kosteten 6 Mk.,
Enten 3 Mk., Hühner 2 Mk., Tauben das Paar
1 Mk., junge Hühner 1,50 bis 2 Mk. Die Mandel
Eier kostete 66 bis 70 Pfg., das Pfund Butter
90 Mg. bis 1.20 Mk. — Auf dem Neuen Markte,
war wenig Anfuhr von Kartoffeln, der Zentner
kostete 2,40 Mk. Auf dem Fleischmarkte waren die
Preise der verschiedenen Fleischsorten gegen sonst
unverändert.

F Crone a. Br,, 27. Mai. (S ch w e rerUn-
all.) Auf der Heimkehr vom Wochenmarkte

türgte gestern der Eigentümer Schulz aus Wien-
'owno von dem Gefährt des Besitzers Kubacki aus
Skarbiewo so unglücklich rücklings herunter, daß
ihm die Hinterräder über die Brust gingen. Sch.
hat dabei innere Verletzungen erlitten und mußte
per Wagen nach Hause geschasst werden.

ck Witkowo, 27. Mai. (Sektion. Exem ¬
plarische Bestrafung.) Der Klempner
Hoffmann von hier, welcher am 8. d. Ms. infolge
Vergiftung durch Salzsäure verstorben ist, wurde
auf Grund einer bei der Staatsanwaltschaft Gneseu
eingegangenen Anzeige, daß der Tod durch Miß ¬
handlung herbeigeführt worden ist, auf Veran ¬
lassung der letztgenannten Behörde am 25. d. Mts.
ausgegraben und seziert. Nachdem die Sektion die
Grundlosigkeit der Anzeige ergab, wurde die Leiche
beerdigt. — Eine empfindliche Strafe erhielt der
Arbeiter N. aus Meltschin, derselbe hat im Über ¬
mut 15 Chausseebäume beschädigt. . Das hiesige
Schöffengericht verurteilte ihn in der gestrigen
Sitzung zu 3 Monaten Gefängnis.

Marienwerder, 27. Mai. (Aus offenem
Felde abgeschlachtet) wurde kürzlich nächt ¬
licherweile dem Besitzer Teschendorf in Mareese ein
junger Bulle, welcher sich nachts auf der Weide be ¬
fand. Der Kops, die Füße und das Fell wurden
von den Tätern, nach denen eifrig geforscht wird, an

Ort und Stelle zurückgelassen.
Marienburg, 27. Mai. (B e d a u e rl i ch e r

Unfall.) Heute abend kurz nach Schluß des
Luxuspferdemarkts ereignete sich ein bedauerlicher
Unfall. Der frühere Bürgermeister Sand ¬
fuchs kam bei dem Versuchs eine Fuchsstute zu be ¬
steigen, dadurch, daß das Pferd sich bäumte und
hinten überschlug, schwer zu Fall. An ¬
scheinend hat sich S. mehrere Brüche und schwere
innere Verletzungen zugezogen.

Angerburg, 26. Mai. (E i n e aufregende
Szene) spielte sich in Sawadden, hiesigen Kreises
ab. Dort ist plötzlich die Käthnersrau Ostwald in
Irrsinn verfallen. Die Bedauernswerte drang
plötzlich mit einem Messer auf ihre 12jährige Toch ¬
ter ein, um sie zu töten. Das Kind floh zum Hause
hinaus Und schrie um Hilfe. Man fcmri. dir Jrr- .

stnnige in der Kammer versteckt. Sie hatte sich die
Pulsadern an den Händen durchschnitten und wäre
nach wenigen Minuten verblutet. Der Arzt ord ¬
nete sofortige Überführung in ein Krankenhaus an.

Tilsit, 27. Mai. ( Ki r ch e n b r a n d.) Die
Kirche in Kaukehmen steht in Flammen. Das Dach
ist bereits eingestürzt. Die Entstehungsursache ist
unbekannt.' Die Kirche bestand feit 1661, der Turm
war von 1881 bis 1884 erbaut.

Kunst und Wissenschaft.
Von der Zensur verboten worden ist in Köln

für das Sommertheater des Direktors Bolten-
Bäckers der Schwank „Hotel zum Freihafen“ mit
der Begründung, bafe das Stück das Scham- und
Sittlichkeitsgefühl des Publikums in gröblichster
Weise verletzt. Der Schwank ist nicht nur anders ¬
wo, sondern auch vor einigen Jahren in Köln
bereits unbeanstandet aufgeführt worden.

München, 27. Mai. Das Zentralkomitee der
9. internationalen Kunstausstellung in München
1905 beschloß, im Jahre 1905 zur Ehrung des ver ¬
storbenen Meisters Franz von Lenbach eine 'im
größten Maßstabe gedachte Ausstellung von Bildern
Lcnbachs zu veranstalten, welche das ganze Lebens ¬
werk des großen Künstlers umfassen soll.

Kopenhagen, 27. Mai. Die Verhandlungen
der zweiten internationalen Tuberkulosekonferenz
begannen heute mittag nach einer feierlichen Er ¬
öffnungsrede des Konseilpräsidenten Deuntzer in
Anwesenheit des Kronprinzen, des diplomatischen
Korps und vieler geladener Gäste. Professor Brou-
ardel-Paris führte den Vorsitz. Der Kronprinz und
die Prinzen von Dänemark statteten später der mit
der Konferenz verbundenen Tuberkuloseausstellung
einen Besuch ab. Die Tuberkulosekonferenz bat an

die deutsche Kaiserin als Protektorin der Konferenz
und an Staatsoberhäupter der vertretenen Länder
Huldigungstelegramme gesandt.

Kuute Chronik
Flensburg, 27. Mai. Eisenbahnunfall. Amt-

liche Meldung. Der von Vamdrup kommende Per ¬
sonenzug 755 überfuhr heute morgen 7 Uhr 10
Minuten auf dem Bahnhof Nordschleswigsche
Weiche das auf Halt stehende Einfahrtssignal und
stieß gegen einen Rangierzug. Personen wurden
nicht verletzt. Eine Maschine und zwei Gepäckwagen
wurden beschädigt. Die Geleise sind bereits wieder
frei.

— München, 26. Mai. Das Deutsche Schützen ¬
fest soll int Jahre 1906 in München abgehalten
werden. Die Hauptschützengesellschas t München will
50 000 Mk., der Münchener Schützenbund 20 000
Mark zeichnen. Der Magistrat beschloß in Über ¬
einstimmung mit dem Gemeiridekollegium, als
'Garantiefonds der Stadtgemeinde x emen Betrag
von 50 000 Mk. zu zeichnen.

— Gefährliche Dinge hat ber bekannte Lon ¬
doner Bakteriologe Dr. Hurlbut aus der Fahrt von

St. Paul nach Chicago verloren. Sv bemerkte
bei seiner Ankunft in Chicago, daß ihm unterwegs
mehrere Flaschen mit indischen P e st -

bazillen abhanden gekommen waren. Ein
Teil der Bazillen war zwar bereits präserviert,
andere dagegen befanden sich noch in lebendem Zu ¬
stande. Dr. Hurlbut hat sie aus einer dreijährigen
Forschungsreise in den indischen Küstenbezirken ge ¬
sammelt. Die Polizei hat sofort eine scharfe Unter ¬
suchung über den Verbleib der Bazillen-Flaschen
eingeleitet. Die Sachverständigen sind geteilter
Meinung darüber, ob die Gefahr einer Pestinfektion
und einer Verbreitung der Seuche für den Fall vor ¬

handen ist, daß der Finder die Flaschen öffnet.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Das Herz kann sich einem im Leibe umdrehen,

wenn man sieht, wie in den wenigen Tagen, seit
der Monumentalbrunnen steht, die saub er ab-,
geschliffenen Kanten und Ecken der kost ¬
baren Sandsteinfassung ruiniert sind.
Ganze Horden schmutziger Bälger und, unglaublich
zu sagen, auch zahlreiche Erwachsene lungern unaus ¬

gesetzt auf der Balustrade herum, schlenkern mit den
Beinen und bearbeiten die Sandsteinkanten mit den
Absätzen, so daß eine ganze Zahl kleiner Stückchen
davon abgetreten ist; es gab in den Pfingsttagen
Zeiträume, wo keine Handbreit von diesen Kunst ¬
kritikern unbedeckt gewesen wäre. Dem gegenüber
muß von der Bürgerschaft unbedingt gefordert
werden, daß dem vorerwähnten Unfug durch die
berufenen Organe ein sofortiges Ende gemacht wird.
Später, wenn der Reiz der Neuheit für die große
Menge geschwunden und dieselbe nach häufiger Be ¬
lehrung gewöhnt sein wird, eine andere Sitzgelegen ¬
heit aufzusuchen, etwa in der Nähe aufzustellende
Ruhebänke, wird eine besonders scharfe Bewachung
von selber unnötig. Einsender richtet an die Mit ¬
bürger die dringende Aufforderung, im Wege der
Selbsthülfe persönlich in jedem gegebenen Fall in
brüsker Weise, jeder, zu seinem Teil, einzuschreiten:
Ganz abgesehen von weiteren direkten Beschädigun ¬
gen, daß schließlich die Steuerzahler wieder tausende
für Reparaturen ausbringen können, möchten wir
doch den auswärtigen Besuchern nicht das Schau ¬
spiel der unglaublichen Naivetät unserer Menge ge ¬

währen, die, statt wie in Kulturorten ehrfurchtsvoll
von weitem zu stehen, in pöbelhafter Frechheit sich
auf dem Kunstwerk breitmacht. W.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Tokio, 28. Mai. (Reuter.) Die Russen gaben
ihre Stellung in Nankwanling auf und zogen sich
zurück nach Port Arthur. Den Japanern fielen
50 Geschütze in die Hände. Die Russen hatten
bei 'den Gefechten Um Kintschou 400 Tote. Die
Japaner hatten an Toten und Verwundeten 3000.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 28. Mai. Gouverneur Leuüvein tele ¬

graphiert: Major Estorfs stieß am 24. Mai bei
Otjamado auf Tjetjoleute. Die 1., 2. und 6.
Kompagnie griffen diese im dichtesten Gebüsch an

und zersprengten dieselben nach allen Seiten. Der
Feind hatte 6 Tote zurückgelassen und mehrere mit ¬
genommen. Aus deutscher Seite wurden getötet
Reiter Lucier-Paris und KriegsfreiwilligevSpindler
aus. Leubus.

Wildparkstation, 28. Mai. Der kaiserliche
Sonderzüg traf um 8 Uhr 20 Mnuten aus Danzig
kommend auf der Wildparkstation ein und hatte
eine Minute Aufenthalt. Prinz Eitel Friedrich stieg
ein und der Zug fuhr nach Prior weiter, von wo
aus sich der Kaiser zu Pferde nach Döberitz begab.

Bud ap est, 27. Mai. Der Heeresausschuß der

ungarischen Delegation hat die im Extraordina-
rium für das Heer geforderte außerordentliche Kre ¬
ditforderung angenommen.

Budapest, 28. Mai. In der österreichischen
Delegation wurde das Budget des Mnisters des
Äußeren angenommen und die nächste Sitzung auf
Montag, 30. Mai, festgesetzt.

Belgrad, 28. Mai. Einer endgiltigen Anord ¬
nung zufolge findet die Krönung des Kö ¬
nigs bestimmt am 29., 30. 'und 31. August in
Belgrad statt.

Holzflößerei.

Zeit der Beobachtung.
9Honat 2ag| Stunde

Luftdruck auf
'»Grad rebitc.
in Millimeter Mi !§t

lih
Wind ¬

rich ¬
tung P

5 27 mittags 1 Hin 764, 2 20,4 20 0 0
5 27 abends 9 Uhr 762 ;7 13,4 40 SSO 0
5 28 früh 9 Uhr 761,3 19,9 30 S 0

< Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 = eicht

WktternngSberkcht zu Bromberg.
BeobachnlnaSstaiioii: Thornerftraste.

TageSkalerider für Sonntag, den 29. Mat-
Sonnenaufgang 3 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 19 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21« 36'. Vollmond.
Mondanfgang vor */ 4 9 Uhr abends. Untergang vor
‘/<5 Uhr morgens.

NeberflchtStabeNe.

bewölkt. 2
. . .

Temveratnrmaximum gestern 17,6 Grad Reaumur
— 22,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nacht-
6,8 Grad Reanmnr ---- 8,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Heiter, warm, lokale Gewitterbildung.

Handrlsnnchrichten.
Bromberg, 28. Mai. Amtl. Handel-kammer ¬

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnng zu Bromberg vom 2. Mai 1904..

Per 50 Kilo oder
100 Vfnnd

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. Mai mittags 12 Ubr
Name

des Schiffs-
fnbrers

K. Marschall
F. Günther
Hannemann
E. Saemann
K. Berndt
M. Wickland
Maciezynski
Kasprowicz
Draszkowski
E. Haller
St. Depka
F. Lisinski
G. Hoppe
K. Hertel
Rzatkiewnz
A. Bnchholz
H. Peters 8
H. Boldt

V. 6. ,«lU)llv
i>ezw. yinniv
ö Dampfer»

( 1 ))

Zehd. k»5<
Aussig 113
Tetsch. 84
Neufw 224
Tetsch. 108
Ebers.223
Brbg. 158
Brbg. 23h
PtÖg. 131
Kttstr. 35
Tborn 25
Thorn 37
Brbg. 38(
Waren 16
Thorn 37
Frstlv. 51
Brbg. 202
Hamb. 566

Kümmeritz Aussig 19?

Waaren»
ladttiig

Güter
leer

fies. Bretter
Zucker

fies. Bretter
do.

Mauersteine
leer
do.

Güter
kies. Bretter
Mauersteine
fies. Bretter

Güter
Mauersteine

leer
leer-
leer
leer

Von nach

Weizengries 9tr. 1
„ „ 2

K-nserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . ,

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
.. „0|11

„ 1

16.40 1

15.40 1
16,60 1
15,60

,, 1 , 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

I4I4
Mk.

13,80

8,60
5.40
5.00

11,00
0,20
9.60
7.00
8.60
8.40

215
Mk.
ti,4(
5,40
6,60

15,60

13,80

13,6013,60

8,60
5.40
5,00

11,00
10,20

9.60
7,00
8.60
8.40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gerften-Graupe 1
„ „ 2
n ,, 3

/, n 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

14|l
Mk.
4,bu

13,00
11.50
10.50

9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8,-80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50

2 15,00

25
Mk.
5,UÖ

13,00
11.50
10.50

9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5^20
16.50
15.50
15.00

Wasserftändc.

Vom F Spediteur Holzeigenthümer ;l! £|f
Hafen VA Habermann u. C. Müller- 2&U ist oft*

Brahe-
lniuibe

44 Moritz-Bromberg Oderberg ge ¬
schleust

do 45
46

Fr. Bengsch-
Bromberg

Franz Bengsch-
Bromberq

do

der
Ober ¬
brahe

36 H. Pinnail Karl Bumke-
Bromberg

7 Vt do

do 47 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Po llychen

schleust

Stettin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Schönhagen-Magdb.
Montwy-Danzig.
Karlsdorf-Berlin

Danzig-Berlin
Fordon-Nakel

Bromberg-Pakosch
do.

Magdeburg-Brbg.
Danzig-Berlin

Bromberg-Montwy
Bromberg-Berlin

Hambnrg-Bromberg
Bromberg -,Montwy
Fiirstenba.-Karlsds.
Küftrin-Brahmünde

Berlin-Kattsdorf
do.

Pegel
P

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

8 Thorn ....

4 Brahemnnde . .

Brahe.
Bromberg A'-Pegel

G o p l o 's e e.

Kruschwitz i .

Netze.

P°k°schschl.ss--P-g°l
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch. .... .

12 Czarntkan . . .

13 FUehne . ...

W a s s e r st ä » d e

Tag

24. 5.
22. 5.
25. 5.
27, 5.

27.|5.

26.15.

27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.
27.

0,85
0,81
0,78
2,84

5,48
1,98

2,54

4,22
2,00
1,64
0,90
0,52
0,82
0,92
1,10

Tag

25. 5.
23.
26.
28. 5.

28.|5.

27.J5.

28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.

Be ¬
stie.
ge»

Ge ¬

falln

0,85
0,75
0,72
2,78

5,481
1,98

2,54

4,22
2,00
1,64
0,84
0,48

0.88
1,08

0,06
0,06;
0,061
0,08

1

W

%)

0,06
0,04

0,04
0,02

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt!,40 Meter.'
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,10 Meter.-

Netzdamm, 27. Mai. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen : Tour Nr. 31 (Oberbrahe), Habermann u. Moritz
mit 8 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Kocperowski per Jarrzinski, 2V 2 Trasten: 2286

kieferne Rundhölzer.

Börsendepeschen.fNachdruck
verboten.!

Berlin, 28. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Oestrer. Kredit. 201,70M,30 4°/« Jntaltener
218,57 219,1(Deutsche Bank

Disk.-Komm. 186,00
Lombarden 13,50
Canada Pacific 116,50
3«/oDt.Reichsa.

187,25
13,1(

116,6t

Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst. 191,20
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,75

241.50
216.50

90,50
190.60
241.60
216.60

198,30 198,70

Tersehen -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legry.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kur-,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fährkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen^ Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebb ecke.
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerftraße 14, E. H e ch t, Danzigerstraße 9.

Zarte Haut. „Wenn ich nur wüßte, wovon eS
kommt, daß Kousine Adeles Kinder alle einen so rosi ¬
gen, zarten Teint auszuweisen haben, während Walther
und Else stets spröde Haut haben,“ so klagte Frau
Rechtsanwalt K. ihrem Mann, als beide am gemütlichen
Teetisch saßen. Da öffnete sich die Tür und herein trat
Kousine Adele, die mit Jubel begrüßt wurde. „Nun,
liebes Cousinchen, beruhigen Sie bitte zuerst mril meine
Frau“, so neckte Herr Rechtsanwalt sein Frauchen. „Ja,

> aber Nebe Toni, was sollte ich wohl anderes dabei tun,
als mir mit guter Seife waschen? Ich benutze für mich
sowohl wie bei den Kindern immer nur die Lana-Seife
Don Hahn k Hasselbach, Dresden, welche Du in allen
Apotheken, Droguengeschäften, Seifenhandlungen bekom ¬
men kannst.



Grosser Möbel Total Ausverkauf!
Krankheitshalber unterstelle ich mein gesamtes, gut sortiertes Möbellager

zu aussergewöiralich billigen Preisen «„«« Ausverkauf, j
Den geehrten Einwohnern von Bromberg und Umgegend bietet sich eine sehr günstige Gelegenheit, ihren Bedarf

an Möbeln und Polsterwaren zu äusserst vorteilhatten Preisen zu decken. 021

S. Studzinski, Bromberg, I
Bekanntmachung.
Der TWastrzeler Park

ist vom 1. Juni ab fürs Publikum
geschlossen. (249

Die gräsl. Güterverwaltnng.
Die dhsjäbrige

Grarnutzans
auf den zur Herrschaft Labiszyn
flepriflcu Wiesen wird meiftbietcitb

tm Licitationswege verpachtet
in Olempino am 6., 7., 8., 9.

Juni, von 9 Uhr vorm, ab,
in Antonsdorf am 10. Juni,

von 10 Uhr vormittags ab.

Die Dominial. Verwaltung.

Knlrmmtti-AysirlKM Electricitäts - Aktiengesellschaft
1

— vormals Ilermüiiii Poege,
3lltS betn & “1 1-b » M -a it rar (247

•Kolossalem»

bietetdiestaatlieh garantirte

GrosseGeld-Lotterie
Verlosungs-Kapital über

NennfflillionenlHark.
Faßt jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600 000
300 000
200 000
100 000

80000
60000
50000
40000

u. s. w.

Original-Lose einschl
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ganze Mk. 8. —) Porto

Haltte „ 3- L
Viertel „ 1.50 »p*
Achtel .. 0.75' extra

gegen Nachnahme oder Vor ¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16. Juni d. J.
zu senden an

Charles Rasmusseo,
staatlich konzess. Lots rie-
Einnehmer, Hamburg 62.

Gebr. Wolffsrip KonKursmrkslager
k0MMi.lt

zum vollständigen Ausverkauf
Namen- und Herren-Wäsche, Kragen, Chemisetts,
Cravatten, Korsetts, Strümpfe, Handschuhe, Schirme,
Klausen, stntrrröcke, Teppiche, Fänserßosse, Kändrr,

Spitzen, Hosenträger usw.
101) Albert Jahnhe,

gerichtlicher Verwalter der Gebr. Wolffuften Konkursmasse.

Für empfindliche Raucher

das Gesundheitsdienlichste der Gegenwart!
Absolut nicotin - unschädiichl

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Mit Fntef. Dr. med. Hugo
Schufz-Vorrictoung G 6 r 0 1 d.
D.R.P. 146727 O.R.P.

nach Universitäts- ^^>>^68648.
Profess. Dr.Thoms-Berlinr < ^l <t 6

Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktienges,, Bremen, Postfach 355.

vormals Hermann Poege,
Chemnitz.

Electrlsche Eilclst- und Kraftanlagen.
Dynamomaschinen M Electromotoren.

Transformatoren.
Gleichstrom U Ihrehstrom U Wechselstrom.

General-Vertretung für die Bezirke Bromberg und Marienwerder

Ingenieur A<lo 11 1 $511*1 laisiw, 1 $ 1*01111 > e I*jg Tel. Nr. 509.

Kostenanschläge gratis.

Gesellschaftsreise*
nach der

IfPm’.
m m -

'

X ( !}

* i

ri

- X v

«

:

Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppelschrauben-
Post- uttb Schnelldampfer der Hamburg-Amerika
Linie ab Hamburg, ab Paris, oder ab London.
Denkbar kürzeste Reise.

Landtonreu unter alleiniger Leitung der Hamburg.
Amerika Linie und größter Ausnutzung ihrer un ¬

übertroffenen Organisation in ganz Amerika.
Eigene Zweigbureaux in fast allen auf der Reise
berührten Plätzen.

Besucht werden: Newyork, Philadelphia, Washington,
Pittsburg, St. Louis, Chicago, Niagara (Toronto,
KingstousThousand Islands, St. Lawrence Rapidsj
Montreal, Plattsburgh (Lake Champlain, Fort
Ticonderogaj. Baldwin (Lake Georges, Caldwell,
Saratoga), Boston, Newport.

Nähere Angaben hierüber in den Prospekten.
Dauer der Reisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reisezeit und Dampferart

Mk. 1650 bis Mk. 2350, einschl. aller Kosten für
Beförderung, Hütels, Verpflegung rc.

(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obigen Gesell ¬
schaftsreisen einzig dastehende Vorteile, denn sie verzichtet bei
Ausführung derselben auf jeglichen Verdienst aus dem Auf ¬
enthalt am Lande und den Ausflügen.)

Sqkx&rc
p.

1/4Pfd.PackBt40,50 u.60%
ist das feigste Fabrikat derzeit.
FR-OaVidSö^e, Halle a.S.

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich

m

Außer mit obigen Gesellschaftsreisen bietet die
Hamburg-Amerika Linie jede Woche mit jedem

ihrer nach Newyork abgehenden schönen
Post- und Schnelldampfer zum Besuche
der Weltausstellung Gelegenheit, wobei
die Besorgung des Nötigen für den
Landaufenthalt von der Firma Thos.

NStz-r- Stetest erteilt die CookLSon.Newyork, übernommen wird.

Abteilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie
jomie deren in- und ausländische Agenten.

j 47 Zn Brom Vera : W. 88 er teert, H pp stcaße Nr. 23. (102

m

Apotheker

1 1. Biri’s Salz
Universa!-Reini r

u iings-Salz.
Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegrn alle Fol ¬

gen schlechter Verdauung.
Allein echt, - w^nn mit.

Schutzmarken .»Original-
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.‘>1.
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr 19. (2 3

BRIKET
r.,: ......

^Produktion
lOOOOOjIamcn
verdank n ihr zartes Gesicht,
jugendfrischcs Aussehen, sammet ¬
weiche Haut wie blendenden Teint

Viers vtrlnfftrttr
RadedklllkrFilienmilchsrife
k Stück 50 Vs. im Gen ral-Depot
Carl Schmidt, Elisabethst. 26.

•2

feonardf;

NurechtmitStempel Leonard!,
^ Erfinder der Kugelspitzfedem.

Hilfe
*

g. Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fickuestr. 38.

&3PQO Waggons
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautansschlag,
Oicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, allein
Husten, Stickhusten zur Stärkung und Kräftigung schwäch-
lieber blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lalinsen’s »»Lebertran
Allgemein als der beste und wiiksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse tür längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man heim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotlu 2,ahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlago in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Baiinliofslr., Schwanen»Apotheke,
Danzigerslr.., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engei-Apotheke, Danzigerstr. 39. In Znin bei Apotlu Legal.

Maschinenfabrik BÄDEN1A
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Wein he im - Bade.)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer ¬
hafteste Betriehsn ascliinen für al le Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

— Ijocomobilen ——

II7, . ytfW in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen in Diensten.

Vertreter für Po*en : BtÖIftliltgs g4anZClil>a(*h l^OSen W, O, Kaiser Wilhdmstr. 38.

k Preußischer BenintenMein
in

(Protebtor: Stint IHnjcliät der Kaiser)
Lebensv.rsichirungs-Ges llschafr für alle deutschen Reichs-, Staats-
itiib Kommunalbeamte, Geistliche, L. hrer, Lehr rinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische

und sonstige Privat-Beamte. (160
Versicherungsbestand .... 340500297 M.
Vermögenöbeftand .... 76530001» M.
Ueberschutz im Geschäftsjahre 1903: 2 512 526 )H.

Alle Gewinne w rden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwindet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be ¬
reits 80 bis 90 o» der Jahresprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre Betrieb ohne b zahlte Agenten und des-
hate die niedrigsten Berwaltungskosten aller deutschen G« sellschafien.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeug n, daß der Verein
unter allen Gesell schäften die günstigsten Bedingungen bi tet.

Zus nduitg d r Drucksach' it erlogt auf Aniordern foftejimt durch
die Direktion des DrtMchta Ktamltn-Ntrtins

in Hannover.
Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung

in diesem Blatte v ezng nehmen.

HkMsmnWLdLL
sehr ücrmSfl. Häusl Dame durch Hei ¬
rat g lieft mach Ausricht-niehtanon.
Off.erv.,Hera'Berlln8>V.12postl.
Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Perm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) ©beiges. Herren

- auch ohne feb Verm. ivoll. sich
mit. „Reform“, Berlin 8.14 bewerb.

Eigener Hcrd — Goldeswert!
Heirat in. ve. mög. Damen w.

charaktxrv. Herren auch ohneVerm.
sofort nachaew. Senden S Mir
Adr. an Fortuna, Berlin SW.19.

ROfiMlr zahle ich dem, der
vUU Itlft. öeim Gebrauch von

Mothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Kothe Nachfl Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict -Drog. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst 26.

Jugendfrische
Weiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

Ictpstirsitlifnmildi-Sdfe
k Stück 5“ Pig. bei!

Karl Aug. Grosse Wwe*

■ PrifäVkaBitalislei! I
D Leset die „Nene Börsen- M
W zeltnng^^.I i-obenummt-rn W
M grat. u. frc.dch.d.Exped. W
W Berlin SW. .ZimmerRM^^j

MündeIsicher zu 4/ a
v /o w. auf

ein Lief. Grundstück (103

40-45000 Mark
p. 1. 10. 04 flef. Off. wolle m.

mit. v. T. 101 an die GeschäftSst.
dies. Ztg. richl. Vermittler tierbet

50000 SVwSl ,0ot
unter H. 10 a d Gesäläftsst. d. Z.

DailetieBÄ n irrietorto!
W alter Hartwig, Berlin SW.48.

A * ff jS bi? zu LMM., evtl.
10 5 1 9 ohne Bürgschaft,
ra enweise Rückzahig. Selvstgerer
Irmle r, Berltn, Gitschinerstr. 93.

Hierzu vier Beilagen
verantwortlich für den politischen Teil fi. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil ». Krndisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. 3avdu>m. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Lerlaa: eSLUzimiutcfrije Vrnntvnld 1» dttMdNL.



Ostdeutsche Presse.
1. Bromberg, Sonntag, 29. Mai 1904.

Aus Stadt und Sand.
Bromberg, 28. Mai.

* Kaiser Friedrich-Büste auf Albrechtshöhe.
Zu der Angelegenheit betr. Errichtung einer Kaiser
Friedrich-Büste auf dem bekannten Aussichtspunkt
Albrechts-Höhe bei Brahnau wird uns von zustän ¬
diger Seite geschrieben: „Die Annahme in Nr. 122
Ihres geschätzten Blattes, wonach die Bromberger
Schleppschiffahrt - Aktiengesellschaft Veranlassung
fein soll, daß die Aufstellung einer Kaiser Friedrich-
Büste auf der Albrechtshöhe bei Brahnau durch den
dortigen Kriegerverein sich verzögert, beruht
auf irriger Information. Das Rechtsver-
hältnis zwischen beiden Teilen beruht vielmehr
seit dem Jahre 1897 unverändert und klar auf
einem von Jahr zu Jahr stillschweigend erneuerten
Pachtverträge über das vom Verein auser ¬
sehene und demselben zugewiesene Grundstück, und
nichts hindert den Verein, das Denkmal dort zu er ¬

richten. Dem Antrage des Vereins, gerade dieses
Grundstück, welches mitten aus der schönsten Lage
der Besitzung Brahnau herausgeschnitten ist, mit
zuführendem Wege dem Verein k ä u f l i ch zu über ¬
lassen, hat allerdings die Gesellschaft nicht ent ¬
sprechen können, sondern sich nur bereit erklärt,
wie dies auch jüngst wieder durch Schreiben vom
2. Mai geschehen ist, an anderer gleichfalls schön be-
legener Stelle eine Parzelle zu überlassen.“ -— Hier ¬
nach also wäre es ausschließlich Sache des Brah-
nauer Kriegervereins und nicht einer Vereinbarung
beider Kontrahenten, die Angelegenheit zu einem
befriedigenden Abschluß zu bringen.

* Oberlehrerverein von Ost- und Westpreußen.
Die 29. Hauptversammlung des Oberlehrervereins
von Ost- und Westpreußen tagte am 24. Mai in
Marienburg. Direktor Wittrien-Königsberg er ¬
stattete den Jahresbericht. Der Öberlehrer-
stand hat im letzten Jahre zwei wichtige Er ¬
folge erzielt. Zunächst ist ein langjähriger
Wunsch der Oberlehrer dadurch erfüllt worden, daß
durch Ministerialerlaß das Datum der Anstellungs ¬
fähigkeit für die Ernennung zum Professor maß ¬
gebend sein soll. Die wichtigste Errungenschaft
bildet der Zusammenschluß der gesamten akademisch
gebildeten Lehrerschaft Deutschlands, die in dem
ersten Deutschen Qberlehrertage mit 700 Teilneh ¬
mern in Darmstadt ihren Ausdruck fand. Der
nächste Punkt der Tagesordnung bot einen Vor ¬
trag des Oberlehrers Rosikat-Königsberg: „Der
-Oberlehrer im Spiegel der Dichtung.“ In fesselnder
Weise zeigte der Vortragende, wie uns der Ober ¬
lehrer entgegentritt in seiner Persönlichkeit, in seiner
staatsbürgerlichen Existenz, in seinem Berufe und
schließlich in seiner gesellschaftlichen Stellung.

f Bezirksausschuß. Gestern fand auf der
königlichen Regierung Hierselbst eine Sitzung des
Bezirksausschusses statt. Den Vorsitz führte Re ¬
gierungspräsident Dr. v. Günther. Mit münd ¬
licher Verhandlung kamen ü. a. folgende Streit ¬
sachen zur Beratung: Ter Besitzer Franz Micholek
in Schwarzspring klagte gegen den königlichen
Mstriktskommissar II in Schubin wegen Auf ¬
hebung einer wasserpolizeilichen Verfügung. Es
wurde dahin erkannt, daß unter Abänderung des
Urteils des Kreisausschusses Schubin die polizeiliche
Verfügung, soweit sie sich auf den Verlauf des
Grabens durch die Flucht bezieht, aufgehoben wird,
im übrigen aber die Berufung abzuweisen ist. Die
Kosten trägt Kläger. Mit ihren Berufungen zu ¬
rückgewiesen wurden: Frau Eva Berlin zu Görnitz,
der Gastwirtssohn Wilhelm Krügel in Wilhelmsort
und der Eigentümer Eduard Schmidt in Knieja,
die sämtlich auf Erteilung der Schankkonzession ge ¬
klagt hatten. Aus den Mitteilungen an das Kol ¬
legium ist zu entnehmen: Genehmigt worden sind:
der Antrag des Magistrats Schneidemühl
wegen Erterlung der Erlaubnis zur Erbauung einer
öffentlichen Badeanstalt in der Küddow, der An ¬
trag des Magistrats Bromberg, betreffend
Nachtrag III zum Statut für den Gesindebelohn-
ungsfgnds, der K o m m u n a l b e d a r f für das
Jahr 1904/05 für die Städte Powidz, Mietschisko,
Kletzko, Lobsens, Schneidemühl, Pakosch, Kalmar
i. P., Wirsitz, Rogowo, Mogilno, Rynarschewo,
Exin, Bartschin, Witkowo, Margonin, Usch, Mielt-
schin, Rakel, Schullin, Janowitz, Tremessen, Gern-
bitz, Labischin, Schwarzenau und Crone a. Br. —

Heute findet wieder eine Sitzung statt.
nn Der Verband ostdeutscher Industrieller ver-

öffentlicht soeben seinen Jahresbericht für
das Jahr 1903. Das über 300 Druckseiten starke
Buch gliedert sich in zwei, Teile. Der erste gibt
zunächst eine allgemeine Übersicht über die Lage
des Verbandes und behandelt im weiteren die Ge ¬
setzgebung und Verwaltung, besondere Angelegen ¬
heiten der Industrie, den Handel und Verkehr mit
dem Auslande, das Verkehrswesen, und zwar
Post-, Eisenbahn- und Schiffsverkehr, das Geld ¬
wesen, das gewerblicheUnterrichtswesen, und schließt
mit einer Abhandlung über verschiedene sozial ¬
politische Themen. Der zweite Teil bringt Be ¬
richte über die Lage der einzelnen Industriezweige
im Osten. Ein Anhang enthält endlich das Pro ¬
tokoll übr die 6. ordentliche Mitgliederversamm ¬
lung des Verbandes und ein Verzeichnis seiner
sämtlichen Mitglieder.

f Schonzeit für Enten. In der gestrigen
Sitzung des, Bezirksausschusses wurde in bezug auf
die Schonzeit der Enten und Beginn der Enten ¬
jagd beschlossen, es bei den Bestimmungen des
Jagdschongesetzes zu belassen. Darauf sind die En ¬
ten für die Monate April, Mai und Juni von der
Jagd zu verschonen. Die Jagd auf sie beginnt erst
am 1. Juli.

F Erone a. Br., 27. Mai. (B r a N d.) Gestern
brach in der zehnten Abendstunde in der Werkstatt
des Schuhmachermeisters Maselkowski auf dem Hofe j
Feuer aus. Der Freiwilligen Feuerwehr gelang es, 1

den Brand in kurzer Zeit zu bewältigen. Der Giebel
des Hintergebäudes ist durchgebrannt. Ein taub ¬
stummer Bursche des M., der in diesem Gebäude
schlief, ist glücklicherweise noch rechtzeitig geweckt

worden, so daß er sich in Sicherheit bringen konnte.
Seine Sachen sind mitverbrannt. Angrenzende
Baulichkeiten des Strafanstaltsaufsehers Fenske
und des Händlers Nowicki sind gleichfalls durch den
Brand beschädigt worden.

§ Nakel, 27. Mai. (Versetzung. Ver ¬
käufe.) Amtsrichter Rademacher ist in gleicher
Eigenschaft vom 1. Juni er. nach Wollstein versetzt.
— Geheimer Sanitätsrat Dr. Lande hat sein an der
Berlinerstraße hier belegenes Hausgrundstück an
die Herren S. Ba'schwitz und Adolf Eisack für
25 000 Mk. verkauft. — Hausbesitzer Franz
Pieczynski hier hat für 75 000 Mk. das Bett-
mannsche Grundstück erworben.

8 Jnowrazlaw, 27. Mai. (Automobil-
Unfall.) Ter Kaufmann Davidsohn von hier
fuhr gestern mit seinem Automobil zu einem Besitzer
über Land. Das schnelle Fahrzeug prallte dabei so
hart an einen Stein, daß D. starke Verletzungen an

seinem Kopf erhielt. Er mußte zu Wagen hierher
geschafft und unter ärztliche Behandlung gestellt
werden.

B Mogilno, 27. Mai. (93 o nt Steuer ¬
amt. Beamtenwohnhäuser.) Das hie ¬
sige Steueramt I soll vom 1. Juni er. ab zum Ober ¬
steueramt erhoben worden. Steuereinnehmer Kohls
Hierselbst ist bereits zum Obersteuereinnehmer er ¬

nannt worden. — Die Eisenbahnverwaltung läßt
auf dem hiesigen Bahnhöfe 2 Beamtenwohnhäuser
errichten. Die Bauten sind durch Submission ver ¬
geben worden. Es waren mehrere Offerten einge ¬
laufen. Der Zuschlag wurde dem Maurermeister
Lindeblatt Hierselbst erteilt. Am kommenden Mon ¬
tag soll der Bau in Angriff genommen werden.

P Wongrowitz, 27. Mai. (Ernennung.
Fernsprechanschlüsse.) Der Verwalter
des hiesigen königlichen Steueramts I, Steuerein ¬
nehmer Gomoll, ist vom 1. Juni ab zum Ober ¬
steuereinnehmer ernannt worden. — Die hiesigen
Stadtfernsprechanschlüsse sind in diesem Jahre schon
jetzt um 5 vermehrt worden, sodaß jetzt deren 40
hier bestehen.

— Tremessen, 27. Mai. (Feue r.) In
Freihof brach heute um 4 Uhr auf der Mellerschen
Besitzung Feuer aus., Das Wohnhaus und alle
Wirtschaftsgebäude mit totem und lebendem In ¬
ventar verbrannten mit, da die Besitzer verreist
waren. 17 Stück Rindvieh, 12 Schweine und das
Geflügel sind im Feuer umgekommen.

fln die geehrten heser!
Beim Berannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden. An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder
pro Tag 5 Pf., für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gest. rechtzeitige Angabe der
-•-=— • - betreffenden Adressen — =

BodiaditungsDoii

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse* 4

sr Brcmberg, Wilhelmstrasse 20 ■>
■

W Samotschin, 27. Mai. (Trottoir.
Katholische Kirche. P o st g e b ä u d e.)
Die Firma Otto Trennert in Bromberg hat hier
gestern mit der Legung des Trottoirs begonnen.
Es werden vorläufig ca. 1800 laufende Meter ver ¬

legt und zwar muß die Arbeit bis zum 15. Juli
d. I. fertig sein. -— Der Bau einer katholischen
Kirche scheint sich jetzt verwirklichen zu wollen. Die
Zeichnungen und Anschläge sind fertig, auch die be ¬
hördliche Genehmigung ist da, nur herrschen noch
Meinungsverschiedenheiten wegen des Bauplatzes.
— Das neue Postgebäude ist bis auf die innere
Einrichtung fertig und gereicht der Stadt zur
Zierde.

x Janowitz, 27. Mai. (A u f eine drei st e
A r t) hat dieser Tage ein sogenannter Kammer ¬
jäger manchen Bewohner unserer Stadt begaunert.
Er führte Blechbüchsen mit sich, in der er eine mehl ¬
artige Masse, dem Augenschein nach Knochenasche,
hatte. Diese sollte seiner Anweisung nach eine
Stunde lang in Leinöl gekocht werden, der so er ¬
haltene Brei eine Woche stehen und alsdann aus
Läppchen geschmiert und in die Gänge der Ratten
gesteckt werden. Von dem bloßen Geruch sollten
alle diejenigen Tiere getötet werden, die es nicht
vorzogen, das Weite zu suchen. Um 'sich von der
schnellen Wirkung dieses Mittels zu überzeugen,
sollten die Leute neben die Läppchen ein Stück
Speck legen. Die dieses taten, fanden tags darauf
zwar nicht tote Ratten, aber noch weniger den 'Speck
vor. Der gute Mann ließ übrigens mit sich han ¬
deln; wer nicht die verlangten 2 bis 3 Mk. zählen
wollte, bekam die Büchse auch für 1 Mk.

Schönlanke, 26. Mai. ('Gemilderte
Straf e.) Ein hiesiger Volksschullehrer war
vor einiger Zeit wegen eines Vergehens im Amte
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden;
dieses Urteil ist jetzt im Gnadenwege in eine Geld ¬
strafe von 200 Mk. umgewandelt worden. (Ges.)

Rogasen, 24. Mai. (Lebensrettung.)
Bei der Tochter des Mützenmachers Katz wurden seit
einiger Zeit Symptome von Geistesstörung wahr ¬
genommen. Heute morgen 5 Uhr nun gelang es

ihr, sich heimlich aus der Wohnung zu entfernen und
sich von der Seebrücke aus in den See zu stürzen,
Es gelang dem Fischer Haupa, das Mädchen aus

dem Wasser zu ziehen und so zu retten.
Schncidemühl, 26. Mai. (Le b e n s r e t t u n g.)

Heute fiel der 10 jährige Sahn des Hilfsbremsers
Sydow, von der Eisenbahnbrücke in die Küddow
Auf sein Geschrei eilte der Maschinenoberputzer
Gars'ke herbei, sprang in voller Kleidung in der
Fluß und rettete mit eigener Leb ens-

gefahr den'Knaben, der dem Ertrinken nahe
war.

K @tiefe«, 27. Mai. (Gaswerk. Mili-
tarisch es.) Das städtische Gaswerk hat im
vorigen Etatsjahre eine Einnahme von 133 300
Mark gehabt. Im Privatverbrauch sind für Leucht ¬
gas allein 36 800 Mk. gezahlt worden. Für 22 000
Zentner Koks wurden 19 800 Mk. erhielt. Die
jährliche Gasproduktton beläuft sich auf 690 000
Kubikmeter. Der Überschuß aus dem Gaswerks
belauft sich auf 23 600 Mk. — Der kommandierende
General des 2. Armeekorps v. Langenbeck trifft
hier am 31. d. Mts. zwecks Besichtigung der
hiesigen Garnison ein.

M Obornik, 27. Mai. (Unfall.) Die
Wirtsfrau Franziska Kosmider aus Mlynkowo
wurde, indem die Pferde des Gefährts durchgingen,
vom Wagen geschleudert und erlitt einen Bruch des
rechten Schlüsselbeins, Verletzungen am Kopf und
der rechten Rücken- und Vrustseite, so daß sie wohl
längere Zeit krank zubringen wird.

Posen, 27. Mai. (Große Verkehrs-
st o ck u n g.) Eine vollständige Stockung des ge ¬
samten Straßenbahnverkehrs trat heute Vormittag
gegen 10 Uhr dadurch ein, daß in der Berliner ¬
straße ein Leitungsdraht gerissen war.
Der Draht platzte mit einem lauten, weithin ver ¬
nehmbaren Schall und unter Abgabe einer bedeu ¬
tenden elektrischen Feuergarbe, glücklicherweise ohne
jemand zu verletzen oder sonst irgend ein Unalück
im Gefolge zu haben. Ein Straßenbahnschaffner
entfernte den gerissenen Draht vom Straßen ¬
pflaster. Die Reparatur der Drahtleitung wurde
alsbald vorgenommen, so daß der Betrieb der
Straßenbahn nach etwa 20 Minuten Unterbrechung
wieder im Gange war.

E Posen. 27. Mai. (Niederlegung der
Wäll e.) Die Arbeiten am Rittertor sind beendet,
das Tor ist verschwunden. Besondere Schwierig ¬
keiten setzte das Wildator entgegen. Das Erdreich
war hier so hart, daß man nur mit der Spitzhacke
vorwärts kam. Seit Dienstag dieser Woche wird
das eigentliche Tor abgebrochen: auch dieses ist ge ¬
waltig fest gemauert. Die Seitenwände und die
Deckenwölbung sind über 1 Meter stark und aus
vorzüglichem 'Mauerwerk. Man hat vor 60 Jahren
doch enorm fest gemauert. Die Straßenbahn nach
Wuda benutzt seit acht Tagen die Durchbruchstelle
im Wall. Mit der Niederlegung der Wälle südlich
vom Berliner Tor soll nächste Woche begonnen
werden. Jedenfalls wird bis zum Herbst ein gut
Teil der westlichen Umwallung verschwinden. Die
breiten Torlücken gewähren einen freien, schönen
Durchblick.

L Posen, 27. Mai. (Konfiskation.)
In mehreren hiesigen polnischen Buchhandlungen
konfiszierte die Polizei das polnische „Neue
literarische Jahrbuch für 1904“, welches in Lemberg
im Verlage der Firma Polaniecki erschienen war.
Die Konfiskation erfolgte auf Grund des § 130
(Aufreizung zu Gewalttätigkeiten).

Landsberg a. W., 26. Mai. (Der ver-
s ch w u n d e n e B u ch h a 1t e r) Bo mb ach von der
Hoffmannschen Brauerei hat sich, nach einem hier
eingetroffenen Telegramm, in Berlin erschossen.
Der Fall ist um so trauriger, als seine Schwester
heute Hochzeit feierte. Bombach, der große Unter ¬
schlagungen begangen hat, ist ein Opfer weiblicher
Verführung geworden.

nd Schweb, 27. Mai. (In tiefe Be ¬
trübnis) ist das Valzersche Ehepaar in Nieder ¬
gruppe geraten. Ihr 26jähriger, einziger Sohn
kaufte für 12 000 Mk. ein Grundstück in Neuen ¬
hufen an der Mottlau, verwirtschaftete aber bald
Grundstück und Geld. Vor einiger Zeit ist er mit
noch einem unbekannten Manne, den er seiner
Wirtin als seinen Vetter vorstellte, spurlos ver ¬
schwunden, das Grundstück und die Wirtschaft int
Stiche

_
lassend. Die unglücklichen Eltern, immer

auf Wiederkehr des Sohnes hoffend, sollen noch zu
ihrem Schmerze 700 Mk. Schulden des Sohnes
bezahlen, was sie um so härter trifft, da sie fast ihre
ganzen Ersparnisse dem Verschwundenen zu ¬
wendeten. Man nimmt am daß der Ungeratene
sich entleibt 'hat oder daß er sein Heil in Amerika
suchen wollte.

Marienburg, 27. Mai. (Der Kaiser) traf
heute nachmittag 2y2 Uhr mit Gefolge hier ein.
Zum Empfange waren erschienen: Landrat Frei ¬
herr Senfft von Pilsach, Bezirkskommandeur von
Schönholz und der Kommandeur des Fußartillerie-
Halbbataillons Major Müller. Die zahlreich an ¬

gesammelte Menschenmenge begrüßte den Kaiser
mit brausenden Hochrufen. Nach der Begrüßung
begab sich der Kaiser, welcher Jagduniform trug,
nach der Marienburg und besichtigte das Ordens ¬
schloß. Um 4 Uhr erfolgte die Abreise nach
Danzig.

Danzig, 27. Mai. (Kranznieder ¬
legung.) Eine Anzahl Studenten aus
Berlin, welche sich gegenwärtig auf der von der An-
siedelungs - Kommission veranstalteten Reise
nach unserer Ostmark befinden und gestern
Marienburg besuchten, besichtigten heute vormittag
auch unsere Stadt und legten mittags mit ent ¬
sprechender Feierlichkeit einen mächtigen Wid ¬
mungskranz am Denkmal Kaiser Wilhelms I.
nieder.

Elbing, 25. Mai. (Familien-Tragi-
komödie.) Ein acht Monate altes Kind mußte,
wie die „Elb. Ztg.“ erzählt, zu Pfingsten eine
Elsenbahnfahrt ohne schützende Begleitung unter ¬
nehmen. Die jugendliche Mutter verließ am Sonn ¬
abend Nachmittag hier den Zug, um ihren Gatten,
der int Gedränge abhanden gekommen war, aufzu ¬
suchen. Bevor der Gesuchte gefunden war, fuhr der
Zug von dannen. Die jammernde Mutter hatte
nun weder Gatten noch Kind. Hofferttlich hat sie
beide wiederbekommen.

Aus Ostpreußen, 27. Mai. (Der Kai se r)
hat diesmal in Prökelwitz den Pelz an-

legen müssen, so kalt war es bei den Pürsch-
fahrten der ersten beiden Tage. Der Kaiser war
schon oft in Prökelwitz, er ist bisher fast in jedem
Jahr in der zwetten Hälfte <be3 Wonnemonats

M IÖ4.
Mai nach dort gekommen, aber daß er zum Pelz
seine Zuflucht nehmen mußte, war noch nicht dage ¬
wesen. Die Jagd wurde durch die außerorderttlich
niedrige Temperatur beeinttächttgt; indes brachte
der Kaiser elf Böcke zur Strecke.

Zum Stapellauf der „Kothrinaen“.
Auf der Werft von F. Schichau zu Danzig

fand am gestrigen Freitag der Stapellauf des
Linienschiffes „Lothringen“ in Gegenwart des
-Kaisers, des Prinzen Heinrich, des Statthalters der
Reichslande, Fürsten von Hohenlohe, und einer
Reihe von Ministern statt. „Elsaß“, das Schwester ¬
schiff, ist auf derselben Werft schon am 26. Mai
1903, also vor fast genau einem Jahre, zu Wasser
-gelassen worden uUd befindet sich in der Aus ¬
rüstung. „Lothringen“ ist das fünfte Schiff der
13 200 Tonnen großen Klasse, deren erstes,
„Braunschweig“, am 20. Dezember 1902 auf der
'Germaniawerft zu Gaarden bei 'Kiel ablief, und
ein Schiff „dl.“ derselben Klasse befindet sich noch
im Bau, -Ebenfalls bei der Germania, die jetzt der
Aktiengesellschaft Krupp gehört. Die nächstfolgenden
Linienschiffe dürften bedeutendere Abmessungen
erhalten.

„Lothringen“ fft das neunzehnte Linienschiff,
welches unter der Regierung 'Kaiser Wilhelms II.
vom Stapel gelassen wurde. Stetig wuchsen die
Dimensionen dieser Schiffe, die den Kern dev
Schlachtflotte bilden, aber zu so großen Schiffen,
wie sie England, die Vereinigten Staaten, Italien,
Rußland und Frankreich gebaut haben und bauen,
hat es die deutsche Flotte nych nicht gebracht. Die
ersten vier, Klasse „Brandenburg“, waren 10 060
Tons groß, die nächsten fünf der „Kaiser“-Klasse
11 150 Tons, dann folgten fünf der Klaffe
„Wittelsbach“ von 11 330 Tons und dann die fünf
der „Braunschweig“ - Klasse von 13 200 Tons
Wasserverdrängung. Diese 19 Linienschiffe haben
also zusammen ein Deplazement von 220 940 Tons,
während im Laufe 'der Regierung Kaiser Wil ¬
helms I. zwar 67 Schiffe für die preußische und
deutsche Flotte abliefen, die jedoch nur 157 687
Tons deplazierten. Darunter befanden sich 13 im
Anslande gebaute Schiffe, während von 'den unter
Kaiser Wilhelm II. beschafften 74 Schiffen, aus ¬
schließlich der Torpedofahrzeuge und Boote, nur

eins, das Stationsavffo „Loreley“ zu Konstan-
ttnopel, auf nichtdeutscher Werst gebaut wurde.

Das Werftetablissement F. Schichau zu
Danzig, dem Geheimen Kommerzienrat Riefe allem
gehörig und das einzige, welches nicht Aktiengesell ¬
schaft ist, wurde erst 1893 angelegt. Das Mutter-
etablissement zu Elbing, bekannt als Lieferant
von Torpedofahrzeugen aller Arten und Größen an

fast alle Marinen, wurde als Maschinenbauanstalt
von bescheidenen Abmessungen im Jahre 1837 ge ¬
gründet, kann aber große Schiffe nicht herstellen
wegen der geringen Tiefe des Elbingflusses, die
2,8 Meter nicht überschreitet. Aus diesem Grunde
erfolgte die Anlage der Werft zu Danzig auf ca.
4 Hektar großem Terrain, unterhalb der Kaiser ¬
lichen Werft, die zwar die Wiege des preußisch-
deutschen Kriegsschiffsbaues ist, aber Linienschiffe
nicht herstellen kann.

Über den gestrigen Stapellauf wird aus
Danzig berichtet: Ter Kaiser traf nachmittags
5 Nhr von Marienburg kommend hier ein. Gegen-
über dem Hauptportal der Schichauwerft war eine
besonders reich geschmückte Haltestelle errichtet. Zum
Empfange waren anwesend: Prinz Heinrich von

Preußen, Statthalter Fürst zu Hohenlohe-Langen»
bürg, Bezirksprä'sident von Zepplin nebst Gemahlin,
Staatssekretär von Tirpitz, der kommandierende
General von Braunschweig, Polizeipräsident Wessel,
Geheimer Kommerzienrat Riefe und Ingenieur
Carlsen. Der Kaiser begab sich unter Hochrufen
des Publikums durch ein Spalier von Truppen nach
dem vor fcer Taufkanzel errichteten Kaiserzelt, wo
er vom Oberpräsidenten Delbrück, dem Regierungs.
Präsidenten von Jarotzky, dem Oberbürgermeister
Ehlers, den Ministern Freiherr von Rheinbaben
und von Budde, dem Chef des Marinekabinetts
Freiherrn von Senden-Bibran, dem Eisenbahnprä»
sidenten Heinsius, dem Präsidenten des Landesaus ¬
schusses von Elsaß-Lothringen von Jaunez, mehre ¬
ren Mitgliedern des Landesausschusses und den
Spitzen der Generalität und Admiralität empfangen
wurde, Nachdem der Kaiser die versammelten
iL'yrengape oegrum yarie, abliegen ^urit zu Hoyen-
lohe-Langenburg, Graf und Gräfin Zeppelin und
Staatssekretär von Tirpttz die Taufkanzel und Fürst
Hohenlohe hielt die Taufrede.

Nachdem die Gräfin Zeppelin sodann das
Schiff „Lothringen“ getauft hatte, brachte der Red ¬
ner das Kaiserhoch aus, in welches das Publikum
begeistert einstimmte. Unter erneuten Hurrarufen
der Anwesenden ging nunmehr der Stapellauf glatt
von statten, während die Geschütze einen Salut von
21 Schüssen abgaben und die Musik die National ¬
hymne spielte. Zu dem Ablauf des Schiffes hatte
der Kaiser sich auf die am Weichselufer errichtete
Ablaufkanzel begeben und Bestieg nach beendetem
Stapellauf die Barkasse des Oberwerftdirektors, um

die neuen Hafenanlagen zu besichtigen. Sodann
Besichtigte der Kaiser die kaiserliche Werft und begab
sich darauf zum Generalleutnant von Mackensen.
Abends speiste der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich

j bei dem Offizierkorps der Leibhusarenbrigade.
I Gleichzeitig fand im Danziger Hof ein vom Staats ¬

sekretär von Tirpitz gegebenes Festmahl statt, zu
welchem Fürst zu Hohenlohe-Langenburg, Graf
und Gräfin Zeppelin und die meisten Festteilnehmer
geladen waren.

Danzig, 28. Mai. (T e l e g r a m m.) Der
Kaiser ist gestern abend IOV 2 Uhr von der Station
Langfuhr aus abgereist.

Briefkasten.
Gr. hier. Wenden Sie sich an das Zentral ¬

komitee vom Roten Kreuz Berlin-Eharlyttenburg,
Knesebeckstraße 29.
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StreifzLge durch die

Weltausstellung am Misstsfippi.
Reisebriefe von Paul Lindenberg.

HI.
Deutschland voran! — Die Deutsch- und Tyroler
Alpen. — Kunst und Natur in engem Bunde. —

Tyrol ist Trumpf! — Im Dorf und auf der Alm.
— Die einzelnen Baulichkeiten. — Eine Bergfahrt.
— Die bayerischen Königsschlösser. — Innsbruck.
Eröffnungsreden. — Das, Lob des Weltaus ¬
stellungspräsidenten. — Die Beleuchtung der

Ausstellung.
Deutschland voran! Diese Über ¬

zeugung prägte sich allen auf, die in der letzten
Woche vor Eröffnung der Ausstellung letztere be ¬

suchten und in den verschiedenen Palästen jene
Hallen durchwanderten, welche den deutschen Ab ¬

teilungen eingeräumt worden sind. Deutschland
voran der frohe Ruf erfüllt hier alle, die

deutschen Blutes find und deutsche Art nicht ver ¬

gessen haben in ihrem zweiten Heimatlande, mit

freudiger Genugtuung, wird doch diese Tatsache
erheblich beitragen zur Stärkung des Deutschtums
nicht nur in St. Louis, sondern in den gesamten
Vereinigten Staaten, und wird deutscher Tatkraft,
deutschem Können und Streben neue Anerkennung
und frischen Ruhm verleihen, wahrlich nicht zum
Schaden des deutschen wirtschaftlichen Lebens und
des deutschen politischen Ansehens.

Aber auch außerhalb der offiziellen Aus ¬
stellungsbauten marschiert Deutschland an der
Spitze und hat gleichfalls eindrucksvoll gezeigt, was

es zu leisten vermag. Unmittelbar vor dem Haupt ¬
eingang zur Ausstellung erheben sich, 'schon aus

weiter Ferne sichtbar, die mehr als 36 000 Qua ¬
dratmeter bedeckenden Deutsch- und Tyroler Alpen,
bei denen sich Kunst und Natur zu engem Bunde
vereinten und ein Werk zustande brachten, wie es

an so unverfälschter Treue, von so künstlerischer
Vollendung und anheintelnder Behaglichkeit wohl
noch nie zuvor in ähnlicher Art geschaffen wurde.

Machtvoll recken sich im Hintergrund die schnee-
glänzenden Gebivgsriesen des Ortler mit ihren
starren, eisumschlossenen Kuppen und Spitzen zum

Himmel empor, unterhalb der großartigen Mpen-
szenerie breiten sich blumige Almen, rauschende
Tannenwaldungen, lachende Wiesen mit traulichen
Häuschen und blinkenden Bächen aus, und in ihrem
Schutze ruht ein Tyroler Dorf, so echt und recht
in allen Einzelheiten wie in der 'Gesamtheit, als
wäre es durch Zauberei von den murmelnden Ge ¬
wässern des Inn hierher an das User des Misstssippi
versetzt worden.

Gleich der erste Eindruck ist ein stimmungs ¬
voll-abgeklärter, sobald wir das altertümliche Tor

durchschritten haben. Jenseits des großen, mit
Springbrunnen und Musikpavillon versehenen
Marktplatzes erhebt sich ein Schlößchen, mit seinem
kühnen Turm und zinnenverzierten Gemäuer von

längst verschwundenen Zeiten erzählend, in denen
oft genug der Burgherr mit seinen Reisigen das
blinkende Schwert ziehen mußte, um Leben und
Besitztum zu verteidigen. Rechterhand breiten sich
täuschend hergestellte Felskuppen aus, an die sich
weiter, in altertümlichem Tyroler Stil gehaltene
Baulichkeiten anschließen, darunter das stattliche
Rathaus in spätgotischen Formen, welch letztere wir
auch im benachbarten Caf« wiederfinden, verstärkt
durch die funkelnde Nachbildung des Innsbrucker
Goldenen Dachls, dann ein friedliches Kirchlein
mit der oberhalb des Eingangs segnend herab ¬
grüßenden Mutter Gottes, die von plätscherndem
Bach durchrieselte Dorfstraße mit den verschieden ¬
artigsten Häusern und Häuschen in bunter Ver ¬
zierung, und manch anderes mehr.

Glückte es meisterhaft, dem Äußeren seinen
volkstümlichen Tyroler Charakter aufzuprägen, so
gelang es nicht minder gut, im Innern der ein ¬
zelnen Bauten, die dem Dienste des Bacchus und
Gambrinus gewidmet sind, die gleiche Mrkung
zu erzielen. Wer je in einer der traulichen Inns ¬
brucker Wirtshausstuben gesessen mit ihren Bogen ¬
gewölben und festgefügten Säulen, wer je in den
holzgetäfelten Stübchen des Bozener Batzenhäusls
sich den feurigen Magdalenen-Wein wunden ließ,
der wird sich in den Sälen und Gemächern, in den
laubenartigen Nischen und Turmzimmern des Rat-
haussaaletz und Ratskellers vom ersten Augenblick
an heimisch fühlen und diese Stätten der Behag ¬
lichkeit uno Daseinslust gern immer von neuem

aufsuchen. Die Butzenschewen der Fenster, die Holz ¬
decken mit den schmiedeeisernen Kronenleuchtern,
die Wandmalereien mit ihren Motiven aus Tyrols
glanzvoller Geschichte und ihren fröhlichen Szenen
deutscher Märchen, die bronzenen Wappenschilder
an den Säulen, die Reckenfiguren Tyroler Herrscher
mtb Helden auf den Wandpilastern, die derben
Holztische und bequemen Sessel, das alles fügt 'sich
auf das trefflichste einheitlich zusammen und ist
von überraschend anmutender, architektonifch-künst-
lerischer Wirkung.

Das Gleiche ist der Fall bei der großen Fest-
Halle, die sich uns völlig unerwartet zeigt, wenn wir
durch einen der Höhleneingänge jener oben er ¬

wähnten Felsgrotten ins Innere treten. In kühner
Wölbung baut sich der säulengetragene, 2500 Per ¬
sonen Platz bietende Saal auf, dessen Decke in ge ¬
dämpftem Mau gehalten ist und durch einen gol ¬
denen Rosenfries kassettenartig gegliedert wird.
Drei prunkende Deckengemälde sorgen für farbigen
Reiz, sie stellen Apollo dar, dem die Musen hul ¬
digen, und den weiten Weltenflug des amerika ¬
nischen Aars. In Verbindung mit Wandpilastern
tragen die seitlichen Säulen Architektur aus rotem
Marmor mit bronzenen Sphinxen oben, während
die Ecksäulen geschmückt sind mit Figuren aus der
Renaissancezeit, mit stolzen Patriziern und holden
Frauen. Den ganzen Saal umzieht ein Fries von
dreißig Wandbildern, die, ornamental reich um ¬

rahmt, das Geschlecht derer von Habsbuvg und
Tyrol verherrlichen, während volkstümliche Sprüche
die Erläuterung bilden. Linksseitig endet der Saal
in der großen Orchesterhalle, rechtsseitig dringt das
Licht gedämpft herein durch ein mächtiges Glas ¬
fenster mit dem von Edelweiß und Alpenrosen um ¬

kränzten österreichischen Doppeladler.
Aber weit mehr noch gibt es in den inneren

Räumen zu schauen, als dekorative Ausschmück ¬
ungen, war doch seit Jahr und Tag unter Leitung
Josef Rummelpachers, des trefflichen Berliner

Landschastlers, eine ganze Schar deutscher Künstler
emsig tätig, um uns hineinzuführen in die Alpen ¬
welt und uns vertraut zu machen mit ihren Schön ¬
heiten und Wundern. Auf einer Fahrt mit dev

Bergbahn, deren Station sich im oben erwähnten
Schloß befindet, lernen wir sie kennen. Langsam
geht es in den an einer Seite offenen Eisenbahn ¬
wagen bergan, zunächst nach dem grünen Achensee
mit der zur Rast einladenden Pertisan, dann zum
Dörfchen Straß im unteren Inntal, nach Fügen
und nach Zell am Ziller, woselbst uns eine feierliche
Frohnleichnams-Prozefsion mit singenden, Weih ¬
kessel schwingenden Chorknaben und wehenden,
goldschimmernden Fahnen begegnet. Schließlich er ¬

reichen wir Mairhofen, den Endpunkt der Zillertal ¬
bahn. Hier, an einem großen Felsentunnel, steigen
wir aus, die Bahn fährt weiter, und wir genießen
noch einmal den herrlichen Rückblick auf das gesamte
wundervolle Zillertal beim Rauschen der Wasser ¬
fälle und dem Plätschern der von den Rädern der
Mühle gepeitschten Bäche. Durch gesprengte Höhlen
gelangen wir zu einem Fahrstuhl, welcher uns in
schnellem Fluge hinaufführt aus den Aussichtspunkt,
vor welchem sich weithin der ganze Gebirgskamm
des Zillertaler Hochgebirges ausbreitet. Gewaltige
Gletscher, welche durch ihre majestätische Schönheit
und durch ihre weltabgeschlossene Einsamkeit die
Seele geheimnisvoll ergreifen, glänzen uns mit
ihren eisschimmernden Flächen entgegen.

Wiederum besteigen wir einen elektrischen
Fahrstuhl, der uns hinabführt zu den blumigen
Wiesen des Salzkammergutes. Von selbst hemmen
wir die Schritte, eins der schönsten StädteLilder
zeigt sich, Salzburg. Vorn rauscht die Salzach da ¬

hin, an ihren Ufern breiten sich stattliche Gebäude
aus, überragt von der trotzig aus schroffem Fels ¬
kegel sich aufbauenden Festung. Von hier wandern
wir weiter und treten in eine holzerrichtete Tyroler
Hütte. Vor uns liegn die tiefgrünen Gewässer des
Königssees, in dessen klaren Muten sich die eismn-
panzerten Spitzen des Wachmanns spiegeln. Und
nun, mittelst einer lustigen Fahrt auf der Rutsch ¬
bahn, geht's hinab zum Salzsee von Berchtesgaden
und zur Märchengrotte mit ihren flammenden
Überraschungen, bei welchen Nixen, die feurigen
Wassern entsteigen, eine große Rolle spielen.

Treten wir ins Freie, so zeigt uns ein Weg ¬
weiser den Pfad zu den bayerischen Königsschlössern.
Langsam wandern wir auf den dunklen Grotten ¬
wogen dahin und genießen plötzlich den Blick auf
Linderhof, eine jener Märchenschöpsungen König
Ludwigs II. von Bayern, die er sich in bergum ¬
rahmter Einsamkeit errichtete, hiermit die holden
Träume seiner unbegrenzten Kunst- und Baulust
in die Wirklichkeit übertragend.

Linderhof ist nach dem Vorbilde des. kleinen
Trianon in Versailles in graziösem Rokokostil er ¬

richtet. Von marmornen Terrassen überragt, Er ¬
streckt sich der blumengeschückte Vorgarten, aus
dessen weitem Wasserbassin eine Fontäne ihre sil ¬
bernen Fluten in die Lüfte sprudelt. Dahinter liegt
das weißglänzende Schloß mit seinem von Säulen
getragenen Haupteingang,, durch den man in die
inneren Räume gelangt, die mit größtem Prunke
völlig im französischen Charakter ausgestattet sind.

Macht Linderhof einen lieblichen Eindruck, so
packt das nebenan gelegene Schloß Neu-Schwanstein
durch seine “Wucht und durch die Kühnheit ferner.
Lage. Im mittelalterlichen Burgstil erhebt es sich
auf zackigem Felskegel, um den oberhalb schweig ¬
samen Hochwaldes duftige Nebel wogen urrd
wallen. Das Schloß hat fünf Stockwerke, auf die der
gewaltige 65 Meter hohe Verteidigungsturm her ¬
abschaut, der das Ganze beschirmt. Von diesem
Turm wollte sich, wie der Volksmund sagt, der
König in die klaffende Tiefe stürzen, wenn die
dunklen Mächte über ihn die Oberhand gewannen;
nach anderen gedachte er von hier aus mit einer
Flugmaschine die jenseitigenFelskuPpen zu erreichen.
Gleich Linderhof sind auch hier die inneren Räum-
lichkeiten auf das kostbarste ausgestattet, vor allem
der Musik-, der Thron- und Bankettsaal. Niemals
über versammelten sich hier frohsinnige Menschen
zu fröhlichem Tun, niemals hallten diese marmor-

schimmernden Wände wieder von lustigen Klängen,
niemals erfüllten die hier zur Schau gestellten gol ¬
denen und silbernen Prunk- und Trinkgefäße ihren
eigentlichen Zweck, einer echten deutschen Gastlichkeit
zu dienen; allein wandelte zu nächtlicher Stunde der
König durch die glänzend erleuchtetenRäumlichkeiten,
vor diesem oder jenem Gemälde in tiefem Sinnen
stehen bleibend, falls er es nicht vorzog, von der dem
Schlosse benachbarten zierlichen eisernen Brücke, die
sich über die gähnende Teufelsschlucht spannt, das
Schloß zu betrachten, aus dessen gesamten Fenstern
leuchtende Lichtströme in die dunkele Nacht drangen.

Verlassen wir diese Aussichtspunkte, so eröffnet
sich beim Weiterwandern vor uns das reizvolle Pa ¬
norama des lieblichen Zell am See, welches Dörf ¬
chen uns zutraulich grüßt im stillen Frieden am Ufer
des Wald- und Berg-umschlossenen Gewässers, und
ein anderes ebenso anmutiges Panorama reiht sich
an: jenes Innsbrucks, der wundervollen Perle
Tyrols, von all jenen immer wieder und wieder
aufgesucht, die je ihren Fuß dorthin gesetzt. Im
lachenden Tal, dessen gewaltigen Hintergrund gi ¬
gantisch zum Himmel anstürmende Felsmassen bil ¬
den, liegt die schönheitsvolle Stadt, die allen Frem ¬
den das gastliche Willkommen bietet. Vorne rauschen
die weitkronigen alten Bäume des Berges Jfet.
von dem aus unter Andreas Hofers kühner und
siegreicher Führung die Tyroler Freiheitskämpfer
im April 1809 sich auf die französischen Heeres ¬
massen stürzten, ihnen blutige Niederlagen bereitend
und das liebliche Tyroler Land- von der verhaßten
Fremdherrschaft befreiend.

Um aber nichts zu vergessen, sei noch hervor ¬
gehoben, daß in dem bereits beschriebenen Kirch ¬
lein, dessen Gewölbe in blau und gold gehalten ist,
die Oberammergauer Passtonsspiele in Über hun ¬
dert farbigen Naturaufnahmen vorgeführt werden,
begleitet von entsprechendem Text und feierlichem
Orgelspiel.

Diese Deutsch- und Tyroler Alpen nun wur ¬
den als erstes Unternehmen der Weltausstellung,
und zwar drei Tage bevor letztere ihre Pforten
öffnete, feierlich eingeweiht. Jedermann fast harte
daran gezweifelt,, daß die festgesetzte Frist einge ¬
halten werden konnte; Schneestürme, Gewitter,
Regen bildeten immer neue Hemmnisse, die blos
mit Aufwendung aller Energie der Beteiligten
überwunden werden konnten. Nur einer verlor
Hiertiber den Mut nicht, der Erbauer und Schöpfer
des ganzen Werkes, Herr Hermann Knauer, welcher

während der letzten Wochen mit unermüdlicher
Energie und vollster Tatkraft die Arbeiten persönlich
leitete, und dem es in erster Linie zu danken! ist,
daß sich das gewaltige Unternehmen so zeigt, wie
es am Eröffnungstage, an welchem endlich, endlich
uns die Sonne ihre güldene Huld erwies, die
freudigste Zustimmung fand.

Und welch eine Überraschung, als wir die
Deutsch- und Tyroler Alpen verließen: zur Ehrung
letzteren hatte Präsident Francis eine allgememe
Beleuchtung der hauptsäckstichsten Weltausstellungs ¬
gebäude verfügt. Das war in der Tat ein zauber ¬
haftes Schauspiel! Diese stolzen Paläste und
Säulenhallen waren dicht umsponnen von hmrdert-
tausenden flimmender elektrischer Lichtchen, die in
schlanken Reihen, in zierlichen Windungen, in dich ¬
ten Bogen die Tore, Kuppeln, Türme, die sämtlichen
Fassaden dieser gewaltigen und doch graziösen
Bauten umrankten und ihre stolzen architektonischen
Formen, hier in des Wortes wahrster Bedeutung, tn

glänzendstem Licht erscheinen ließen. Ein Mammen ¬
strom ergoß sich über die Kaskaden herab und fand
feine flimmernde Fortsetzung in den breiten La ¬
gunen. Es schien, als ob das gesamte Sternen-
heer herabgezaubert worden sei auf unseren Erd ¬
ball, der uns, allem Weltschmerzlertume zum Trotz,
doch soviel Schönes und Freudiges, Großes und Un ¬
vergeßliches bietet! „ .. .

Knnft und Wissenschaft.
Eine Bordzeitung auf dem Schnelldampfer

„Deutschland“. Das Bordzeitungswesen, das —

abgesehen von einzelnen Ausnahmen, wie etwa der
scherzhaften Veranstaltung der Auguste-Viktoria-
Zeitung aus der ersten Orientfahrt der Hamburg-
Amerika-Linie im Jahre 1891 — aus den Erfolgen
der drahtlosen Telegraphie beruht, nimmt an Um ¬
fang und Zuverlässigkeit immer mehr zu. Auf den
Hamburger Dampfern werden zur Zeit schon vier
Großoktavseiten starke Bordzeitungen auf See mit
Depeschen gefüllt. Den Hauptinhalt bilden Mar ¬
ko n i g r a m m e, die nebeneinander in deutscher
uird englischer Sprache die „neuesten Nach ¬
richten“ bringen, die dem Schiffe auf einfamejn
Weltmeer von unsichtbaren elektrischen Wellen zu ¬
getragen worden sind. Der russisch-japanische Krieg,
wichtige Nachrichten aus allen Weltteilen, namentlich
aber aus Deutschland und Amerika, und Börsen ¬
nachrichten sind in einer der letzten auf dem Damp ¬
fer „Deutschland“ hergestellten Nummern als poli ¬
tischer und Handelsteil vereinigt. Eine Liste der
auf See gesprochenen Schiffe und Stationen schließt
sich gleichsam als l o k a l e r T e i l an; vom 12. bis
17. Mai wurden beispielsweise Verbindungen mit
drei Stationen und sieben, meist englischen, Passa ¬
gierdampfern aus der „Deutschland“ hergestellt.
Diese Verbindungen sind zum Teil so ergibig, daß
tagelang Schachpartieen „drahtlos“
zwischen zwei Dampfern gespielt werden können,
deren Züge dann ebenfalls in der Bordzeitung ver ¬

zeichnet werden. Feuilletonistisch erscheint die letzte
Seite der Bordzeitung, die eine Routenkarte bringt
und den Passagieren, die sich die kleine Mühe machen,
die Reiseroute einzuzeichnen, eine hübsche Erinner ¬
ung an die Seefahrt ist. Nicht selten enthalten die
Bordzeitungen und Beiladen, etwa in Gestalt eines
sauber gedruckten und scherzhaft illustrierten Pro ¬
gramms von Wohltätigkeitsfesten. Am“ 17. Mai
wurde auf dem Schnelldampfer „Deutschland“ in
dieser Art ein Konzert zum Besten der Pensionskasse
für Witwen und Waisen der Seeleute angekündigt,
bei dem unter anderen Passagieren, die ihre musika ¬
lischen und rezitatorischen Gaben liebenswürdig für
den guten Zweck zur Verfügung stellten, ein Künstler
wie der berühmte Parsivalsänger Alois Bürg ¬
st aller als besondere Anziehungskraft erschien.
Das Wohltätigkeitskonzert brachte, nebenbei bemerkt,
über 1100 Mark ein.

T Die Aussaat von Pflanzen durch Fische.
Darwin hat in seinem Hauptwerk erklärt, daß
Süßwasserfische gelegentlich Pflanzensamen 'ver ¬

schlucken. Der große Naturforscher hat ferner die
Anmerkung gemacht, daß die Pflanzensamen wieder
durch die Fische in den Magen von Reihern und
anderen fleischfressenden Vögeln gelangen. Man
darf aus diesen Tatsachen auf die Möglichkeit
schließen, daß einerseits die Fische, andererseits
jene Vögel zur Aussaat von Pflanzen mitwirken,
falls deren Samen unbeschädigt durch den Tier ¬
körper hindurchgehen. Ob dies der Fall sein kann,
hat Dr. Hochreutiner im Laboratorium für allge ¬
meine Botanik in Genf durch Versuche geprüft.
Er wählte dazu von Fischen den gewöhnlichen
Flußbarsch, die Plötze und den Goldfisch, die
sämtlich Pflanzenfresser sind; von Pflanzen den
Bitterklee, die himmelblaue Lotosblume, den Igel ¬
kolben, das Pfeilkraut und den Froschlöffel. Die
Versuche wurden so angestellt, daß man die von den
Fischen verschluckten und auf natürlichem Wege
wieder ausgeschiedenen Samen aussäte und gleich ¬
zeitig andere Samen der gleichen Pflanzenart, die
unbehelligt geblieben waren. Die Töpfe mit der
Aussaat wurden unter den für die Keimung denkbar
günstigsten Bedingungen aufgestellt. Waren die
Fische nicht dazu zu bewegen, die Samen frei ¬
willig zu verschlucken, so wurden sie ihnen unter
Anwendung eines sinnreichen Apparats zwangs ¬
weise beigebracht. Die Ergebnisse haben gezeigt,
daß die Pflanzensamen den Fischkörper unbeschädigt
ihrer Keimfähigkeit wieder verlassen. Das war
auch zu erwarten, da nach anderen Untersuchungen
das lebende Eiweiß durch die Fermente des Magens
nicht angegriffen wird. Tiere wie Pflanzen können
in dem von der Magenschleimhaut und von der
Bauchspeicheldrüse abgeschiedenen Saft leben, und
nur tote Gewebe oder doch solche, deren Zersetzung
bereits begonnen hat, werden von diesen Gärungs ¬
stoffen angegriffen und ausgelöst. Die Bedeutung
der von Dr. Hochreutiner ausgeführten Versuche
liegt in dem Nachweis, daß die Verbreitung von

Pflanzen gelegentlich durch die Vermittlung von

Fischen geschehen kann und daß dadurch eine Mög ¬
lichkeit gegeben wird, das Erscheinen von Pflanzen ¬
arten auf einzelnen Meerinseln noch auf eine andere
Art zu erklären, als durch den Transport der
Pflanzenfamen im Meerwasser.

■Bnnte Chronik
— Berlin, 27. Mai. Ein Duell soll. Wie

das „Kerl. Tagebl,“ mitteilt, am Donnerstag

morgen um 6 Uhr in der Basenheide stattgefunden
haben. Die Duellanten waren Oberleutnant Graf
v. Kalnein vom Kürckssierregiment Nr. 3 und ein
russischer Baron. Das Duell bestand in einem
einmaligen Kugelwechsel und nahm einen u n *

blutigen Verlauf, v. Kalnein ist zurzeit
zum Militärreitinstitut in Hannover kommandiert
und kehrte nach dem Duell sofort nach Hannover
zurück.

— Berlin, 27. Mai. Bei einer Blitzlicht-
Explosion kam Donnerstag abend der 16jährige
Schlosserlehrling Georg Wenk aus 'der Simion-
straße 13 schwer zu Schaden. Während die Eltern
einen Ausflug unternommen hatten und der Bursche
mit seiner 18jährigen Schwester allein zu Hause
war, versuchte er unter Anwendung von Blitzlicht
zu photographieren. Durch Unvorsichtigkeit brachte
er die Lichtmasse zur Explosion. Unter heftigem
'Knall, der straßenweit ver pürt wurde, flogen die
Fenster der Wohnung auf den Hof hinab, und'
Stichflammen setzten die Wohnungseinrichtung in
Brand. Der Ünvorsichtige erhielt schwere Brand ¬
wunden im Gesicht und an den Armen und verliert
wahrscheinlich das linke Auge.

— Ein Wissender. Ein Fremder, der sich das
neueJung-Goethe-Denkmal in Straß ¬
burg betrachten will, läuft lange in der Irre um*

Her und fragt schließlich am Fischerstaden einen
wackeren Vaterlandsverteidiger: „Sagen Sie mal,
Musketier, wissen Sie vielleicht, wo der junge
Goethe steht?“ — „Der junge Goethe? Nee, das
weiß ich nicht. Bei unserer Kompagnie
stcht er jedenfalls nicht!“

— Ein „Rekord“ auf der Tigerjagd wurde von
dem General Sir Bindon Mood und einer kleinen
Jagdgesellschaft in Nepal erzielt. Sechs Herren er ¬

legten im Laufe einiger Tage nicht weniger als
8 Tiger. Angeblich maß der größte erlegte Tiger
3 Meter 23 Zentimeter von der Nasen- bis zur
Schwanzfpitze, jedoch mit Berücksichtigung der
Krümmungen und Rückenkurven, eine Tigerin
2 Meter 81 Zentimeter.

— Amts-Stil. In einer an der München»
Holzkirchener Bahnlinie gelegenen Gemeinde ist an

der Ortsgemeindetafel folgende amtliche Bekannt ¬
machung angeschlagen: „Das Impfen der Kinder
von Kälbern findet am 28. d. Mts. statt.“ — Das
mag eine nette Generation sein.

— Ein Freudenfeuer von 200 Klavieren. Aus
Newyork wird berichtet: Die diesjährige Versamm ¬
lung der amerikanischen Pianoforte-Fabrikanten in
Atlantic City, New Jersey, wurde am Mittwoch
Abend durch ein Freudenfeuer gefeiert. 200 ganz
alte Instrumente wurden verbrannt. Die Fabri ¬
kanten waren übereingekommen, diese veralteten
Instrumente beim Verkauf von neuen nicht mehr in
Zahlung zu nehmen. Da sie durch diesen Beschluß
viel Geld verdienen werden, so feierten sie ihn auf
diese so merkwürdige Weise. Die brennenden
Klaviere verursachten eine furchtbare Hitze. Dessen ¬
ungeachtet tanzten die Teilnehmer an der Versamm ¬
lung, rote Lichter schwenkend, rund um das Freu-
denseuer herum. Zum Schluß des Festes wurde
tüchtig getrunken, man rief den alten ausgedien ¬
ten Instrumenten ein lustig feierliches Lebewohl
nach!

C. K. Vier Millionen am Leibe. Im Maiheft
des „Munsey Magazine“ ist eine Photographie dev
Mrs. George Gould, die mit Juwelen im Werts
von ungefähr 4 Millionen Mark geschmückt ist,
wiedergegeben. Ihr -Diamant-Halsband ist allein
wenigstens 400 000 Mark wert und der Kopf ¬
schmuck, der auf Bestellung in Paris gemacht wurde,
ist noch kostbarer. Auf diesem Bilde trägt Mrs.
Gould noch nicht die Hälfte ihrer Edelsteine, sie
besitzt mehrere solcher Halsbänder und Diademe.
Als Gegenstück zu dem bisher einzig dastehenden
Brustschmuck der Mrs. Astor, schmückt sie sich bei
passenden Gelegenheiten mit einem Paradiesvogel
aus Diamanten, Rubinen, Smaragden und Sa-
phieren. Von ihren 50 kostbaren Ringen trägt sie
nur wenige in den verschiedensten Zusammenstellun ¬
gen auf einmal.

C K Eine Anekdote von Stanley, die seinen
Scharfsinn und seine Umsicht in der Be ¬
handlung der Eingeboren en Afrikas
kennzeichnet, wird in der „Times“ erzählt. Stanley
hatte sich mit feiner ganzen Gesellschaft auf dem
Tanganikasee eingeschifft. Er wußte, daß rings-
herum an den Ufern neben friedlich gesinnten-
Stämmen auch solche wohnten, die feindliche Ab ¬
sichten hegten, und so ließ er seine Kanoes in be ¬
trächtlicher Entfernung von der Küste treiben. Oft
kamen freundlich gesinnte Leute heran, um Lebens-
mittel und Früchte zu verkaufen. Eines Tages
näherte sich aber auch eine ganze Flotte von Ka-
noes, die anscheinend friedliche Absichten bekundetem
Sie waren hoch mit Bananen beladen. „Mir fiel
es jedoch auf,“ erzählte Stanley, „daß sie eine
starke Ladung hatten und die Boote deshalb tief ins
Wasser sanken. Ich konnte aber noch nichts wirk ¬
lich Verdächtiges entdecken. Da ich in den Ka ¬
noes nicht mehr Leute sah, als absolut zum Rudern
nötig waren, ließ ich sie nahe herankommen und
behielt sie nur scharf im Auge. Meine Hand ruhte
am Drücker meiner Elefantenflinte. Als sie nur

noch wenige Meter von uns entfernt waren, geriet
plötzlich ein Bananenhaufen in Bewegung — im
selben Augenblick feuerte ich, und das Wasser ward
schwarz von Hunderten von bewaffneten Negern,
die sich unter den Bananen versteckt hatten. Ich
glaube nicht, daß viele von ihnen zum Ufer zurück-
kehrten. Wäre ich auch nur einen Augenblick nicht
bei der Sache gewesen, so hätten sie uns überrascht
und wir wären die Besiegten gewesen.“

Briefkasten.
P. B. 100. Die angegebenen Tatsachen Be-

rechtigen Sie nicht, vorzeitig auszuziehen; es
bleibt Ihnen nur überlassen, Strafanzeige
zu erstatten.

E. W. 86. Einen Rat können wir Ihnen in
der Angelegenheit nicht erteilen.



Was de« Russen
der Karkal-See kostet.

Wenn die russische Regierung Anlaß hat, über
einen Teil ihres großen Reiches aufgebracht zu sein,
so ist es der Fleck Erde, der vom Baikal-See einge ¬
nommen wird, allerdings ein Fleck Erde von recht
stattlicher Ausdehnung, nämlich von über 34 000
Quadratkilometer Fläche. Wenn man in den Listen
der russischen Verwaltung, wo die Ausgaben der
letzten Monate verzeichnet stehen, alle Posten an ¬

streichen und summieren würde, die mittelbar oder
unmittelbar durch das Vorhandensein des Baikal-
Sees entstanden sind, so würde ein recht nettes
Sümmchen herauskommen.

Im ersten Monat des Krieges wurde der ge ¬
frorene See it Schlitten befahren, und vom
29. Januar bis 25. Februar passierten ihn 60 000
Mann in 300 Troikas, die von 3000 Pferden
gezogen wurden. Für die Überfahrt über die
44 Mlometer breite Eisdecke zahlte die russische
Regierung 4,25 Mark für jeden Offizier mit
seinem Gepäck und 1,60 Mark für jeden Soldaten.
Werden nun die Transportkosten für Munition und
Lebensmittel hinzugeschlagen, die auf etwa 2 Pfg.
für das Kilogramm zu berechnen sind, so kann man

schon eine annähernde Vorstellung von den Aus ¬
gaben gewinnen, die dm Russen durch dies ver ¬
wünschte Wasserbecken verursacht worden sind. Es
bestand allerdings von Anfang an der Plan, die
Sibirische Bahn von den Launen dieses Ge ¬
wässers unabhängig zu machm, aber die Um ¬
gehung des Baikal-Sees erwies sich als so außer ¬
ordentlich schwierig, zeitraubend und kostspielig,
daß man, um die Vollendung des ganzen Werks
nicht aufzuhalten, vorläufig auf die Umgehungs ¬
bahn verzichtete und sich damit begnügte, den
Transport über den See mittels Fähren zu be ¬
werkstelligen. Wahrscheinlich wird in Rußland
keine der vielen Versäumnisse, die man sich in den
Kriegsvorbereitungen, hat zu Schulden kommen
lassen, jetzt so bitter bereut wie die Aufschiebung
der Baikal-Bahn.

Wir wollm die Kosten, die der See gemacht
hat, noch etwas weiter bis auf die Gegenwart ver-
folgm. Um die Hinüberschaffung der Truppen und
des toten Kriegsmaterials zu beschleunigen, reiste
bekanntlich der Verkehrsminister Fürst Khilkoff nach
Sibirien und veranlaßte unter seiner persönlichen
Leitung die Verlegung einer Eisenbahn
ü b er d a s E i s. Die Eisenbahn wurde am
5. März in Betrieb genommen und hat täglich 120
Wagen zwischm beiden Ufern verkehren lassen.
Me Büge wurden übrigens auch von Pferden ge ¬
zogen, weil Lokomotiven selbst für das ungewöhn ¬
lich starke Eis zu schwer gewesen wären. Ende
März mußten dann die Schienen wieder aufgenom ¬
men werden. Ms zum 28. April trat aufs neue
der S ch l i t t e n t r a n s p o r t an die Stelle der
provisorischen Eisenbahn, und Anfang Mai Haben
dann wohl die beidm Eisbrecher ihr Glück versucht,
um eine Fahrrinne für die Dampffähre zu schaffen.
Eine genaue Zusammenstellung über das gesamte-
Gewicht an Truppen und Bagage, das über den
Baikal-See hinübergeschafft worden ist, liegt nicht

bor, aber der obige Kostenanschlag läßt erkennen,
daß der See Millionen verschlungen
habm muß. Nun kommen aber noch die Kosten des
in eifrigster Förderung begriffenen Bahnbaues
hinzu. Die Umgehungsbahn um den Baikal-See
wird eine der teuersten Eisenbahnen sein, die je ge ¬
baut worden sind. Im westlichen Teil der Sibirischen
Eisenbahn hat die Werst Schienenlänge durchschnitt ¬
lich 82 000 Mark gekostet, auf der Transbaikal-
Eisenbahn rund 165 000 Mark, auf der Ussuri-
Bahn etwa 140 000 Mark. Die Baikal-Bahn ist
im ganzen nur 240 Werst lang, wird aber die un ¬
geheure Summe von 110 Millionen Mark kosten
oder etwa 465000 Mark für jede 'Werst. Die
Kosten würden noch viel bedeutender sein, wenn
nicht in Sibirien das Land für den BahnLau nichts
kostete und wenn nicht die Arbeitskräfte außer ¬
ordentlich billig wären. .. .

..>

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. Mai. Weizen inländischer unverändert,
russischer fester. Gehandelt ist inländischer rotbunt 766
Gr. 177 M., hellbunt 753 Gr. 176 M., russischer zum
Transit rot 713 Gr. 128 M., 740 Gr. 132 M., 742 Gr.
132.50 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 744 Gr. 127 M., zum Konsum 705 Gr. 128
M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große
— M., russische zum Transit große 635 Gr. 95,50 M.,
kleine 606 Gr. 90 M per Tonne. — — Erbsen inländi ¬
sche weiße Mittel- 125 M., russische zum Transit Vik ¬
toria- 148,50 M. per Tonne gehandelt. - Wetter: Heiter.
— Temperatur: + 18 Gr. Reaumur. — Wind: S°

Magdeburg, 27. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,25—9,45. Rachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,60—7,80. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Kryslallzncker 1. mit Sack
19,07Vs-19,20. Geiu. Raffin. mit Sack 18,95—19,07%. Ge ¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,57% Ruhig, stetig. -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Mai 19,00 Gd., 19,15 Br., —bez., per Juni
19,05 Gd., 19,15 Br., —bez., per August 19,30 Gd..
19,40 Br., —bez., per Oktober-Dezember 19,10 Gd.,
19,20 Br., —bez., per Januar - März 19,35 Gd..

19,45 Br.. bez. - Ruhig.
'

Wochenumsatz 200000 Zentner.
“

Hamburg, 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
-still, Holsteiner u. mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2
Mai - Abladung 138,00. — Roggen still, sudrnss. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladnng 97—106, holsteinischer und
mecklenb. 134—136. — Mais matt, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,00. — Hafer still. - Gerste still. — Rnböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mar 24,00 Br.. 23,50 Gd., per Mai - Juni 24,00 Br.,
23.50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br.. 23,50 Gd., per Juli-
August Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Warm.

Köln, 27. Mai. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, ver Mai 47,50. — Wetter: Regen.

Pest, 27. Mai (Getreidemarkt.) Weizen loko
erregt*, per Mai — — Gd., —Br., per Oktober 9,25
Gd., 9,26 Br. — Roggen per Oktober 7,08 Gd., 7,09 Br.
— Hafer per Mai —Gd., —Br., per Oktober 5,87
Gd., 5,88 Br. — Mais per Mai —Gd., —Br., per
Juli 5,35 Gd.. 5,36 Br. — Raps per August 10,90 Gd.,
11,00 Br. — Wetter: Prachtvoll.
_ .

Paris, 27. Mai. Getreidcmarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 20,60, per Juni 20,65, per

*) auf ungünstigen Saatenstand.

Juli-Augirst 20,45, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 15,75, per September-Dezember
14,40. — Mehl ruhig, per Mai 27,05, per Juni 27,55,
per Juli - August 27,75, per September-Dezember 27,35.
— Rnböl ruhig, per Mai 45,75, Juni 46,00, per
Juli-August 46,25, per September-Dezember 47,25. —

Spiritus ruhig. Per Mai 39,25, per Juni 39,50, per
Juli - Angnst 39,00, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Antwerpen, 27. Mai. (Getreldemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer steigend. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 27. Mai. (Getreldemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl stetig, loko 23, do. per Mai —

do. per September-Dezember 21%.
London, 27. Mai. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Schwül.
London, 27. Mai. Müllermarkt. (Schlrtßbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste 4000,
Hafer 60 000 Orts. — Englischer Weizen träge, fremder
schwächer; amerikanischer Mais sehr minderwertige Qualität
ruhig, stetig, Donauer ruhig, stetig; englisches Mehl ruhig,
amerikanisches stetiger; Gerste und Hafer rilhig.

Liverpool, 27. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl stetig, unverändert; Mais fest, bunter amerika ¬
nischer iy 4 Pence höher bis Vs Penny niedriger, Odessaer
unverändert. — Wetter: Unbeständig.

New $ York, 26. Mai. stWarenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 13,05, do. für Liefernng per Angust
12,35, do. für Lieferung per September 11,15. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 12%. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,15, do. do. tu Philadelphia 8,10,
do. Refined (in Cafes) 10.85, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,80, do. Rohe ». Brothers
6,85. — Mais per Mai 60V 4 , do. per Juli 54%, do. per
September 53Vs, Roter Winterweizen loco 118. Weizen
per Mai 96* r, do. per Juli 91%, do. per September 83%,
do. per Dezember 83%. — Getreidestacht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, do. Nr. 7 per
Juni 5,45, do. do. per August 5,60. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3 7 / 16 .

— Zinn 27,65-28,00.
— Kllpfer 13,00-13,12. — Speck short clear 6,25—6,50.
Pork per Juli 11,35.

Die Börse bleibt am 28. und 30. Mai geschlossen.
New-York, 27. Mai.

Weizen per Mai — D. 96% C.
h „ per Juli — D. 91% C.
X
H Geldmarkt.

Berlin, 27. Mai. Die Börse bewahrte den für die
Russen ungünstig lautenden Nachrichten aus Ostasien gegen ¬
über eine ruhige Haltung und scheint erst nähere Berichte
abwarten zu wollen; denn auf den meisten spekulativen
Gebieten erfuhren die Kurse keine Veränderungen von Be ¬
lang. In Bezug auf den Umfang des Verkehrs unter ¬
schied sich das Geschäft wenig von den vergangenen Tagen,
dieselbe Zurückhaltung, derselbe Mangel an Unternehmungs ¬
lust bildeten das charakteristische Merkmal.

Von ben österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien, in denen die Deckungskäufe beendet sind, auf
Wiener Abgaben nachgeben; Franzosen und Lombarden
vernachlässigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreichisch« Kreditaktien 201,25—10 bez. Franzosen^
136,25 bez. Lombarden 13,50 bez. Spanier 84% bez.
Turkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 81,60 bez. Bnenos-
Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 185,90
bis 70 bez. Darmstädter Bank 136,70 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,40—25 bez. Deutsche Bank 218,75 bez. Dresdner
Bank 151,10 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146,80 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal 2010 bez. Baltimore-Ohio 77,20
bis Vs bez. Canada-Pacific 116,60—50 bez. Luxemburger
Prince Henry — — bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika Paket 106,90 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 102,25 bez. Dynamit-Trust —bez..
3prozentrge ReichSanleihe 89,50 bez. Preußische 3prozent.
Konsols —bez. Meridional 142,25 bez. Mittelmeer ¬
bahn bez. 5prozentige Argentinier 94,00 bez. Gott-
hardbahn 191,50 bez. — Tendenz^ Schwach.

Harpener 198,60. — Sehr still.
Wien, 27. Mai. Ungarische Kreditaktien 749,50,

Oesterreichische Kreditaktien 641,00, Franzosen 634,50, Lom ¬
barden 78,75, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99,35, Ungarische
Kronenanleihe 97,22Vs, Marknoten 117,32, Bankverein
512,00, Länderbank 426,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 129,00, Brüxer —, Alpine Montan 411,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,20, Tabakaktien —. Lustlos.

Paris, 27. Mai. Französische Rente 96,97V 2 , Ita ¬
liener 103,00, Portugiesen 1. S. 60,15, Spanier äußere
Anleihe 84,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk uit*fic. Anleihe 83,27%, Türkische
Lose 121,25, Ottomanbank 578,00, Rio Tinto 1281, Suez-
kanalaktien 4115, Russische Anleihe 1894 88,50, Russische
Anleihe von 1901 89,60, Russische Anleihe von 1904 —.

— Träge.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin. 27. Mai 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge
Gesch

••

. schlicht. GrNiigel
Hühner alte. P. St. 1,50- -2,00

58-65
82—85
61-65
46-52

0,50-0,58

0,30—0,40

Hühnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

,tm <y? kg -

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,60
1,20- 2,55
3,00—7,00
0,60-0,68

2,60-2,70
2,40-2,70

103 —106
100-104

S,»btzastatisirr-A«»leirdev.
Vom 28. Mai 1904. — Mitgeteilt von Br. Voigt’s, Gr.-Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

i*
5

2

wZLoa

-8ZL Wird ver ¬

kauft am

Brötze de«
Vrundstck.
(Hektar)

Äruild»
(teuer«

rein«
ertraq

(tfefmu&e/
steuert

Nutzung«?

Reg iernngsb ezi.r k Bromberg.
Kätner Jos. Pichocki, Ehl
Wirt Th. Wachowiak, Eh
Zimmermeister O. Paul
Zimmermeister O. Paul
Zimmermeister O. Paul
Josef Biedzienski
Eigentümer Gustav Schwarzrock
Arbeiter Johann Dywelski, Ehl.

Schifler-Lade-Genossenschatt zu Bromberg
E. G. m. b. H.

Bilanz am 31. D e z em b er 1903.

Activa.
1. Cassa-Conto . . .

2 Utensilien-Conto. .

3. Sparkasse f. d. Land ¬
kreis Bromberg. .

4. Effekten-Conto . .

5. StadtsparkasseBrom-
berg

6. Vorschuß-Conto. .

7. Debitoren- und Cre-
ditoren-Conto. . .

4066*20 Passiva.
1. Genossenschafts - Ka ¬

322.53 pital-Conto . . .

2. Reservefonds-Conto
3. Gewinn- tt. Verlust-

41450 —

17015 50
3 000 —

7200!—

4 539 54
623 —

Conto 52705

11213 28
44977 05 144977105

Zahl der Mitglieder
am 1. Jan. 1903 1027 mit 1030 Anteilen u.M. 103 000 Haftsumme

Reueingetr.Mitglicd.
» fi „

^ 700 „

1087
imGeschäftsj.19 03 57

1084
Ausgetreten im Ge-

schäftsjavre 1903 268 268

Zahl der Mitglieder
am 31. Dez. 1903 816 „ 819 „ „ .

B r o m b e r g, den 31. Dezember 1903.

108 700

26 800

81900

(105
Schifler-Lade-Genossenschaft zu Bromberg

Eingetragene Geno^,»schart mit beschränkter Haftpflicht.
vnIHn. Krause. R. Wutkowski. C. Gröning. Otto Fuhrmann.

auf Gegenseit. VVKfTW Ä Versicherungsbest.
errichtet 1864. III U in im 165 Bill. M,

Febens-Nenjiims- u.Feibrente«-VerSch.-Ces. a. S
zu Halle a. d. 8. * (205Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,

vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mül. M,
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Am 1. Juni d# Js.
werde ich in

Bromberg, Hdtel Adler,
anwesend sein, um

künstliche Augen “368direkt nach d. Natur für Patienten zu fertigen
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden.
»Neue Erflndg.: Müllers Reform- Augen

v. R. 0. Musterschutz“. (174

Bürg»,. WühnimgSeiilriAWkn
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

♦ Ti. Marcuse Nacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko. ===

Schreiberhau
6eii(»tciihler|uftäutoti »JicicnseHmSechohc 450-840 m u. d. M. Frequenz 1903: 10 779 Personen,Bahnstatkon. mehrere Aerzte, 2 Sanatorien, elektr. Licht, zahlreiche

tei,
B. Schlicker in Schreiberha«.

Bromberg Netzort 2. Juli 10. 2,4680 25,74 36
Czarnikau Hamozysko 25. Juni 9. 10,6104 36,87 69

Inowrazlaw das. 18. Juni 10. — — 3120
Inowrazlaw das. 21. Juni 10. — — 2232
Inowrazlaw das. 23. Juni 10. 0,1229 — 5611

Mogilno Pakosch
t

4. Juli 10. 0,1954 4,59 710
Rakel Polichno-Hld. 21. Juni 10. 7,332S 30,33 60

Wirsitz Wissek 18. Juni 9%. 0,1630 — 226

Mineral- n. Moorbad All-Heide
Grafschaft Glatz.

bekannt durch seine hervorragende Lage u. seine bewährten Kurmittel.
Auskunft nebst Wohnungsnachweis d. d. Freiherr!. Verwaltung.

Pensionat für junge Damen E. S ch w a n t a g. (244

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt)
EiWungm. Im Solbad Inowrazlaw. Ws??

Br SlentBltibtn LLKNLKL-RLI

onatormm
Hstfeebcrö w ;:r

WeftevpLcltte
bei Dcrnzig.

Hkilanstalt fürNrenenbraube.
Ans Wunsch Prospekt.

1

(243
Br. Beyer, Nervenarzt, Danzig.

ZU

Medico-mechanisches Institut ,173

Bad Landeck in schieden

... Verpflegung W, _

ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. Herrmann.

Vogelsang mit Pracht. Laub- u. Nadeiwaldungen.
Berg- und Schluchtenpariieen. Selten schöne Fern- ^
blicke. Durch e ektrische Bahn in 18 Minuten ^
von Elbing zu erreichen. ..***, W

Ostseebad Kahlberg. Kur-
Häuser mitten im Walde Vorzügl. *

Strand. Kräft.Well «schlag.
Warme Seebäder. Tägl. - C
Dampferverbind. mit -5 a ®“

Elbin» und Küste.
* WÄ»

i> Schweiz, Lenzen, Steinort, Rei-
^ mannsfelde.Großart.Rundbl.üb.Haff
.%?***■ a - d- Ostsee. Mitd.Haffuferbahn

^ (AuSsichlSw.)lercht zu erreich Sommergäft.z.empf.
Näh.Ausk durch b.„ Verein z.Hebung d. Fremden-

verkehrs für Elbing n.Umgegend“. Ki.Führer oraiis.

Bld LMWÄGOM
inSchlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
450 Meter Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-Krankheit, Nervenleid.,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen mechan. Verletzungen,
chron.Katarrhen derAtmnngswege,Blutstauungen i.ünterleibe,
Entwicklungsstörnngen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales ¬
zenz. — Kurmittel : Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen.
Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge ¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen. Knrzeit
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck). Pro ¬
spekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Kilte MM Kachelöfen
billig Friedrichstraße 63 bei
737) Wrzesinski.

Wirtschafterin,
tücht.u.geb-ld., sucht selbständ.Stell.
Gefl.Off. mit. A. B. 50 a.d.Gst.d.Z.

Als Aiifwärteriil eanf. fich
Fr. Bay, Thornerftr. 8.
Saubere ehrliche Aufwärterin

ist zu haben FriedrichSvl. 3 bei Fr.
Julie Goede, Gestndevermieterin.

Mädchen, die kochen können,
empfiehlt Fr. Josephine Kreft,
Gesindevermieteriil, Bärenstraße 2.

Wirtin. Mädchen für alles,
die koch.,empf.Fr.AH»ertlneWelss,
Stelleuvermiitlerin, Bahnhofst. 65.
Suche Stütz.,Koch.,Stubenmädch.,
Mädch.f.all.f h.u.nachBerl.b.hoh.L.

Empf.Buffetfrl., Stütze v.anßh.,
SucheM.f.all Fr.AngnsteEledlg,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

matlithazrai>hkn“W8
(Chromo),

welche geneigt sind, mit angesehener
Firma in dauernde Verbindung zu
treten, werden gebeten, ihre Adr.
unter V. F. 843 hauptpostlagernd
Bromberg abzugeben. (14s

Sattler-Geselle»
können eintreten. (358

ErnstSchmidt,greibmmntfdlir
Bahnhofstratze 93.

Tcht. Anstreicher n.ArbeitS-
blllscheN o. ScÖUer,

Danzigerftr. 117.753)
BdT Tücht. Bautischler,
1 Maschinenarbeiter-HWW

vrk.A.Fritz,Jnh.M.8engebu8ch.

Tüchtigen MaleegeHilfen
für Deckenarbeiten auf dauernde
Beschäfligung sucht lg. Sergot,
Dekorationsmaler. Rinkauerstr. 8.

Suche p. sofort einen t ücht. Verb .

Sdimibe* -m
für mein Maß- und Konfektions ¬
geschäft. Ders. muß auch sämtl.
Schneiderarbeiten verstehen. Zu ¬
schneiden nicht erforderlich. Gebe
cventl. freie Wohnung. Garantie
für permanei'te Beschäftigung.
Hermann Elias, Schubin.

Kascrnenitrafie 9 ist (105

eine Portierstelle
an ordentliche kinderlose Leute zu
vergebe«. 8. Seligsohn.

Tücht. Schmiede “r
finden fof. dauernde Beschäftigung
in der Wagenfabrik v. L.Wegner.
1 QfürHtlÄ aus achtbar HauselECymiig fi„ hc t p. l. Juni 04
Stellung bei J, L. Jacobs,
Bromberg, Groß - Destilla ion
». Essigspritfabrik zum „Lachs“.

Hausdiener
Per 1. Juni verlangt (106
Weinhndlg.,Friedrichspl.L7.

Hansknecht verlangt
734) Roeske, Mittelstr. 53.

KriiftisenArdeitSbnrschen
Verl. F. Lange, Jägerhof 10.

An starker ArbeitSbnrsche
sof. gesucht. F. Wodtke, 2. Ge ¬
schäft, Bahnhofst., Ecke Livoninsst.

Krüftigen ArbeitSbnrsche»
verl.6. Bradtke Jnh.P. Albrecht,
106) Bahnhofstraße 52.

von 14 bis 16 Jahren sogleich ver ¬
langt. Schleinitzstr. 15, vart.

Per sofort gewandte

iafltbtiktiniit«
sucht (106

Ernst SlrelowJslitjflt.l.

per 1 Juli oder auch später bei
höh. Salair zu enaagieren gesucht.
Es wird nur auf allererste Kraft
reflektiert. Off. unter Zusendung
von Zeugnisabschr. unter C. 8181
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Geübte Znarbeiterinnen
sofort gesucht. E. Stampehl,
104) Gammnr. 26.

Wirtin, Mädchen sed. Art
erh. g.Stell Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnyofstr. 5.

Amme EM« sogleich zu haben.
Tüchtige Mädchen erhalten

Stellung durch Hulda Kroll,
G-stndevermi-terin. Schleinitzstr.1.

Für nnser Nähmaschinen-
und Fahrradgeschäft suchen
wir per sofort ein tüchtiges

Zcljvtnlkb&ctu
Bernstein A Comp.,

106) Bahnhofstrafte 95.

Kindersimlei«
für sofort gesucht. Dr. Lipowski.

Ein jg. Mädchen z. Aufwartung
ges. Z.erfr.Danzigerst.48,Eckladen.

Eine Aufwärterin sucht von
sogt. Richert, Lindenstr. 3,2Tr.r.

Eine saubere Auswärtcrin
verlangt Rabe, Elisabethmarkt 5.

Eine sanb. tücht. Aufwärt. f.d.
Borm.w.vl. Schleus.,Kirchenst.8,pt.

Waststeaße 5 II. ktage,
4 Zimm. nt. Zubeh. fof. zu berm.
Näh. Weinhandl. Friedrichspl.27.

Mk“ Herrsch. Wastanng,
5 große Zimmer, mit all. Komfort
d. Neuzeit eingerichtete Wohng.,
Balkon, Veranda, 1 Treppe be ¬
legen, mit auch ohne Pferdestall,
per 1. Oktober 04 zu vermieten.
105) Johannisstrafte Nr. 1.

Wohnungen von 3 Zimmern
mit Zub., gemeinschaftliches Bad,
Gartenben., zrnn 1. Juli ob. spät.
zu verm. Viktoriastrafte II.

Berltnerstrnste 18
5 Zimm. u. Zub., große Veranda,
Garten, auf Verl. Pferdestall und
Wagenremise und 1 Wohn, von
3 Zimm. v. 1. 9. d. I. zu verm.

EineWodiivng,E«rL
v.1.10. z. vm. Fink, Wilhelmstr.

Rinkliilerst. 32b
Wohnung, 3 Zimm. u. Zubeh^
von lofort oder später zu verm.
Daselbst auch gr.Remise zu verm.

AneW-dnnnsMLÄ
v.1.10. z. vm. Pink, Wilhelmftr.
Di-Mahn d.verst.A.-Ger -Rats
V\l ^öljn, Solbrig,6Z. u. Zu ¬
beh.,Gart.-Ant., t.v. 1.10.04 z. verm.
Näheres Thornerftr. 53, pari.

LchrülttlSdstf.
5 Zimmer, mit allem Komfort der

Neuzeit eingerichtete Wohnung,
große Veranda, Garten, billig per
1. 10. zu vermieten. — 910^68
Schröttersdorf l3. Rentier Schulz.

Suche zum 1. Juni 1 freund!.
niöbl. Zimmer LULL
gerlichem Haushalt. Offert, unt.
K. 8. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Eins. möbl.Zimmer zu verm.
Elisabethmarkt 7 , Hof r. 2 Tr.

Möbliertes Zimmer zu verm.
Danzigerstrafte 50, 1 Treppe.

D. untere möbl.Balkonrimm.
m. sep.Flureing. v. l.Juni abz.v.
Löwestr. 3, vis-ä-vis der Hptpost.

Herrenlogis
mit guter Beköstigung,
wöchentlich 8 Mark. Bromberg,
Friedrichsplatz Nr. 21, 1 TrepyL.



Wollen Giedieschwererr Kosten
des Aufenthalts imAuslande
erspar.,wend.Sie sich and.e nzige

Lrmb. S-rch-Jchitut,
Gammstratze 14, Part.

Der Unterricht daselbst ersetzt
diesen Aufenthalt.

Ballmana, Direktor.

F > B r o m b e r g.

I O I Routag.O.Juni,
V y abends 8 l

2 Uhr.
S Auk-erordentl.

Gkueral-VrrsammlMg
im Schießsaale des Schützenbauses.
Tagesordnung durchRnudschreibn

Um rege Beteiligung bittet
Ter Vorstand. I. V. Mimdner.

Heu e vo kstüml. Vorstellung;
Die zärtlichen Verwandten.

Sonnlag, den 29. Mai
aar^omtät, z. erste,iMale-UW

Die Pariser Leise.
Schwank in 3 Akten v. G.Stoß'opf.
Montag: Novität, zum letzten Male

Das grosse Geheimnis
Lustspiel n3Akttti v. Pierre Wolff.

Dienstag: Cyprienne.
Mittwoch: Militär-Konzert.

DonnerStaa: nt in letzten Male
Pariser Eieise.

SonntagBegiun d.Vorstell.7' y Ufir.

Kunst möbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMies Musterlager lomplßtt eimerictteter vornehmer
und emiacler Wohin»

ln allen Stilarten und Preislage»
nach eigenen Entwürfen.

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow

(imZchiihcnhausr) vom 15 . Juli bis 15 .Augilss
(event!. I. September) 1904

veranstaltet von der

Han-lverksk ammer? it Bromberg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1 . Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für daS
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse des Handwerks des Rcgierungsbeziris
Vromberg. (90

3. Jnnnttgsaitcrtümer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerkern des Re ¬

gierungsbezirks 'L romberg ausgestellt werden. Die Zulaffu g
fabrikmäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Aus ¬
stellungsleitung.

Auskunft überAusstellungsbedingungen rc. erteilt bereitwilligst
bk Handwttbsliommer |it Kromberg.

Srthbtntr Akademe für
vcreillflichte Ziiftiieiilckiliist

Um mein bewährtes und prak ¬
tisch erprobtes System auch ein ¬
zuführen und Interessenten die
Gelegenheit zu geben, dasselbe
kennen zu lernen, habe mich ent ¬
schlossen, in Vromberg,Rinkauer ¬
straße 12 (Restaurant zum Teut ¬
schen Kaiser) einen Extra-KursuS
zu eröffnen, zu dem das Honorar
bis auf 15 Mark für Damen-
Garderobe u. 3'» Mark für Herr n-

Garderobe « rmäßigt ist. Die An ¬
meldungen werden noch bis Diens ¬
tag, d. 31. Mai entgeg ng nommeu.

Man verlange aiisliihrl Prospekte.
Ad. Gorski, Direktor.

ZWf im neuesten Stile *WU
umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

bei Kolberg.
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl.Zimm r Hit3.50-^4.00.

Kalte Bäder fre'.^d^
Näheres durch den B sitz e des

Strandschlosses C. Weitzel.

Liedertafel.
Der Morgenausflug nach der

5. Schleuse fällt morgen aus.
106) Der Vorstand.

Dr. Lachmnnn
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck i. Schles. Ausverkauf

zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
Mgen Umbmt meiilks StftiitSlofalb.

Helene Müller,
Kahllhofllraße Ur 97 . putz tmb Modewarrn.

unternimmt
am Sonntag, den 29. Mar

Wir empfehlen unser
e

Erholungsheim
v rbullden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (''85

Frauen und Mämrer.
Antragen erbeten

Sanatorium (Onusborn

»achd Blnmcnschlens' (Rattey).
Fr nilde und Gäste willkommen.
<3 ) Der V o r st a » d.
Nachmitt.: Gr. Kaffeekonzcrt.

Schützenverei» Prinzenthal—
@ I Schlensenau—Bromberg.

k Vom 5. bis 19. Juni d. IS. findet im Schützcn-
^tea'jsü»^ Hans W e ft e u d in Prinzcnthal ans Anlaß des

lOfährkgen Bestehens des Vereins das

1 . Wmmkislhk Mkistkrjchafisschirßcn
verbünd n mit dem Jubelfest d s Vereins und

W* tövefsemVslkrfest -Mß
att. (104) Der Vorstand.

MI. Emegräonisse
in sauberer AusfUnrung

offeriert billigst

Sonnt.,29.Mai anf nach dem

Schiitzenpark.
Sr. MiMt-Sirtcllkoilzert
ausgeführt vonderKvpelle desFüs.»

Reg's. .“>4, verbunden mit

Schailstcügs.-Bkliisiigiiuzeil
verschiedener Art.

Luftaondeltabrt. Schießhall., Ver«
losuud.shallen, Postkartenphotogk.

Kinderbelnstigungen
für Mädchen und Knabe«.

Kuchenscimappen, Stangenkletlern,
Sack- n. Wetilausen, Tovfschlaeen
n'w. AlsPrämien werden nur gule
G brauchsgeg nnäiide verwende !
Außerdem findet Gratis - Ver*
losrrng ftciir. I b rB.sucher ert ält
beim Eintritt ein Los gratis.

Ve lonnig^präc. 8 Uhr abends.
HanptgewlilinEiue echt silberne

Taschen« br! (105
Entree 15 Pfg. Kinder in Bealett.
Erwachsener frei! Königs.

Guts-Aufteilung! I
Di“ in hoher Kultur stehende Besitzung des Herrn F

Sntsb.'ßtzkls Hermann Fäimdrich zu Lirkhausc» I
in Kreise Vromberg unweit der Stadt Vromberg, 10 Min P

v. d- Bahnstut on rvtäximilianowo enifernt. besteh ud aus ca.H

Bromberg
Töpferstrasse 13.

3 mal präm. m. d. gold. Med. 0 -„—„
m Kreise Vrombe-g unweit der Stadl Vromberg,^ 10 Min

Sanatorium Dr. Wiesel j
Tonuktstag, bcn 8 . Juui er , von 10 Ufjt vs m. ab
an Oft it. Stelle, mit allen Wohn- ».Wirtschaftsgebäuden,
und mitsamt!, sehr guten toten und lebenden Inventar,
sowie Getre-de-Fnttervorräten im ganze» od. einzelnen unter den
denkbar güustigst.Kauf- «.Zahlungsbedingungen verkaufen.
Nestkaufgeld r werden > w lange Jahre zu billigem Zinsfuß c e-

UMidet. D'e Besichtigung d. Besitzung kann zu jeder Zeit erfolgen.
Moritz Friedländer,

fmihroir fdiitfii Kiistföflliwinttrini, -Bwifict«.

Bad Neuenahr
Grand • Hotel Rlieiuischer Hof

sehr > mpsohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre ü'-r Kur-Verhälniisse
n bst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuck erkranke gral s und f anko.

^ Lstscebab Nevkuhrt» -t*

Ihre Pensionate V^lla Margarete
u. P nsion Schierltz empfehlen
Pensionären und Passant m (17>

Fräulein M. Kalinowskl und
Frau Krüger geb. Kalmowski.

werden in meiner
Filiale

Gartenkchläuche
Strahlrohre etc

empfehlen in grosser Auswahl (

Ferd. Siegler «Sc C«
Bahnhofs! rasse 8>5.

WMy * n billigsten und
feinsten Dessins
in allen Ge ¬

schmacksrichtungen.

Ab Bromberg 3<>5. 3«
Ab Rinkan . 75 822 Garten - Etablissement

Schr ötters boif.
Sonntag, den 29. Mai 1904,

nachm, von 4 /z Uhr ab:

Cr. Gartkll-Ksszkrt
bet freiem Entie e,

abends

Famitienkre.nzchen
wozu ergebenst einladet
2u 8) C. Wolter.

Jede» Sonntag (754

Sonderzüge nachWer in Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

rilt.BAtAl S ül,sti S im Centrum
vllj'UVlvl) gelegen,bestens em ¬

pfohlen. 85 Zimm. m.luO Betten
v. 1 V 8 Jl. an. Neue Verwaltung.

Linoleum
in allen existierenden
Arten enorm Mlligr, weil

Waggsoneinkäufe.

Grösstes Geschäft am Platze.
Uebernahme sämtl. Malerarbeiten.

EromleTser Tapeien-Vers.-Haus
Val. Minge,

15. Schleinitzstrasse 15.

Ab Bromberg 2 so, 410, 7 55.

Ab Oplawitz ßjj, 703,854 , iqi_6,
ItANückfahrpr. 20 Pf. Stengel.Kleiner gelb. Hund ,Menny 6

abhand'nt g. Um Zurückgabe wird
geb. Heise, Hotel Neustadt. Emma

Dumas

Nene Plarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
empfiehlt

Garnierte Güte
^>in jedem Genres

zu soliden preisen.

Waldrestaut ant

rnithlthnl
Empfehle mein herrlich geleg-'nes

Sommerlo al. ^.^“- 7 -.--

Anerkännt g e i u n d e st e Gegend.
Kaffee nt. Sahne. Beste Viere.

SonVerzüge
ab Bromberg 2 50

, 410, 755. 925 Uhr
ab Mühl that 32s. so 8 4o, mos s

2!3) W. E b e r 1 e.

Wegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

Eintr. frei Anfang 4 Uhr
wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schülke. F»ÜH«»tLflttK

mit Dampfer „Viktoria“ und
„Schleppschifffalut II“.

Abfahrt 6 l / 2 Uhr fr h. Rückfahrt
1“ Uhr vorm.

Nachmittagssahrten durch Dampfer
„Schleppschifffahlt II“.

Abfahrt 27 2 , 4 u 5'/.. Uhr nachm.
Rückfahrt ßhg uit

'

i 8 Uhr abends.
Um freundlichen Zuspruch bittet

65) W. Bomschat.

1-u.2ipänn. zu fahren, zu kaut. ges.
Off, unt. A. ß. 12 a. d. Geschst.

einsp..leichtu.gnter-
JUmiüllOni, halt ^'.z.kausen. Off
m. Preis u. Z. Z. 5C0 a. d.Gst d.Z.

und Grabumfassungen zu

äusserst billigen

Ausverkauf
Schlacht-nV iehhof-

Restaurant.
(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l / 2 Uhr
nachmittags

Angenehmer Aufenthalt für
Ausflügler. Vereine u Schulen.

9tm angelegte Veranden
und K 0 l 0 n a d e u. “dA

Schießhalle — verd Kegelbagn —

Turngeräte.
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Uhr
großer Brcakwagen am Endpunkt
d. elektr.Siraßenbahn Prinzentbal.

Pro Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Cbaltffee für Radfahrer.

Es ladet frenndlichst ein
1*47) M. Meinhard.

F-aggenstange, ant erhaltene,
zu kauf n gesucht. Off. mit Preis
u. H. 8. 15 a. d. Grschäfisst. erb.

gute LsildjjmhWe
b. 3-60- 0 Mk., 1 bei 10000 Mk
Anrablung gesucht durch (439
R.Loebel,Brombg.,Posenerstr.29.

79. Bahnliofstrasse 79.
Hinreichend bekannt
saubere Ans fü hrung. wird garantiert durch die

Bekanntmachung.
Die der ev. Kirchengemeinde

gehörigen (125

N«tze«vlefe,»
sollen am Montag, d. 6. Juni,
vorm. 9 Uhr im Wiesenwärter ¬
hause zu Eichhorst meistbietend
geg. tl gleich bare Bezahlung ver ¬
pachtet werden.

?<’rf$ 6 nttftiiiic-''ttdifnriti.

in den vordereil Räumen.
Von 7V2 Uhr ab tut großen Saale

rirasrk
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintrittfrei.

Sauers Carlen
Wilhelm st ratze Nr. 79.

Sonntag, den 29. Mai:

Er. ß i'WöMil-Konzert
ausgefubrt von der Kapelle des
Poinm. Fns.-Regts Nr. 34, unter

persönt cher Leitung des Kapell ¬
meisters Herrn Arthur ßils.

Anfang 12 Uhr. Entree 20 Pfg.

Besonderer Umständehalber
verkaufe v. sor. mein herrschafrl
Hans, über 7% verzins!, unter
günstig n Bedingung.; nehme auch
sichere Dokumente in Zahl. Gest.

Lehuveizerh«»»»».
T ä j, l r -kl: iS «

Frei-Konzert “WE
Kapelle S ch e f kst e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Off. u. 3000 a. d. Geschst. erb. *A**e pfeil^E'n gu'gehend s ('06

Kolonial!».-il.Vorkiistgkft.
ist umständehalber sof. abzutreten.
Off. n. A. J. 0. d. G sch st. d. Z erb.

NACH PROFESSOR EBAHAM

HJoncor dla.l
E Heute Sonnabend: p

dir. Sur iiilititthSirfLi
EJed.Sonntaa v. IV/2 Uhr vorm W

|3Hfltiuttb.frtiem6iitm>
LAusaug d Abendvorst u. 6 llhr.e

RICHARD LUDERS
Görlitz u. Berlin NW.r ohenlohe (itiililipisiifV Schleuse

Inh.: C. Rasmus.

Sonntag, den 29. Mai:

Frühkonzert.
Anfang 6 U 0 r. (106

We>z nbod. tu Wpr., in I oher
Kultur u. guter Lage u. Geb. b
1 0 000 M. Anz,

1 Rittergut, 1800 Mrg., Wstvr.,
gr. Tl. Wcizenbod., mit Wiesen
u. Wald, b. 100 000 M. Anz.

1 Rittergut, 150o Morg.. mit Echt* bei:

mit concentr. Fleischbrühe rasch kochend,
delikat, ausgiebig.

Nur mit Wasser zu kochen. 40 Sorten.

In der sparsamen Küche sehr beliebt.

Carl Ganse.
Patzers

Sommertheater.
Heute Sonnabend, kleine Preise.

„Die schöne Ungarin“.
Sonntag, den 29. Mai

Ventile,
Hähne,
Wafferleit.-

Artikel.

Rudolf Hanse,
Metallwarenftbr.,

Mautzstr. 8.
Telephon 528.

Sonntag Ab e nd

Krebssuppe.
106) A. Twardowshi.

Niederungswi feit, vorz. Jagd u.

Fischerei, b. 40-50000 M. Anz,
Dampfer „Victoria«.

Heute Sonnabend Mondscheinfahrt
n.Hohenh. Abs abds 8 1 ’

2 Rucks. 11U.
Sonntag. 29., Fruhsahrtn. Hoben-
holm . Abf. morg.Qi , Ri'tckf 10 Uhr

Grey’s Garten
bietet ang. nehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Dnfse Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Deffert,
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

FlotfeWeiberBrennerei 1734 gegr., Wismar1 Gut v. 500 Mora., dnrchw.
Weizen-11. Rübenb., Kr. Wirsitz. a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.

allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky. FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbranuh
wein, Krug 1 M., Liter 1V70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul »edell, Elisabethstr. 43.
P. Rosenfeld Nfg.,Posenerst 8 H.

u>r. @efon sposse v. Leon Treptow.
Von 5 Uhr ab:

Gartenkonzert.
Entree lOPfg. Inhaber v. Theater ¬

billets n. Baff partouts frei!
Der Vorverkauf find t Sonntags
nur vis V/tU6r nachmittags in den

Vorverkanfsstellen statt. (195
Anfang der Vorstellung Sonntags

7Vs Udr, Wochentags 8 Uhr.
Montag: Ermäßigte Preise.

„Minna vonBarnbelm“.
L 0 rverka „ f: Lo >e m 1. Parq.

75 Pfg.. II. Parq. 50 Pfg.
Abendkasse: Loge it. I. Parq.

1 Mk., II. Parq. 60 Pfg., Steh ¬
platz 30 Pfg.

in hoher Kultur u. hochimensiv.
Betriebe mit großariigem In ¬
ventar, vorz. Geb., b. 50 bis
60000 M. Anz..

Div. Rübengüter, 200-600
Mrg.. b. 30 60 000 M. Anz.,

Div. kleinere Grundstücke. Mühlen,
Ziegeleien, Gastwirt sch i.ten. so ¬
wie städt.Zins- u.Geschäf'sbäus. I
für Käufer kostenfrei abzugeben

d urch P. Loebel, Posencrstr. 29.

Preis 70 Mk. Dho, nerstr. 26.

Slhöiicr AssWiiM^ >
billig zu verk. Bahnhofftr. 33. i

Verlangen Sie gratis u.franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
Jim u. Fahrradartikel n Sie
XjQr werd. sich überzeug., dass
/yö>\ ich b. bester Qualität, unt.
((vJ)) ijähr.Garant.am billigst,

tzw. — Wiederverk ges.
Deutsche Fahrrad-Industrie,

Richard Bdessen,
. Hannover.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14 . Gr. Bergstr. 14
Pernspr. 532

3000 M. ?. 2. sich.Hyv. fot- ges.
Off, u. J.C. 25 a d. Geschst. d.Z

30000 Mark SUÄ “1
zu Vergeben. Gefl. Off. u. D. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Nach ein.Spaziergang V. 40 Min.
gela, gt man in den prachtv. Park,
welcher jetzt i. herrl. F iederschmuck
vrangt. Zn ein. gut. Tasse Saffte
n.Svritzknch. u. sonst. put. Getränk
ladet ergeb, ein Carl Sporleder«

W ie Dr. med. Hair vom

Asthma
fiel» leibst u. v ete nnnderiePatleiueu
heilt',!chrtuntittgeltl.dessenSchrift

Contag € 0.9 Leipzig.

Grösstes Lag*>r in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen B Leichentransporte B Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen K Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen (4«7



Gst-eirtsche presse.
2 . Bromberg, Sonntag, 29. Mai 1904.

(Nachdruck verboten.)

Klberiistet.
Kriminalnovelle von Stretton Smith.

Autorisierte Übersetzung von Hans Leonard:.
Mr. Hiram T. Beats spielte eine Rolle in der

Londoner Gesellschaft. Man genehmigte seine Ein ¬
ladungen, trank seine Weine, rauchte seine nicht
minder exzellenten Zigarren und vergaß im Hinblick
darauf, mas unter anderen Umständen unverzeih ¬
lich erschienen wäre — nämlich, daß er seine Mil ¬
lionen einem lukrativen Handel mit Schweinefleisch
verdankte, welchen er bis vor wenig Jahren in
seiner Heimat — Chicago — betrieben hatte.

m
Auch die Gesellschaftsklasse, der ich damals an ¬

gehörte, würdigte den reichen Amerikaner ihrer
wohlwollenden Beachtung und versuchte auf die
mannigfachste Weise, ihn von seinem überflüssigen
Mammon zu befreien. Lange hatte ich mich per ¬
sönlich mit dieser Frage beschäftigt und war nahe
daran, die Sache als hoffnungslos aufzugeben, als
eines Tages Jim Brigg mit geheimnisvoller Mier^
in mein Sanktuarium trat.

„Kollege, hast Du schon gehört, daß der alte
Beats Freitag nach Liverpool fährt?“ begann er.

„Nein! Na, das dacht ich mir. Aber es ist so. Um
4 Uhr fährt er von St. Pancras ab, bleibt über
Nacht in Liverpool und segelt Sonnabend nach
Newyork ab. Feine Neuigkeit, wie?“

„Famos — Wenns stimmt,“ sagte ich.
„Natürlich stimmts. Sieh mal hier!“
Er batte die Abendzeitung aus der Tasche ge ¬

zogen und deutete triumphierend auf einen Para ¬
graphen der Rubrik: „Was die Gesellschaft treibt“,
der seine Mitteilungen bestätigte.

„Bist Du nun zufrieden?“ fragte er.

„Vollkomme::,“ erklärte ich. „Eine solche Ge ¬
legenheit darf man sich nicht entschlüpfen lassen und
an mir solls nicht liegen, wenn wir sie nicht gründ ¬
lich ausbeuten.“

„Aber, Jim, diesmal wird die Sache kritischer
als sonst; denn Menschenraub —“

„Wer sagt denn was von Menschenraub?“
— „ist immer eine riskante Sacke,“ fuhr ich

unbeirrt fort, „noch dazu, wenn das Objekt zufällig
ein Millionär ist. Immerhin ist der Preis den
Einsatz wert, und das ist die Hauptsache.“

„Aber wozu ihn denn fortschleppen? Ließe
es sich nicht auf andere Art machen?“

„Möglich, aber so gehts glatter. Überlaß es
nur mir. Ich habe eine Idee und will gehängt
werden, wenn sie uns nicht ein erkleckliches Sümm ¬
chen einbringt.“

„Gut gebrüllt, Löwe. Und was hast Du dies ¬
mal ausgeheckt?“

„Einfach dies: Morgen fahren wir Zusammen
nach Liverpool, mieten ein möbliertes Haus in
stiller Gegend und installieren Dich dort als Ver ¬
walter oder was Du sonst willst. Ich kehre nach
London zurück und reise Freitag mit demselben Zug
wie unser Vogel, um diesen im Auge zu behalten.
Du erwartest uns dann an der Station mit einem
Gefährt, das möglichst wie ein Hotelomnibus aus ¬
sehen muß. Dort müssen wir ihn auf irgend eine
Weise hineinbugsieren, und das weitere dürfte dann
ein Kinderspiel sein. Sobald er die Situation er ¬

kennt, wird er wohl nicht anstehen, eine annehmbare
Summe für seine Freiheit zu opfern.“

„Das glaube ich auch,“ lachte Jim. „Also
auf gut Gelingen!“' Damit füllte er ein vor ihm

(Nachdruck verboten.)

25 i Die Srinde.
Von Leonard Merrick.

Vierzehntes Kapitel.
Noch lange nachher, als sie schon schlief, wieder ¬

holte er sich jedes Wort, das sie gesprochen, und
wenn er daran dachte, wie sie den Wunsch geäußert
hatte, seiner Liebe würdiger zu sein, zuckte er zu ¬
sammen. Er konnte nicht schlafen, die Augen
brannten ihm, und die Lider waren ihm schwer,
aber nie war das Gewissen wachsamer gewesen,
und sein Gehirn arbeitete so unermüdlich wie die
Uhr neben dem Bette.

Das Morgenlicht strömte in das Gemach; er

hielt den Atem an und betrachtete sie unverwandt,
bis sie sich im Schlafe umwendete.

Auf dem Frühstückstisch fand sie Blumen auf
ihrem Platze und daneben einige neue Bücher, die
er mitgenommen hatte, ohne daß sie es wußte.

Am Morgen war die See herrlich schön, und
die Myrtenlauüe gewährte kühlen Schatten. Die
unmittelbare Umgebung — Monte Carlo war durch
eine Wagenfahrt zu erreichen — war ihr ganz
unbekannt, weil sie von der aristokratischen Welt
nicht besucht.wurde, und jeder Ausflug, den sie
zusammen unternahmen, brachte etwas Neues und
Interessantes. Der Reiz der Neuheit, den die
Landschaft für Maurice hatte, mehr aber noch seine
feine Beobachtungsgabe erhöhten Helens Interesse,
und als sie eine Woche in der Villa verbracht
hatten, war die junge Frau erstaunt, daß wirklich
schon acht Tage vergangen sein sollten.

Maurice hätte sich nichts Besseres gewünscht,
als den Rest seines Lebens mit ihr hier zu ver ¬
leben. Der Gedanke an die Rückkehr 'nach London
bedeutete ihm das Ende des Paradieses, und bei
jedem Sonnenuntergang mußte er an den traurigen
Augenblick des Abschiednehmens denken.

Sie sollten den Wohnsitz in Princes Gardens
beziehen, und als die Flitterwochen vorüber waren
und das betäubende Londoner Getöse an ihre
Ohren dran'g und der Londoner Regen vor ihren
Augen aufspritzte, begann die Saison. Helen war
die Rückkehr viel angenehmer als ihm. Die Ein ¬
richtung der Wohnung, die Einladungen, das Be ¬
wußtsein ihrer neuen Würde, alles freute sie. Ihre
Mutter und ihre Freundinnen waren da, um sie.
zu begrüßen, es gab hundert Dinge zu tun, und
Helen kam sich im ersten Monat ihrer Heimkehr er ¬

stehendes Glas mit Brandy und goß es in einem
Zuge hinunter.

„Vor allen Dingen müssen wir nun überlegen,
was wir zu unserer Ausrüstung brauchen,“ sagte
ich. „Du z. B. brauchst eine ganze Auftakelung.
Und vielleicht wäre es ganz gut, ein paar handfeste
Jungen zu unserem Beistand dorthin zu beordern,
im Falle ein nachdrücklicheres Vorgehen notwendig
sein sollte.“

„Gewiß, Kollege,“ stimmte Jim bei. „Ich
will die Sache sogleich in die Hand nehmen.“
,, w Gleich darauf trennten wir uns. ^

Am nächsten Morgen reisten wir zusammen
nach Liverpool, und nachdem wir dort das erfor ¬
derliche Haus gemietet und verschiedene andere An ¬
gelegenheiten erledigt hatten, ließ ich Jim als
Hüter unseres Besitztums zurück und dampfte wie ¬
der gen London.

Meine Befürchtung, daß die beabsichtigte Reise
des Millionärs durch irgend einen Zufall verhindert
werden könnte, bestätigte sich nicht, und mit einem
Seufzer der Erleichterung sah ich die wohlbekannte
behäbige Gestalt eine Viertelstunde vor Abgang des
Zuges auf dem Perron erscheinen.

Nachdem er einige Zeitungen gekauft hatte, be ¬
gab er sich ins Telegraphenbureau. Es schien mir
zweckmäßig, ihm dorthin zu folgen, und das er ¬

wies sich als ein glücklicher Gedanke. Sobald er
sein Telegramm aufgesetzt hatte und es nun dem
Beamten übergab, riß ich, der anscheinend in der
Absicht, ebenfalls eine Depesche aufzugeben, den
Platz neben ihm behauptete, schnell das oberste
Blatt der von ihm benützten Löschblattunterlage ab
und steckte diese in die Tasche.

Fünf Minuten später dampfte der Zug ab,
und ich konnte meine Beute ungestört untersuchen.
Wie ich geahnt, hatte der harte Bleistift genügende
Eindrücke auf dem weichen Löschpapier hinterlassen,
um das Telegramm des Millionärs entziffern zu
können.

„Alexandra-Hotel, Liverpool.
Reservieren Sie mir für heute abend Zimmer.

Beats.“
„Oho!“ dachte ich. „Das muß berichtigt wer ¬

den.“ Jnfolgededessen stieg ich in Leicester aus und
telegraphierte schleunigst nach dem Alexandra-Hotel:
„Widerrufe mein Telegramm betreffs Reservierens
von Zimmern. Kehre nach London zurück. —

Beats.“
Dann sandte ich noch eine kurze Drahtmitteil-

ung über den Stand der Sache an Brigg.
Alles ging nach Wunsch, und ich rieb mir ver ¬

gnügt die Hände.
Bei unserer Ankunft in Liverpool regnete es

in Strömen und stürmte dermaßen, daß nur wenige
Menschen zu sehen waren. Sobald Mr. Beats
seinem Kupee entstieg, trat Jim, der mit einem für
diese Gelegenheit gemieteten Omnibus Pünktlich zur
Stelle war, an ihn ckeran, .ckerührteün Professions ¬
mäßiger Art seinen Hut und fragte: „Alexandra-
Hotel, Sir?“

Der Millionär nickte. Jim öffnete die Tür
des Gefährts und ließ Beats einsteigen, während
ich auf den Bock kletterte. Unmittelbar darauf
rasselten wir davon.

Unser Vogel war ohne jeglichen Verdacht in
die ihm gestellte Falle gegangen. Die Sache hätte
wahrhaftig nicht besser klappe:: können, wenn wir sie
zwanzigmal^ erprobt hätten.

Als wir nun aber vor der dunklen Pforte
eines Hauses in schlecht erleuchteter Gegend, anstatt

staunlich jung vor. Maurice hatte nicht das ge ¬
ringste Verlangen nach irgend jemand, und mit
Ausnahme der Lady Wrensfordsley und des Sir
Noel, der einige Zeit ihr Gast war, langweilten
'ihn die Besuche in hohem Maße.

Ein Brief von Rosa konnte täglich eintreffen,
und Maurice zitterte bei dem Gedanken an ein
Wiedersehen. Sie war ihm in der letzten Zeit
höchst widerwärtig gewesen, und er hatte zum Teil,
weil er sie verabscheute, zum Teil aus Furcht vor
der nächsten Zusammenkunft, drt der ihm voraus ¬
sichtlich die härteste Aufgabe bevorstand, deren er

sich zu erinnern wußte, den notwendigen Besuch
von einem Tage auf den andern verschoben. Er
sagte sich, daß seine Abneigung undankbar und un ¬

gerecht sei, aber sie hatte sich langsam und unmerk ¬
lich seit seinem letzten Gespräch mit ihr in seinem
Gemüt vollzogen, und nun war ihm der Gedanke
furchtbar, daß jemand wußte, Helen trage einen
Namen, auf den sie kein Anrecht hatte.

Als Rosas Billet kam, erfuhr er, daß sie nur

deswegen ihn noch nicht zu sich berufen hatte, weil
sie auch an der Riviera gewesen war.

Sie erzählte ihm, daß sie mehrere Bekannt ¬
schaften gemacht und 20 Pfund am grünen Tisch ge ¬
wonnen hatte — nach einem System, das ihre eigene
Erfindung und so einfach war, daß sie nicht begreifen
konnte, wieso man nicht schon früher darauf gekom ¬
men war.

_
In Paris hatte sie sich Hüte und eine

Menge mit Veilchen parfümierte Handschuhe ge-
kcnrft, das Parfüm hielt ewig und man hatte ihr ge ¬
sagt, daß sie nirgends sonst zu bekommen wären.
London war scheußlich!

„Und Sie?“ fragte sie in einem Tone, der
etwas herzlicher klang, „Sie sind wohl sehr glück-
IM)?“

„Ich habe einen Engel geheiratet“, antwortete
Maurice.

„Ich glaube, das sagen die meisten! Na, also,
wann werde ich sie zu sehen bekommen? Haben Sie
schon von mir gesprochen?“

„Nein“, murmelte er.

Sie zog die Augenbrauen in die Höhe.
„Dann beeilen Sie sich“, sagte sie. „Man er ¬

reicht doch alles, wenn man nur geduldig wartet.'
Ich werde Ihnen doch nicht erst begreiflich machen
müssen, daß es Ihnen jetzt ein Leichtes ist, die An ¬
gelegenheit in Ordnung zu bringen? Sie haben
nichts weiter zu tun, als mich von Ihrer Frau ein ¬
laden zu lassen; das übrige ergibt sich von selbst/
wenn sie ihre Einladung nur recht oft wiederholt.“

vor dem palaisartigen Hotelportal hielten, das er

zu finden erwartet hatte, schien ihm-Plötzlich eine
Ahnung aufzugehen. Doch auch jetzt erwiesen
Sturm und Regen sich als schätzenswerte Bundes ¬
genossen.

Der Laut des Befremdens, der sich seinen
Lippen entringen wollte, wurde sehr unzeremoniell
durch eine Hand erstickt, die sich auf feinen Akund
preßte, und'ehe er recht wußte, wie ihm geschah,
hatten wir ihn durch die offene Tür ins Haus
spediert.

Als Beats die Sachlage durchschaute, erfaßte
er die Situation mit dem unzerstörbarem Gleichmut
des echten Aankees.

„Nun Sie Ihre akrobatische Vorstellung mit
Glanz ausgeführt haben, geruhen Sie wohl, mir
zu sagen, was dies alles zu bedeuten hat, meine
Herren?“ sagte er, als unsere Helfershelfer laut
Verabredung verschwunden waren.

„Gewiß, Sir,“ entgegnete ich mit ausgesuchter
Höflichkeit; „es bedeutet, daß Sie zur Zeit mein
Gefangener sind, jedoch versichert sein können, daß
alles getan werden wird, um ihre Gefangenschaft
so wenig unangenehm wie möglich zu gestalten.
Gestatten Sie mir. Ihnen einige Erfrischungen an ¬

zubieten. Etwas Whisky mit Selter gefällig oder
vielleicht Rheinwein?“

„Ja, bitte, mein Sohn, ich habe gegen einen
guten Trunk nichts einzuwenden. So, das ge ¬
nügt.“

„Ich möchte Ihnen noch bemerken, daß ein
etwaiger Fluchtversuch vergeblich sein würde,“ fuhr
ich fort. „Dieses Haus beherbergt nämlich —

außer uns selbst — nur noch drei handfeste Män ¬
ner, die jeden Augenblick zum Äußersten bereit sind
und nur auf ein Glockenzeichen warten.“

„Sehr tröstlich,“ meinte er. „Aber Sie sind
beherzt, das muß man Ihnen lassen. Und nun

schießen Sie los! Es handelt sich natürlich um ein
Lösegeld — um gleich den Ken: der Sache zu er ¬

fassen?“
„So ist's,“ entgegnete ich. „Es freut

mich, daß Sie unseren Absichten so famoses Ver ¬
ständnis entgegenbringen. Hoffentlich halten Sie
mich nicht für unbescheiden, wenn ich Ihnen be ¬
merke, daß zwanzigtausend Mark uns genügen
würden.“

„Sagen wir fünftausend, Freundchen, und die
Sache ist abgemacht!“ rief er.

Ich schüttelte den Kopf. „Zwanzigtausend!“
beharrte ich. „Geben Sie mir einen Scheck in diesem
Betrage und alle Schwierigkeiten sind mit einem
Schlage gelöst. Wenn ich heute nacht mit dem
Zwölfuhrzuge nach London fahre, kann ich morgen
früh, sobald Ihre Bank geöffnet wird, zur Stelle
sein. Meine Assistenten erhalten in diesem Falle
die Weisung, Sie eine Stunde später in Freiheit
zu setzen. Die von Ihnen zu ertragenden Un ¬
bequemlichkeiten wären, dann kaum der Rede wert,
während andernfalls —“

„Fahren Sie fort, Freundchen. Ohne neu ¬

gierig zu sein, möchte ich doch gern auch die Kehr ¬
seite der Medaille kennen lernen.“

„Nun, andernfalls werden Sie sowohl morgen
Ihr Boot als auch die für nächsten Sonnabend an ¬
beraumte Konferenz in Wall Street verfehlen.“

„So, werde ich das?“ meinte er in seinem
schleppenden Ton. „Hören Sie mal, junger Mann,
Sie halten sich vermutlich für sehr gewitzigt — und
für einen Engländer mögen Sie es vielleicht auch
sein —, doch wenn Sie es auf Hiram T. Beats

„Schauen Sie her“, sagte Maurice, „ich — ich
muß darüber mit Ihnen sprechen; ich habe darüber
nachgedacht, Sie müssen doch einsehen, wie schwierig
es ist —“

„Wie schwierig es ist? Ich kenne Sie zwar schon
von der Seite, Sie haben eine Force, Schwierig ¬
keiten herauszufinden, aber wenn Sie jetzt noch eine
entdecken, dann sind Sie ein reines Wunder.“

„Hören Sie mich geduldig an“, bat er. „Ver ¬
setzen Sie sich an meine Stelle, und versuchen Sie es.
meine Empfindungen zu begreifen. Meine Frau
ist mir viel mehr, als ich mit Worten ausdrücken
kann, ich verehre sie, meine Liebe zu ihr ist eine Re ¬
ligion. Sie erinnern sich doch, was wir sagten, als
ich Ihnen von meiner Liebe zu ihr erzählte: wir
sagten, daß :ch, da ich so hoch von ihr denke, jedes ¬
mal, wenn ich sie küßte, über mich selbst schaudern
würde. Nun, ich habe Augenblicke und Stunden
die viel ärger sind, als wir voraussahen — fürchter ¬
liche Stunden! Aber manchmal vergesse ich — ver ¬
gessen ist nicht das richtige Wort, aber Sie wissen
was ich meine —, manchmal ist die Freude heftiger
als die Scham, und ich bin glücklich, wie ein Trun ¬
kenbold glücklich ist, so lange sein Gelage dauert
Wenn Sie ihre Freundin oder nur ihre Bekannte
wären und ins Haus kämen, wenn ich sie von Ihnen
sprechen hörte — Sie müssen doch einsehen, daß ick
dann nicht für einen Augenblick vergessen könnte —

der Betrug würde jede Minute meines Lebens vor
mir auflodern — ich könnte es nicht ertragen!“

Sie machte eine Bewegung, wie um ihn zu
unterbrechen, aber er fuhr fort: „Ich bitte Sie
flehentlich, verzichten Sie auf Ihr Recht! Lassen
Sie mir, was ich besitze!“

Rosa atmete schwer. Maurice war froh, daß
er einen Weg gefunden hatte, auf dem er seinen
Zweck erreichen konnte, ohne sie zu beleidigen. Nun
wartete er auf den losbrechenden Sturm.

„So“, keuchte sie, „Sie Lügner! Sie haben
mich also die ganze Zeit über belogen? Sie dachten
von Anfang an daran, Ihr Wort zu brechen?“

„Nein,“ sagte er, „als ich Ihnen mein Wort
gab, war ich enffchlossen, es zu halten. Damals
wußte ich nicht, ich kannte doch das Leben nicht!“

„Sie wollten es halten? Wann? Sie haben
mich zwanzigmal zum Narren gehalten. Sie Be ¬
trüger. Mich so zu betrügen!“

Er war totenblaß geworden, aber er sagte in
flehentlichem Tone: „Ich habe Ihnen erklärt, daß
ich nichts tun konnte, so lange ich selbst ein Fremder

Goldfüchse abgesehen haben, so hätten Sie früher
aufftehen müssen. Was sagen Sie zu diesem hier?“

„Das!“...
Ich war nicht minder schnell wie er, da ich

auf etwas Derartiges gefaßt gewesen war, und die
zwei blanken Revolverläufe blitzten einander gleich-
zeitig entgegen.

„Und wenn ich nicht irre, Mr. Hiram T.Beats,“
sagte ich, ihm voll ins Gesicht sehend, „so ist der
meine geladen und — der Ihre nicht!“

„Hm,“ meinte er, während er den erhobenen
Arm sinken ließ, „es scheint, ich habe mich ein
wenig geirrt, als ich Sie für einen „Grünen“ hielt,
he?“

„Grün und Gold, Sir, ist zwar vom künst.
lerischen Standpunkt aus eine prächtige Farben-
Verbindung, doch in meiner Profession nur selten
anzutreffen. Aber es wird spät. Ich möchte Sie
daher mit der schuldigen Ehrerbietung ersuchen,
mir Ihren Scheck einzuhändigen; dann bleibt uns
noch genügend Zeit, in Ruhe und Gemütlichkeit
mit einander zu soupieren, ehe ich Sie verlasse.“

Er zuckte die Achseln. „Well, Freundchen, es
ist das erste Mal, daß meine goldene Ader derart
angezapft wird, aber da ich sehe, wie sehr Ihnen
die Sache am Herzen liegt, will ich Ihnen den Ge-
fallen tun. Wie, sagten Sie doch, ist Ihr Name?“

„Nehmen wir an, er sei „Smith“,“ sagte ich,
während ich ihm die Schreibmaterialien über ¬
reichte. „Dieser Name ist ebenso gut, wie irgend
ein anderer.“

„Vielleicht noch besser, mein Sohn. Gleich
dem Mantel der Barmherzigkeit deckt er eine Menge
Sünden zu,“ entgegnete er, während er den Scheck
ausschrieb und mir einhändigte.

Ich belächelte seinen Scherz und steckte das
kostbare Papier, nachdem ich seinen Inhalt über ¬
flogen hatte, in die Tasche.

„Und nun tischen Sie gefälligst das Souper
auf, ich habe verdammten Hunger,“ sagte der Mil ¬
lionär kaltblütig.

Die nächste halbe Stunde verging sehr an ¬

genehm. Mr. Beats schien seine Gefangenschaft als
einen ausgezeichneten Scherz zu betrachten. Jeden-
falls hatte sein Appetit nickt im mindesten gelitten.
Er lachte und scherzte unbefangen und erklärte mich
nach dem zweiten Glase Whisky für einen „kapi ¬
talen Kerl“ und meinte, es sei jammerschade, daß
ich nur ein Engländer sei.

Beim Abschied schüttelte er mir kräftig die
Hand und versicherte, daß er fein Abenteuer um
keinen Preis aus dem Buche seines Lebens streichen
möchte.

„Aber vergessen Sie nicht die Abrede, Freund ¬
chen!“ schärfte er mir noch ein. „Sorgen Sie da ¬
für, bpk ich morgen früh Punkt zehn in Freiheit
gesetzt werde. Kein falsches Spiel!“

* * *

Am nächsten Morgen um 10 Uhr stand ich
vor dem großen Bankhause des Millionärs und
trat dann kühnlich ein.

Der Kassierer nahm den Scheck entgegen, tat
die stereotype Frage, ob ich Papier oder Bargeld
wünsche und war im Begriff, mir die erbetenen
Banknoten auszuzahlen, als er irgend etwas Be ¬
fremdliches zu entdecken schien. Er hielt den Scheck
dicht vor die kurzsichtigen Augen und begab sich
dann damit zu einem Kollegen, worauf beide mich
mit eigentümlichem Blick musterten.

Das war zu bezeichnend, und zum erstenmal
verlor ich meine Geistesgegenwart und tat, im Hin ¬

war in der Gesellschaft. Wenn ich Ihnen damals
hätte helfen können, so hätte ich es wahrhaftig ge ¬
tan.“

„Sie können mir jetzt helfen!“
„Später wurde es immer schwieriger.“
„Als Sie sich verliebten!“ sagte sie mit einem

grellen Lachen.
„Ich habe für Sie getan, was ich konnte —

was nur ein anständiger Mann tun kann, das
schwöre ich!“

„Ein anständiger Mann!“
„Sie können sagen, was Sie wollen, ich bin

natürlich ganz in Ihrer Hand!“
„Ich will keine hochtrabenden Reden hören,

sondern ein einfaches Ja oder Nein. Wollen Sie
Ihr Versprechen halten oder nicht?“

„Ich kann nicht,“ sagte Maurice.
„Sie weigern sich also?“
„Ich bitte Sie flehentlich, es mir zu erlassen.“
„Gerade heraus. Sie wollen nicht?“
„Wenn Sie mich dazu zwingen — nein.“
Sie sah ihn sprachlos an. Dann begann sie

:n die Hände zu schlagen, und die Worte kamen
stoßweise hervor.

„Ich wollte, ich hätte Sie aus dem Sumpf,
rn demrch Sre fand, nie herausgezogen!“ rief sie.
„Ich wollte, :ch wäre lieber verhungert, als daß ich
Ihnen e:n Vermögen verschaffte, Sie Schwindler,
S:e feiger Schwindler! Mich im Sttch zu lassen,
nachdem Sre mir alles zu verdanken haben!“

„Ich werde Sie nie im Stich lassen, das
wissen Sre!“

“Tch will nichts weiter hören! Gehen Sie!
hoffe, ich werde Sie/nie wiedersehen! Ihr Ge ¬

wiß en! Ich würde Ihr Gewissen beunruhigen,
wenn rch käme? Ein schönes Gewissen, bei meiner
Seele! Das beunruhigt Sie nicht, daß Sie sich
gegen mich wie ein Schurke benehmen? Sie haben
ja alles, nicht wahr? Und so können Sie mir jetzt
e:n Schnippchen schlagen! Sie denke:: sich vielleicht
gar, daß ich Ihnen dankbar sein soll für das, was
Sie mir geben? Wann werden Sie mich auch
damit betrügen? Vielleicht wird Ihr Wunder von
einer Frau mehr brauchen, als Sie glauben, und
Sie werden nicht imstande sein, so viel zu er ¬

schwingen! So ein Schatz ist gewöhnlich kostspielig!
Aber nehmen Sie sich in acht! Ich warne Sie,
Sie haben es nicht mit einem Kinde zu tun! —

Worauf warten Sie noch? Ich sagte Ihnen ja.
Sie sollten gehen!“

(Fortsetzung folgt.)



1 1 \ t. r.'
-x

■-

blick auf die möglichen Folgen, bas Schlimmste,
was ich unter den obwaltenden Umständen hm
konnte — ich sprang zur Tür.

Im selben Augenblick winkte der 'Kassierer
einem in der Nähe der Tür postierten Kommissär,
der mit festem Griff meinen Arm packte.

Meine Torheit bereuend und überzeugt, daß
jeder Widerstand hier nutzlos sein würde, ließ ich
mich in ein Privatzimmer führen. Dort -verlangte
ich entrüstet zu wissen, was diese unverantwortliche
Behandlung zu bedeuten habe.

„Sie bedeutet, daß dieser Scheck hier auf un ¬

rechtmäßige Weise erlangt worden ist,“ entgegnete
der Geschäftsführer kurz. Und mehr war aus ihm
nicht herauszubekommen. Ich leugnete, wütete,
drohte, allein vergebens; er blieb -unbewegt und

M erklärte, daß man mich, bis nach erfolgter Auf ¬
klärung der Sachlage, in Gewahrsam behalten
würde.

Ich war über alle Beschreibung verdutzt. Was
war geschehen? Warum hatte das Glück mt, so
hart am Ziel, plötzlich den Rücken gewandt?

Während der nächsten Stunden zerbrach ich
mir unablässig den Kopf darüber.

Um vier Uhr nachmittags wurde mir kurz mit ¬
geteilt, daß es mir frei stände, abzureisen und mir

zugleich ein Brief übergeben. Gleich darauf befand
ich mich auf der Straße und in der Erkenntnis, daß

'

schleuniges Verschwinden unter den momentanen
Verhältnissen das Beste sei, eilte ich -spornstreichs
meiner Behausung zu. Hier angelangt, erinnerte
ich mich des erhaltenen Schreibens, das wahrschein ¬
lich die Lösung des Geheimnisses barg. Ich erbrach
es hastig und las:

„Mein werter junger Freund!
Wenn Sie diese Zeilen zu Gesicht bekommen,

dürfte Ihnen bereits genügend Gelegenheit zur Ab ¬
kühlung Ihres Eifers und heißen Blutes geworden
sein und ein wohlgemeinter Rat nicht ungelegen
kommen. Wenn Sie wieder einmal mit der Absicht
umgehen, jemand zu rupfen, so sehen Sie sich vor,
daß Sie auch an den Richtigen geraten. Denn daß
ich mir die ganze Zeit über in die Faust gelacht habe,
ahnen Sie wohl nicht. Glauben Sie nicht, daß ich
Ihnen irgend etwas nachtrage, bewahre, so bin ich
nicht. Im Gegenteil — ich hege, offen gestanden
eine Art fülle Neigung für Sie und habe meinen
Bankbeamten daher befohlen. Sie gehen zu lassen.
Und nun vernehmen Sie, daß meine Kassierer seit
Jahren angewiesen sind, keinen Scheck von mir zu
honorieren, dessen Unterschrift „Beats“ ein Häkchen
am „B“ aufweist. Das Mißt dann nämlich: Die
Sache hat einen Haken! Dieser kleine Umstand ist
Ihnen natürlich entgangen. Jenseits des Ozeans
rechnen wir stets mit derartigen Möglichkeiten und
sind auf unserer Hut, — nur daß Ihre Zunft ¬
genossen drüben ungleich schlauer find. Sonst aber
zählen Sie durchaus nicht zu der schlechtesten Sorte
und Ihr Whisky ebenso wenig.

Ihr Sie bewundernder
Hiram T. Beats.“

Nun. ich muß gestehen, daß die Bewunderung
auf Gegenseiügkeit beruhte.

Sunte Chronik
— Kindermund. Eine Dame schreibt der

„Straßb. Post: „Mein Mann und ich machten
kürzlich einen Besuch. Unsere überaus liebens ¬
würdigen Freunde boten uns ein G-las Ma ¬
tz e i r a und ein paar Kakes an. Wir nahmen
dankend an. Als wir damit fertig waren, bot die
Hausfrau eine Neuauflage an. Wir dankten höflich.
Die freundliche Dame nötigte nochmals, wir wehr ¬
ten uns. Da sagte das acht- oder neunjährige

Aus Merlin.
Das kleine Haus in der Kantstratze, dieser Bau

mit dem breiten grünen Dach und den seltsamen
dicken Kuppeltürmen, beherbergt in diesem Jahre
zum letzten Male die Ausstellung der S e z e s s i o n.

Mit berechtigtem Stolz durfte Max Liebermann
bei der Eröffnungsfeier davon sprechen, daß die
Hoffnungen, die sich einstmals an diese bescheidenen
Kunsthallen geknüpft haben, reichlich in Erfüllung
gegangen sind. Ohne Proteküon, ohne Förderung
von oben, ohne schützende Behörden haben sich die
Sezessionsausstellungen zu bedeutenden Kunstfak ¬
toren der Reichshauptstadt entwickelt. Die pomp ¬
haften Prophezeiungen, welche die neue Richtung
vor einem Lustrum ertönen ließ, sind allerdings
nicht ganz in Erfüllung gegangen und konnten sich
auch nicht erfüllen. Eine neue Kunst läßt sich nicht
aus dem Boden stampfen. Auch einem überragen ¬
den Genie hat die Sezession nicht zur Entwickelung
und Entfaltung verhelfen. Unsere Zeit ist arm

an genialen künstlerischen PersönliDeiten. Sie
können nicht künstlich gezüchtet werden. Man muß
in Demut warten, bis wieder einmal der Genius
vom Himmel zur Erde herabsteigt. Aber es muß
im Gegensatz zu den Feinden und Neidern der Se ¬
zession anerkannt werden, daß viel Tüchtiges in die ¬
sen Ausstellungen gezeigt wurde. Keine Offenbar ¬
ungen, aber doch höchst anerkennenswerte Schöpf-,
ungen reihten sich aneinander. Der Durchschnitt der
Kunstwerke hatte ein erfreuliches Niveau. Exzen ¬
trische Leistungen, wie sie in Zeiten künstlerischen
Sturmes und Dranges niemals ausbleiben, hielten
sich zurück, und waren immer nur in der Minder ¬
zahl,

Der Plasük, welche gerade in der Sezession
durch R o d i n s wunderbare Werke Triumphe ge ¬
feiert hat, gebührt auch diesmal reiches Lob.

Max Konse, dieser strebsame und immer
neuen Zielen zueilende Bildhauer, zeigt zwei Büsten
von hervorragendem Kunstwert. Die eine ist aus
Marmor und bringt den Reichsbankpräsidenten
Koch zur Darstellung. Schon technisch zeigt sie
einen außerordentlichen Grad der Vollendung. Jedes
kleinste Fältchen der Sürn, jede Verhefung der Haut
ist mit minutiösester Peinlichkeit wiedergegeben. Das
Charakteristische des Gesichts, die innere Beseelung
der Augen, das Leben des Kopfes ist mit sprühender
Lebendigkeit zur Anschauung gebracht. Die nor ¬
malen Marmorbüsten tragen den wächsernen Aus ¬
druck von Totenmasken. So unlebendig wirken sie.
Mer in diesem Werk hat man das Gefühl, als wäre
der Porträtierte in einem regen Gespräch. Ganz

Söhnchen, das sich neben mir auss Sofa gesetzt hatte
und sich zärtlich an mich lehnte: „Trink' nur, Tante,
die Mama hat heute morgen gesagt, wir wollen den
Majors den Madeira geben, er wird schlecht, wenn
er noch länger angebrochen dasteht.“ Tableau!
Zuerst machten wir alle lange Gesichter, dann aber
brach ein nicht endenwollendes Gelächter aus und
— wir haben die Flasche ausgetrunken. Er wäre
ja sonst schlecht geworden!“

— Nach, mehr als 45jähriger Wanderung ist
ein an den in Kiel wohnenden Schifssführer Jensen
gerichteter Brief wieder in den Besitz des
Absenders gelangt. Iensen fuhr Ende der
50er Jahre an Bord der dänischen Briegg „Kourier“
an der OsMste Südamerikas; sein in Marstal auf
Aerö wohnender Bruder schrieb ihm -am 22. Januar
1859 und adressierte den Brief an das Königlich
dänische Generalkonsulat in Buenos Aires. Der
Brief gelangte nicht in die Hände des Adressaten.
Dagegen erhielt der Absender zu seiner größten
Überraschung kurz vor Pfingsten d. Is., wie die
,/Kieler N. N.“ mitteilen, den alten Brief zurück.
Er war unterm 25. Januar 1859 in Hamburg,
unterm 27. Januar in London abgestempelt und
hatte nach dem Markenausweis 17 Schilling ge ¬
kostet. Er zeigte noch die Siegelung, die vor
einem halben Jahrhundert Brauch war. Wo sich
der Brief in den 45 Jahren aufgehalten hat, ist
nicht, ermittelt worden. ..■

— Miß Duncan in Bayreuth. Miß Jsadora
Duncan war vor einigen Tagen zum Besuch in
Villa Wahnfried, wo sie von Frau Cosima Wagner
herzlich empfangen wurde. Die Mitwirkung der
'Künstlerin bei den diesmaligen Festspielen ist ver ¬
abredet.

— Der verschwundene Bräutigam. G r o ß e s
Aufsehen erregt in Wien das plötzliche Ver ¬
schwinden eines Bräutigams wenige Stunden vor
der Hochzeit, und zwar des Göttinger Professors
Georg Meißner, Mitarbeiter am Grimmschen
Wörterbuch in Göttingen, der sich vor kurzer Zeit
mit der Tochter eines Arztes, Lorle Bischer, ver ¬
lobte. Die Trauung sollte in Wien bei der Groß ¬
mutter der Braut, der Witwe des Baudirektors
Flattich, am Pfingstsonntag stattfinden. Professor
Meißner bereute die Verlobung, weil er 43, die
Braut dagegen nur 23 Jahre alt ist. Man be ¬
ruhigte ihn, und er kam vorige Woche nach Men
mit der festen Absicht, am Pfingstsonntag zu
heiraten. Noch am Hochzeitsmorgen äußerte er
Bedenken, und man sah ihn mit Besorgnis im
Straßenanzug das Haus verlassen. Seither hat
man nichts von ihm gehört. Mit keinem Wort gab
er Aufklärung über sein Nichterscheinen am Trau ¬
altar, wo die Braut mit ihrer Familie ihn er ¬
wartete.

— Falsche Behandlung. Ein berühmter
Sänger, der die leidige Gewohnheit hat, stark zu
schnarchen, heiratet. Nach Jahr und Tag gesteht
ihm die junge Frau, daß sie jetzt zwar daran ge ¬
wöhnt sei, in der allerersten Zeit aber oft nächte ¬
lang nicht habe schlafen können. . Ein ihr damals
von einer guten Freundin angeratenes Mittel,
durch Klatschen in die Hände den Schnarcher zur
Einstellung seiner Sägearbeit zu bringen, habe
völlig versagt. „Welch' unseliges Mißverständnis,“
sagte da der Künstler, „ich hielt's natürlich für Bei ¬
fall und schnarchte da capo.“

iSfidimifitckt.
* Lebendige Dreifüße. Die Ordnung der

grasfressenden Beuteltiere umfaßt bloß eine Familie, die
australischen Känguruhs, die nicht nur die typischen Beut ¬
ler, sondern zugleich auch in Europa die volkstümlichsten
sind. Die Känguruhs sitzen gern aufrecht, um zu „sichern“
— wie man das bei den Hasen nennt, wenn sie „Männ ¬
chen“ oder „Kegel“ machen, um Nase und Ohr nach et-

andersartig ist die Holzbüste des bekannten Schrift ¬
stellers Friedrich Dernburg gestaltet. Das
Holz, dieses spröde Material, ist mit einer unglaub ¬
lichen Feinheit gemeistert. Die üefen Furchen, welche
die Stirn durchschneiden, die Runzeln des Gesichts,
die zarten Linien um Mund und Augen sind zu
einem künstlerischen Gesamtbild vereinigt, welches
der Wirklichkeit nahe kommt und zugleich über sie
hinausgeht. Die Büste ist ganz realisüsch ausge ¬
führt und doch ideal gedacht. Der in Paris lebende
Bildhauer Alex Op pl er hat einen Fischer aus
der Normandie ausgestellt, der in der ganzen Eigen ¬
art, Kraft und strotzenden Fülle an beste Werke der
Renaissance erinnert.

Gleich nach Eröffnung der Ausstellung wurde
als Stern das Bild M a x S l e v o g t s: „M a -

rietta de Rigardo“ gerühmt. Es ist sofort
verkauft worden, und die Sezessionisten zeigten sich
entrüstet darüber, daß nicht die Nationalgallerie
die Käuferin war. Ich kann mich dem allgemeinen
Jubelruf über dieses Werk nicht anschließen. Sle--
vogt war immer für bizarre Wirkungen. Er hat in
den letzten Jahren allerdings mit eindringendem
Streben sich zu höheren Sphären aufzuschwingen
gesucht. Das Bildnis d'Andrades als „Don Juan“
erweckte große Erwartungen. Aber in diesem
neuesten Gemälde sind sie nicht erfüllt. Das Bild
zeigt eine ungewöhnlich magere und häßliche spa ¬
nische Tänzerin. Die Züge des dunkelgefärbten
Gesichts haben etwas Jungenhaftes. Die hervor ¬
stehenden Backenknochen und den Schnurrbart über
den Lippen kann ich nicht als besondere Schönheiten
ansehen. Noch abstoßender als das Exterieur ist
die Kleidung der Tänzerin. Sie trägt ein knall ¬
blaues, die Taille fast ganz freilassendes Kleid mit
langer Schleppe. Das bekannte spanische Seiden ¬
tuch von erschreckend maisgelber Farbe fällt über
das Kleid herab. Ich habe selten zwei grellere
Farben als dieses Gelb und dieses Blau gesehen.
Die Tänzerin verrenkt sich zu einer unglaublichen
Stellung. Im Hintergründe sehen ein paar spa ¬
nische jugendliche Greise ihrem Tanz zu. Das Bild
ist in perspektivischer Wirkung allerdings besonders»
tüchüg, weil die Art, wie die Tänzerin in den
Raum hineingestellt ist, ungemein natürlich wirkt.
Was ich aus dem Bilde herauslese, ist das Bestreben,
gewisse französische und englische Künstler nachzu ¬
ahmen. Auf diesem Wege kann Slevogt sein starkes
Talent nur vermindern.

M a x L i e b e r m a n n ist mit zwei Gemälden
vertreten. Er, als König der Sezession, ist sich
seiner Verpflichtungen auch immer bewußt geblie ¬
ben. Seine Bilder zeigen einen soliden Ton und
ein mühevolles, unüberbietbares Streben, der

waigen Feinden schnuppern oder lauschen zu lassen. Dabei
stützen sich diese originellen Beutler dann auf die übrigens
unbehaarten Unterslächen ihrer langen Hinterfüße und
auf das Ende ihres Schwanzes. So stellen sie, gleich
den Springmäusen, dem Koboldmaki und manchen der
ungeheuerlichen vorweltlichen Dinosauurier, lebende Drei ¬
füße dar, wie Professor Dr. W. Marshall in der soeben
ausgegebenen 25. Lieferung seines volkstümlichen Pracht-
werkes: „Die Tiere der Erde“ (Stuttgart, Deutsche Ver ¬
lagsanstalt) hervorhebt. Diese vorzüglich geschriebene und
hervorragend schön ausgestattete Tierkunde für jeder ¬
mann enthält mehr als 1000 Abbildungen (darunter 25
Farbendrucktafeln), die ohne Ausnahme nach photogra-
PhischenAufnahmen lebender Tiere hergestellt wurden; sie
erscheint in 50 Lieferungen zu je 60 Pfennig.

* Als eine Gabe von hohem literarischen Wert prä ¬
sentiert sich die neueste Veröffentlichung von Kürschners
Bücherschatz (Hermann Hillger Verlag), der in Nr. 393
zwei größere Novellen von Detlef Stern „In Venedig“
und „Falsch gerechnet“ auf den Markt bringt. Die
beiden den Band füllenden Novellen fesseln das Interesse
des Lesers von der ersten bis zur letzten Zeile und dürf ¬
ten der Verfasserin — denn hinter dem Pseudonym
Detlef Stern verbirgt sich eine Dame — zu den alten
Freunden viele neue zugewinnen.

* Gartenbuch für Anfänger. Unterweisung im An ¬
legen, Bepflanzen und Pflegen des Hausgartens, im

mit 580 Abbildungen und 20 Plänen. Preis elegant
und dauerhaft gebunden 6 Mark. Verlag von Tro-
Mtzsch u. Sohn, Frankfurt ä. O. Die Tatsache, daß
innerhalb 8 Jahren 5 starke Auflagen von 18000 Exem ¬
plaren verkauft sind — dies will in Deutschland etwas
heißen bei einem Buche, welches 6 Mark kostet — spricht
am besten für die Gediegenheit und praktische Brauch ¬
barkeit des Buches. Der Preis ist trotz der erheblichen
Vermehrung der Abbildungen — die sechste Auflage ent ¬
hält 580 Wildlingen und 20 Pläne, gegenüber 456 Ab ¬
bildungen der ersten Auflage — derselbe billige wie bis ¬
her: das Buch kostet gut gebunden nur 6 Mark.

* Die 9leue Musik-Zeitung (Verlag von Carl
Grüninger in Stuttgart) bietet in den Nummern 9 und
10 ihres 25. Jahrganges wieder eine Fülle des Lehr ¬
reichen und Interessanten. Eine Würdigung Eduard
Lassens nebst der letzten Aufnahme nach dem Leben, ein
Gedenkblatt zu Hugo Wolfs Todestag (22. Februar
1903), ein Artikel zum Münchener Prozeß Conried gegen
Conrad, die Besprechungen der Uraufführung von Sieg-
ftied Wagners „Kobold“ in Hamburg von Ferdinand
Pfohl sowie einiger neuer französischer Opern bilden den
aktuellen, Tonsatzlehre und ein Aufsatz über den musi ¬
kalischen Vortrag den pädagogischen Teil der Nummern.
Die je 4 Seiten starke Musikbeilage enthält Stücke von
Theodor Kirchner, Fr. Garnier (Spanischer Tanz), Wil ¬
helm Hill (dem Komponisten des Liedes „Das Herz am

Rhein“) und Joseph Haas (Sage). Probenummern der
Neuen Musik-Zeitung sind durch jede Buchhandlung oder
von dem Verlag Carl Grüninger in Stuttgart zu be ¬
ziehen. Das Abonnement dieser gediegenen populären
Zeitschrift kostet im Quartal nur 1,50 Mark.

* Von der illustrierten Monatsschrift „ Das Außere“
kann das letzt erschienene Heft nach der Vielseiüg-
keit seines Inhalts ein Dokument der modernen Frauen ¬
kultur genannt werden. In der unterhal ¬
tendsten Weise wird man da zunächst über die „Pflichtn
der Schönheit“ belehrt. Ein anderer, gleichfalls illu ¬
strierter Aufsatz nimmt mit ernsthafter Sympathie Stel ¬
lung zu der angewandten Ästhetik der tapferen Miß
Duncan. Aber auch der geistigen Bedeutung der Frau
von heute wird in besonderer Rubrik das schuldige In ¬
teresse dargebracht. Dies alles zusammen mit den fein
kommentierten Kunstbeilagen verleiht dieser Zeitschrift
bleibenden Wert.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 29. Mai. (Trinitatis.) Vormittags 8 Ubr,
Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vorm. IC Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm, ll 1 /^ Uhr,
Freitauftn. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-Verein im Konfirman ¬
densaal. -- Dienstag, 31. Mai, abends 8 Uhr,Gottes ¬

dienst für die Evangelisation in Italien, Wakdenser-
Pfarrer Dr. Grilli. — Donnerstag, den 2. Juni.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. Paulskirche. Sonntag, den 29. Mai. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. Mit ¬
tags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, 30. Mai.
Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale, Wrlhelmstraße Nr. 3,
Pfarrer Aßmann. — Dienstag, 31. Mai, fällt die Er.
bauungsstunde aus.

Christuskirche. Sonntag, 29. Mai. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pastor Nitz. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, PfarrerFriedland. Nachm. 4 Uhr. Gottes«
dienst, Pfarrer Friedland. Abends 7 Uhr, Versamm ¬
lung des Männer- und Jünglings Vereins Posener-
straße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
29. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. Divisionspfarrer
Gerwin. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag,
29 Mai. Um 8 Uhr Predigt und Hochamt. — Wochen ¬
tags um 7V« Uhr heil. Messe. Divisionspfarrer Neu ¬
mann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, den 29. Mai. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee, Nachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienft inGroß-Bartelsee. Pastor Schutzka.'

Klein-Bartelsee. Sonntag, 29. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 29. Mai. Schulsträße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abendmahl,
Pfarrer Teichert. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst,

e- Lehrer Marx. Frankenftraße: Vorm. IOV2 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Teichert. Vorm. 11Uhr, Freilaufen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Kantor Schulz.
Nachmittags 4 Uhr, Versammlung des Jungfrauen ¬
vereins Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 29. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes-
dienft, Pastor Joh. Brauner-Rogaseu. Nachm. 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends
8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 29. Mai. In der
Pfarrkirche: 1. heil. Messe um 6 Uhr mit Predigt,
2. um 7, 3. um 8 Uhr, 107< Uhr Hochamt mit pol ¬
nischer Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Maiandacht.
'In der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr stille hl. Messe. Um
8 Uhr heil. Messe mit Predigt für die Seminaristen.
Um 9 1 /» Uhr Hochamt mit Predigt. Um 1174 Uhr stille
hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den
Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um

6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8, 4. um 9 Uhr. Montag
und Dienstag abends 7 Uhr, Maiandacht. — In der
Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil. Messe. — Dienstag und

»Freitag um 6 3 / 4 Uhr, hl. Messe für die Seminaristen.
Parochie Schlensenau. Sonntag, 29. Mai. Kirche

in Schlensenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pastor Diestelkamp. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. 7sl2 Uhr, Kindergottesdienst.
Pfarrer Kriele. — Nachm. 3 Uhr, Versammlung des ev.
Arbeitervereins. Nachm. 3 Uhr, Sommerausflug des ev.

Frauen- unb Jnngfranenvereins. Abends 7s8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Diestelkamp. Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Pastor Diestelkamp. Nachm. 3 Uhr, UebungS-
stunde des Gemeinschaftschors. — Schule in Kanal-
Kolonie A. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Kriele. — Dienstag, 31. Mai. Alte Schule in Schleu-
senau. Abends 8 sihr, Erbanungsstunde, danach Blau-
kreuz-Versammlnng. — Mittwoch, 1. Jursi. Schule kn
Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde. Pastor
Diestelkamp. — Donnerstag, den 2. Juni. Kirche in
Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 29. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 1174 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 29 Mai.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachmittags 2 Uhr,
Kinderlehre. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer
Ofterburg. — Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den
29. Mai. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht. Vorm. 10 Uhr,
Hochamt mit polnischer Predigt. Nachmittags 3 Uhr,
Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Wirklichkeit ihre intimsten Geheimnisse abzulauschen.
Der Reiter und die Reiterin am Strande müssen
in Haltung, Farbe und Bewegung als vollendet
anerkannt werden. Die Silhouetten der beiden
Reiter hebt sich scharf und klar von dem grauen
Hintergründe des bewölkten Himmels ab. Der
Sommernachmittag, welcher eine holländische Bäu ¬
erin mit ihrer Tochter bei einer Handarbeit im
Garten zeigt, ist so warm im Licht, daß man ben
später so kühl gewordenen Liebermann gar nicht
darauf erkennen möchte.

Interessante Entwickelungsbilder, welche aus
dem Jahre 1883 stammen. Zeigen Fritz v. Uh de
in neuem Licht. Der Künstler, welcher zuerst in
Deutschland mit seinen Armeleutbildern die soziale

-Krage auf die Leinwand gebracht hat, zeigt sich da
als liebenswürdiger Humorist. Auf der Straße
öines ziemlich verwahrlosten Dorfes erscheint plötz ¬
lich der Leierkastenmann und das gibt das Signal
zu einem fröhlichen Aufruhr der Dorfleute. Alte
Mütterchen, frische Mädel und junge Burschen
stürzen auf den Bringer der dörflichen Freude.
Auch malerisch hat das Bild mit dem späteren Uhde,
welcher pastös und breit, pathetisch und schwer ¬
blütig in seinem Vortrag geworden ist, nichts Zu
tun. Es ist alles sorgfältig, sauber und adrett
wie auf den Genrebildern der Düsseldorfer Schule
gemalt. Nur das Licht fließt nicht goldig und
warm, sondern kühl und silbrig über die Gruppe.
Der gleiche hellgraue Ton beherrscht auch ein
zweites Bild „Trommlerübun g“. Eine
Abteilung ehrsamer bayerischer Militärmusiker übt
da vor der Stadt in einem frühlingblühenden Gar ¬
ten auf Trommeln und Pfeifen kriegerisches Spiel.
Die Gesichter, find mit vielem Humor gezeichnet.

Zwei Bilder phantasiereicher Art stellt HanK
Thoma, -der berühmte Altmeister idealer Land-<
fchaftskunst, aus. Das eine nennt er „Träumerei
an einem Schwarzwälder-See“. Im Grund des
Tales ruht still die dunkle Flut. Ringsumher er ¬
heben sich bewaldete Berge; auf einem der Gipfel
glänzt in den Strahlen der hervorbrechenden Sonne
mit Zinnen und Kuppeln ein aufragendes Schloß.

‘ Riesentannen streben, wie zu einem Portal gefügt,
am Eingang des Tales empor. Ein einsamer Ritter,
Parsifals ähnlich, kam durch das Tal heraufge ¬
zogen. Er ist abgestiegen, führt sein Roß am Zaum
und blickt hinauf zu der schimmernden Burg seiner
Sehnsucht. Jene einfache und treuherzige Stim-
mungskunst, welcher in Deutschland der einzige
Thoma huldigt, breitet ihren stillen Zauber über
das BW. Man meint in ein verzaubertes Land
zu blicken, wiewohl doch wieder Tannen und Berge
und Seen bekannt anmuten. Die anderen Schöp ¬
fungen Meister Thomas find nicht so gut gelungen.

'Fortuna, die leicht hinschwebende Göttin, hat
der Künstler etwas bizarr gestaltet. Blaue, ins
Violette hinüberspielende Berge erfüllen den ganzen
Vordergrund des Bildes. Auf der Weltkugel rollt
Fortuna dahin. Sie sieht gar nicht 'verlockend aus.
Kein Zauber entströmt ihrem Wesen. Niemand
möchte mit diesem gelbbraunen Geschöpf, aus dessen
Schultern rotbeleuchtete Flügel herauswachsen, zu
tun haben. Die Glücksgöttin scheint etwas ängst ¬
licher Natur. Denn sie klammert sich mit ver ¬
zweifelter 'Gebende an die Weltkugel, die ihr als
Roß dient, an.

Ins Gebiet des Phantastischen ragen auch
Ludwig.von HoffmannsBrlder hinein.
Er ist der Farbenkünstler unter den Sezessionisten.
Ein berauschender 'Strom von Licht und Glanz gcht
von feinen Werken aus. Das Bild „Am Scheide ¬
wege“ trägt den Stempel paradiesischer Schönheit
und Farbenpracht. Unter einem blühenden Baume,
aus dem rote Blumen hervorleuchten, steht Eva,
eine verlockend schöne Frauengestalt von weichen,
reizvollen Formen und bezaubernder Linienanmut.
Ihr Auge ist von sanstem Schmerz umhüllt. Denn
Adam will nicht mit ihr weiter im Idyll das Pa ¬
radieses leben. Ihn lockt die weite Ferne der Welt,
welche in verschwimmendem Duft vor ihm sich auf ¬
tut. Er hält eine Lanze in der Hand und schreitet
entschlossenen Blicks dahin. Das Bild ist von einer
solchen Harmonie erfüllt, daß man aus ihm ge ¬
heimnisvolles Singen und Klingen herauszuhören
glaubt. .

Der erste Humorist Deutschlands, Adam
Oberländer, hat sich auch zu den Sezessionisten
gesellt. Seine Bilder sind diesmal besonders aus ¬
gezeichnet. Er zeigt auf einer Trift eine Schweine ¬
herde. Das Borstenvieh ist mit einer Delikatesse
und Frische gemalt, daß der Vorwurf der Un-
appetitlichkeit, den man so oft gerade den Schweinen
zu machen gezwungen ist, in sich zusammenfällt.
Besondere Sorgfalt hat der Künstler den Schweins-
töpsen zugewandt. Sie machen einen zivilisierten
Eindruck. Man meint eher die Schweine der
Circe, als eine echte Sch'weineherde vor sich zu
haben.

Allerliebst, von einer geradezu entzückenden
Grazie ist das kleine Bild „Flucht“. Amor hat
Blumen auf einer Wiese gepflückt. Eine Gans
wird dadurch in ihrer Ruhe gestört und rennt
wütend mit ausgebreiteten Flügeln dem entsetzt-
fliehenden Amor nach. In Farbe, Ausdruck und
Liebreiz ist dieses kleine 'Gemälde, welches natürlich
sofort verkauft wurde, ein 'Kabinettstück von er ¬

frischendem Humor und fortreißender Lustigkeit.
Dr. M, 0.

Ki

.

1



r
Die

Fahrräder
Modell 1904

sind an Eleganz
u. gediegener, be ¬

währter Konstruktion wiederum
unübertroffen. Die seit 2 Jahren
eingeführte Neuerung der Doppel ¬
übersetzung mit Freilauf u. Rück ¬
trittbremse für Maschinen mit u.

ohne Kette hat das Lob aller Ken-
ner gefunden. Die „Wanderer-

Räder“ wurden auf der letzt. Weltausstellung in Paris mit
dem Grand Prix ausgezeichnet. Wanderer-Fahrradwerke
vorm.Winklhofer & Jaenicke, A.-G., Schönau bei Chemnitz.

Vertreter: W. Oblitz, Friedrichsplatz 14.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and llnentliehrllchste für Paidächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. I®
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.« u. Pechsiederei»

Berlin.
in* nnb Sttfänft,
$cr*n.imitttlniigtn
3ttta|08,$tfirgnn6tit

«Bet Art
werden prompt und billigst

ausgeführt durch

SiegfrieflSalomon
früher Bromberg

jetzt (241
Berlin, Mene Könisstraße 19a.

Mim k Cd., 11,
l.elpz ig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HolztakitipascMiieii.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Eiirendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hofifmannstrasse Mio. 8.

Tennißolätze jn vermiete».
Näheres FLscherftr.8, im Kontor.
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2 R oland- M aschinen- G esellschaft. ?
•♦•♦e “ cöia an. ©-mm

Jjerrnl
LAHR’S SANTALOL

0,15, Kavaharz 0,1 jede Kapsel.
Preis 3 Mk. Ncht

nur in dreieckigen Packeten.
,

Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b. ;

Blasen- h. Harnleiden (Ausfluss). •

Keine Magenbeschwerden ;
oder Nierenentzündung., 'tA :

wie b Santal u. Sandelöl /e.LAHR) l
oft beobachtet wird. \ ^ <^J z

) Alleiniger Fabrikant:\ üfz\S^/ :

Bromber g: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotbeke.

Fohrro'der repariert
schnell und billig (558

Tornow, Bahnhofstr. 8.

Ll jfp* bei Blutstock. Micmann,
Miifl Hamburg, Rentzelstr. 40.

Biickereigrnnhffi'ick bei hoher
Anz. sofort

zu kaufen gesucht. Ansf. Off. u.
K. 66 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Peflilltttioii
wird zn pachte» oder kauf n

gesucht. Briest. Meld u. Nr.
120 a. d.Geschäftsst. d.Z.erb.

Hausgrdstck., w. e.Kolonialw.
Gesch.m.Garten, i.h.St. sof.z.kaufen
ges.Auss.Off.n.Brunoa.d.Gschst.d,Z.

erb. Off. n 3 an d. Geschst. d. Ztg.

Grundstück
bei Bromverg, 70 Morgen groß,
verkaufe mit. günst. Bedingungen.
Off. u. 6. W. 66 an d. Geschst. d. Z.

gr. Gart., billig nahe
t Bahnhof zn verkauf.

Off. u. 11 an d. Geschst. d. Ztg.

Gelegenheitskauf.
Eine in der StadtKonitz gelegene,

fast neue, massiv erbaute Holländer

IViir-inühle
ist sehr preiswert ztt verkaufen.
Die Mühle ist auch zu elektrischem
Betriebe eingerichtet und wird die
Kraft von der Konitz-'r Zentrale
vorteilhaft bezogen. Näheres bei

245) J. Pnedler, Konitz.

Nnssb.-Pianino ln£™™
neu.kreuzs. Eisenb, herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Prohe-
send. 20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz, Berlin,Neanderst.16.

Gebmihte eiserne

mit Griffen nni> Deckeln
verkauft billig

GmawscleBucMriicterei
Otto Sriniwalfl.

1 Schreibmaschine Mtelffroße 7, 2 Treppe» FrieiiMr. 16, L Etrge,
verkauft sehr billig' (103

8. B1umenthaI,Friedrichstr.lO/N.
schmiedeeiserne Fenster und
* Bratösen bat billig abzugeb.

eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Ziinm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zu erfr.
Fischerstr. 8,1. Wilh. Schmidt.

Einz. ältere Dame sucht

Lobe»
läge, per 1. 10. zu vermieten.

8»i>e»,
geschäft befindet, ist vom 1.
tober 1904 ab zu vermieten.

Der Laden nebst Wo
d. Hr. Uhrm. Unverferth,

Gekladen

Mouhffrohe Re. 8

perl.Oktober a. c. zu vermiet
Besichtigung 11—1 Uhr und 4
6 Uhr. - Nähere Auskunft
Kontor, Berlinerstraße 2.

Neuer Markt Nr. 9
1. Laden mit Wohnung,
2 . Wohnung von 4 Zimme
3. Wohnung Don 5 Zimm
zu verm. Näheres Bureau 1 !

Ein kleiner (105

PWlll-SMtlWkN
steht billig zum Verkauf bei

Emil Fabian,
Mittelst-. 22. Telephon 10».

Dom. Jaruszyn
Post Thnre, verkauft (248

ca. 500 in Feldsteine
zu Ban- n. Pflasterzwecken geeignet.

1 Tischler-Hobelbank bitt. z.
vk. Thornerft. 32,1. Das.2Trittleit,

Rinkanerstraße 22>23

wurde, p. 1.10. zn verm.

I Wohnnng, II. Eloge,
5 Stuben,Kabinet,Mädchen-
stube u. m. dem nötig. Zu ¬
behör, vollständig neu reno ¬

viert, von sofort od. später
Danzigerftr. 13 zu ver ¬
mieten. FraitE^Kubel.

Lvisenffr.rrZLs'ch'.'!
nebst reichst Znb. n. Balk
Näheres Mittelstraße 26.

6 Doppelfenster in kt. Ja ¬
lousien, 2 Dopp.-Flügeltüren,
ein großer schöner Ose«, alles
in gutem Zustande, stehen sofort
zum Verkanf bei (101

E. Unverferth, Babnhofftr 14.

Wohnungen S
Znb., gr. Hof, Gart
Pferdest. nebenan.

Zwei herrsch. Wohnungen :
v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu ver ¬

mieten Danzigerftr. 23. Grey. (

In meinem Neubau

Bülow- u. Götheffroße ;
ist per 1. Oktober er. «och
eine hochherrschaftliche Woh- i

nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben ¬
gelaß, zu vermieten. (86
Jnlins Berger, Königst.13.

1«. Sz. Woh». m. a. Komf.
p. fof. ii. 1.7. Prinzenstr. 8E.

So so rt zu vermieten (20

Postnerstraht 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badczimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

MoUMhllllllg
bisher von einem Rechts-
Anwalt bewohnt, 1. Stock,
bestehend aus 7 Zimmern,
Badezimmer und Zubehör,
von sofort zu vermieten.

Meng, Friedrichftr. 41,
1 Treppe. (24

VersetzilnM. r. 4zimrige
Bolko»lvohnnilg7J!.ri“uvm:
Berlinerstr. 14 b. Gastw. Diete.

Ane herrschaftliche, 6 zim.
»litMiSl'ÄÄ
Scheunemann, Bahnhofst.7,ll.

Wohnung,
Wilhelmftr. Nr. 53,

Wohnung,
Ninkaner- u. Töpserftr.-Ecke

1 (eigenes Gärtchen). (100
Näh. Wilhelmftr. 52, II lks.

Vom l. Oktober ab ist in meinem
vollständig u m g e b a n t c n Hanse
Danzigerstraße 142 (100
1 herrschaftliche Wohnung'

1 drei Treppen hoch, bestehend aus
i 8 Zimmern, groß. Veranda u. all.

Zubeh. zu vermieten. Auf Wunsch
Pferdestall n. Burschenstnbe. Plan

,
und alles Nähere bei Stadtrat

■ Carl Teschner, Danzigerftr. 147.

: Wohnungen Donzigerffr. 81
f vis-a-vis Artilleriekaserne z. verm.

. Danzigerstr.38,Agelaooth.
ist eine Wohnnng, 1. Etage,

► 3 Z.> Küche rc., z. 1. Okt. z. verm.

; Zanzigersir. 148, hochp.,
Wohnung, 4 Zim., Znb., Bad,

. Garten, von sofort zu vermieten.

a. z. Bureau f. RechtSanw. od.
Arzt geeignet, v. l.Okt. zu verm.

Wohnung, 4 3“ Küche,
Wasserl., Gas, a. ruh. Mieter v.
1.10.04 zu verm. Friedrichstr.l.

Berlinerffraße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend auS
Saal, 5 Zimm., Küche, Speise!.,
Badezimm-, W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Okt. a. c. zu verm.
Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (94
1 Mglill v. 5 Zim., Kab. u. Znb.1 2ÖUIJIU mit elektr. Beleuchtung
imb Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammftraße 26, pt.

3- u. stimmige Wohnung
nach der Neuzeit eiliger, zu verm.
6) Schlensenau, Kirchenstr. 7.

Mnzigerstraße3S, 2 hm
eine Wohnnng von 6 Zimmern,
Mädchetlstube. Badestube rc., sowie
Garteubenutzung p. 1. Okt. z. verm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

herrschnsilicht Wohnnng,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade ¬
einrichtung, samtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10, 04 zu vermieten.
J.Milanowski, Elisabethft. 21.

Jn meinem Neubau

BleilSftlderWt^Schmer'str.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
ans 5 Zimmern, Badezimm.
u. viel. Nebengel. zn verm.
Julius Berger, Königst.13.

Posenerffrohe 35, L Eloge
4 Zimmer p. Okt. d. I. z. verm.

Hofstrohe 5, 1 Etoge,
Wohnung, 5 Zimmer n. Neben ¬
räume per 1. Oktob. zu vermieten.
Näb. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Kaserne»ftr.8N.NnL5 Zimm. u. Zubeh., ren., zu berW.
Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr. 59.

Ammftr. 2 sinh Wohnungen
von 4 u. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zn verm. Näheres
bei Benga, Concordia. (95

Briickeuffr. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. er. zu vermiet.

5 3imer, Loggin, Boi>,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zn vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part. l.

Biktoriastr. Ne.
ist die herrschaftliche Billa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten «nd sehr
vielen Nebenriiumen, mit an ¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck*

v.7-8Z.m.Gart.
sosz.verm.Näh.

, ti.1.10. zu verm

Kam

Hosstrohe 5, ID.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche»
Korridor für 860 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3

Donzigerffr. 63
I. Etage herrschaftl. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdestall, Wagen-
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1 10. ab zu vermieten.—
Ebendaselbst«. Etage sofort,
ganz neu renov., 3 Zimmer,
Küche, Zubeh., ev. auch Pferdestall.
74) Ernst Linnartz, SSertooItcr.

HerrslhlifWe Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

P«stnerffr«ßt22, Beletage,
herrschaftl.Wohuung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, aufWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Eine Wohng. von 2 Stuhr«
u reich!. Nebengel. zu vermieten.
Noonftr. 4. Zu melden Portier.

1kl. Wohnnng, KÄ
zu vermieten Luisenstraße 15.

§ipHftL23MÄ
achtb. Herrn od. Dame fof. zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerränme, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Pserheftoll zu oemieten.
Hirsch, Gammstraße 20/21.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, ev. einz., vom 1. Juni
zu verm. Mittelstr. 55, II r.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Groß. möbl.Borderzimmer,
ev. gut. Pens. Elisabethstr. 9,1.

Ei» sein mbl. Zimmer
n. Kab., für 1-2 Herren, mit a. ohne
Pens.v.l.6.zu vm.^riedrichstr.9.

2-3 vorn, ringer, mbl. Zim.
bisher v. Herrn Oberlehrer Schulz
bewohnt, v. sof. Milhelmstr.52 z. tim.

Kleines gemütlich. Zimmer
m. recht guter Pension ist billig
v.sofort z. verm. Bahnhofstr.62,
vis-a-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

Möbl.Zim.m.voll.Pens.p.Mon.
45M.z.vm. Fr.Krause.Dnzgrst.51.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

17. Jirljmtn dkr 5. Klaffe 210. Kgl. Kren!?, lotterte,
SSm 6. bis 28. Mai 1904.) Rar die Gewinne über 240 M S.tb be*

btlreflendei! Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gemiihr.)
27. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.

254 332 480 558 673 885 98 977 1500] 1025 96 249 304 63
488 646 63 758 936 2040 130 [500J 36 55 [500J 90 221 379 819
49 8005 1500] 42 [500] 176 479 [3000] 719 35 [1000] 65 881 994
[lOOÜJ 4107 287 402 [1000] 569 82 610 31 799 816 61 931 82
5025 211 885 506 72 607 33 44 723 «053 189 272 90 404 84
554 904 7332 99 641 768 8110 [500] 365 435 662 75 732 83
898 916 59 0003 79 121 202 85 471 80 90 586 646 901 76

10083 [500] 196 204 329 427 562 681 726 808 958 11016
25 209 455 60 597 619 82 957 12179 277 419 654 990 [500]
13051 114 274 [5001-321 529 66 776 [500] 882 14033 39 176
245 [3000] 310 50 71 89 549 671 773 87 15385 10031 240 313
412 13 619 [3000] 962 17231 95 336 405 33 658 724 [1000] 814
71 18010 39 142 259 451 576 87 662 757 [1000] 76 961 19264
806 [500]

20014 115 649 925 47 21100 255 338 98 466 73 515 [3000]
645 700 [1000] 7 63 924 35 [500] 22112 [1000] 31 69 35{ 402
713 42 23079 170 288 305 31 532 618 28 62 744 868 913 49 62
34029 87 133 65 [500] 210 46 [500] 72 415 531 [1000] 665 68 [500]
858 995 25234 47 473 777 847 [500] 26234 65 391 [1000] 461
669 758 60 876 89 27163 79 306 44 456 58 661 709 10
920 87 28053 199 325 432 [500] 688 782 87 859 [500] 948 29097
[3000] 157 69 320 589
r

30034 529 600 [3000] 868 [500] 91 950 31008 198 287 372
[500] 527 68 882 [1000] 32037 196 307 485 599 678 81 33029
167 [500] 283 583 75 784 867 961 34219 54 671 80 828 978
35127 398 675 [1000] 849 921 48 36061 139 [500] 205 21 [500]
92 361 71 460 519 664 723 863 [500] 71 910 22 37030 59 84
[500] 158 240 90 501 633 46 47 778 [500] 38066 101 52 221
[1000] 407 [500] 506 [500] 874 39080 127 [1000] 309 494 617 31
[3000] 91 758 818 29 90 fclOOO]

40548 68 629 710 69 922 41042 45 457 600 [500] 799 842
42085 121 33 [1000] 371 430 66 557 70 642 811 25 91 43074
78 95 203 341 535 646 750 69 73 78 851 [500] 60 79 963 44161
217 85 423 57 514 34 56 [1000] 64 69 611 760 924 30 45038
60 68 131 73 [500] 78 99 213 73 306 460 884 46149 240 435
[1000] 745 807 [3000] 47019 97 166 [500] 80 301 475 064 713
807 36 48192 206 64 74 [1000] 86 302 511 14 [3000] 59 826 88
49039 258 317 414 54 526 56 711

55003^41 4-M6M83 508^92^622 42 736 918^44^001 56162,250
57353 422

4
[3000]

)
70 78 647 80^747 836

?
98 [3000] 909

5 58233°669
717 852 59113 335 455 506 78 611 68 70 719 84 95 828 48
[1000] 914

60118 94 230 [1000] 402 560 674 752 65 831 914 86 [30001
61091 214 89 [3000] 98 373 86 [500] 491 558 700 904 [1000]
62003 96 223 49 361 449 648 775 [1000] 849 920 68292 423
[1000] 43 [500] 707 804 93 995 64049 70 [1000] 160 76 307 493
517 68 649 89 708 [500] 820 40 955 6 5010 834 64 463 85 89 548
94 711 96 [500] 66586 [1000] 688 99 861 932 84 67177 363 448
64 545 648 98 791 900 37 [1000] 45 68108 75 597 690 708 959
69088 630 761 64 [3000] 865

70023 139 411 22 514 62 695 [1000] 716 812 962 71059 184
341 418 549 829 [1000] 947 72016 92 225 324 46 49 588 677
992 [500] 7S098 118 24 279 92 320 469 526 704 867 973 7*4116
32 697 [30001 734 ö5 [500] 75123 55 628 727 [1000] 60 [500] 89
1500] 76413 [500] 505 70 735 857 917 77264 410 563 705 81
13000] 850 93 78041 108 416 72 633 34 763 77 955 79013 38
175 359 491 706 [3000] 869
_

80044 57 293 [3000] 308 416 552 [3000] 666
606 81496 99 [500] 545 722 951 82115 44 25.
960 88032 [3000] 132 200 14 309 60 409 [30001 52
924 84079 315 35 46 487 743 [500] 945 85117 50 75 633
[3000] 59 709 836 [1000] 992 86067 [3000] 106 289 365 437 839
9 Z 5 J32°9 ]

™
87 °16 [1000] 445 [3000] 510 699 798 [1000] 819 948

80 88001 237 64 590 751 98 [500] 954 86 92 89075 176 447 [3000]
62 64 9 700 902 4 [500] 73

90003 89 137 242 82 [1000] 91 449 653 852 990 [500] 91029
74 207 403 26 44 [1000] 715 [5001 50 62 [500] 95 [500] 92001
262 71 308 54 836 87 93166 400 581 756 94051 180 90 331 34
57 440 [3000] 735 51 806 916 95026 [500] 377 436 553 717 60
[500] 78 96116 38 239 381 567 620 700 807 36 81 932 97231 45
[500] 529 [500] 623 98305 487 577 97 747 936 42 98141 47 48
[600] 68 204 318 56 475 577 84 96 907 51

100273 [3000] 346 469 627 853 IC
726 52 859 96 102108 [500] 90 [5001 275
674 95 703 [1000] 882 902 29 1 08270 338 [1000] 442 830

[500] 99 715
257 82 [500] 491

'

530 632 876

101192 288 674 [500] 78
275 80 313 70 489 550 72

153 96' 8ÖTlÖÖÖr 251 96 314 89 444 707 [1000] 11 20 47 53 800

in888 67 Bwf 615 688 733 m 10,01116001 62 165

17 . WMg der 5 . Klaffe 210 . Kgl. Kreutz, lotterte.110108 [1000] 813 411 [1000] 817 [1000] 930
574 667 744.48 54 877 950 112072 74 144 237 84 407 [6Ö0I 31

m
- -

, _ _ , iril .

615 99 637 998 118349 401 16 67 716 70 807 57 925 114013 [Vom 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find de«
97 310 [1000] 597 [1000] 647 78 727 115092 142 94 217 [1000] Betreffe«be« Nummern in Klammern beigefügt. (»Hu« tSawüie.)
“

154 596 686 96 894 116148 505 16 91 913 [1000] 117191 27. Mai 1904, nachmittags. Nachdruck verboten.
M 48 556 695 [500J_799__840_ 97_2_ 86^ H^^^SOO] ^276 352 479 626 838 92 1035 206 19 393 97 422,27 33,729260 449 500 66 620 709 809 29 32
217 89 443 692 773 951 69

130066 389 [3000]
440 504 6 42

3025 118 427 598 619 80 715 997 3145 266 315 34

19 [3000s 408 521 40 784 131000 [3000] 88 235 W hl 683 726 79 W5 99 4004 10 ffiOO] 35 165 253 473 88

- 947 76 133132 331 78 666 712 846 133400 R ^ Z39 412 755 «304 20 78 402 7

[500] 36 [500] 563 75 1 34171 74 261 385 404 67 [1000] 90 507 7vr547 739 8M 48 81 942 85 713^22 67 349 [1000] 440 597

502 10^490 604 Ml 984 86 11065 98 156 [3000] 88 815 38
69 247 315 23 440 42 11000] 74 583 660 998 139027 96 146 266 £0 82 [1000] 535 [3000] 66 692 [3000] 981 94 13 )10 266 338 408

538 93 654 [500] 84 733 821 32
75 90

130065 127 29 262 416 46 72 573 623 31 736 67 808 999
131029 222 637 1 33014 82 160

“

90 406 535 614 708 43 134079
947 86 [500] 185058 67 77 117
27 83 [3000] 873 136062 402 621 919 49
188044 159 241 59 97 486 680 139006 24
706 33 822 958

140082 [1000] 207 73 302 500 666 703 6 802 6 34 45 923

[3000] 85 703
137211 300 21 743
114 19 46 249 640

144170 77 216 [500] 61 [500] 358 542 702 23 41 931 [10001
81 145141 77 472 592 675 97 747 847 66 959 146030 [500]
265 381 88 478 588 646 860 82 947 [500] 61 147190 [3000] 597

I ZU 610 766 74
[500] 867 947 68 151026 30 152 375 427 569 756 153047 [500]
173 [5001 75 258 837 986 [3000] 158127 45 79 82 214 625 796
866 154062 175 295 403 58 572 700 982 155169 426 85 90 585
664 82 970 94 98 156162 206 7 58 479 96 594 661 81 717 58 72
882 [500] 61 [500] 89 157237 44 341 70 478 606 27 [1000] 627
91 719 35 74 900 158039 62 132 354 74 521 41 950 158168
217 50 [500] 81 422 508 [500] 774 [500] .

160406 22 521 [1000] 691 742 888 911 85 161089 90 105
[500] 77 277 499 506 88 831 43 [500] 931 48 162026 126 257
375 464 [1000! 592 693 767 [500] 888 93 1 68232 [500] 423 555
787 [500] 164008 [500] 114 96 308 39 425 39 67 518 36 677
91 713 54 [3000] 67 865 82 [1000] 165215 21 342 479 708 63
[500] 92 920 91 166102 380 493 549 58 [500] 89 98 [500] 699
744 911 167007 52145 353 779 [500] 869 168039 150 78 [5000]

902 93 178029 111 426 81 [10000] 901 37- 174121 236 99 313
716 903 175150 273 444 579 91 637 40 49 84 723,825 30
176605 864 1 77120 51 [1000] 237 353 427 506 647 744 963
[500] 178048 142 260 596 692 714 73 836 [3000] 61 73 906
170071 91 126 325 495 511 705 [500] 78 861 921 93

180144 224 309 476 582 703 17 830 92 966 1 81004 7 [5001
91 308 49 [3000] 461 554 705 906 37 18*138 225 305 532 612
810 32 183104 7 241 48 [500] 75 368 97 754 812 78 948 [500.
49 91 184108 [500] 258 75 424 520 631 736 47 52 69 938 65 7k
185068 185 537 659 799 831 186245 531 645 [3000] 79 98 759
[3000] 75 [1000] 187094 [500] 296 [1000] 393 553 76 769 82 952
73 1 88010 34 54 93 96 270 334 99 581 624 816 [1000] 24 67
189073 166 399 676 726 42 832

190205 51 891 600 33 40 60 [30001 767 [3000] 877 995
- — - - - .T-, ^ . ä. nnv o me *

1

*

gg J}!**
“ — ■*■ *“ * -------

621 37 711 97 827 935 17228
64 75 572 783 800 21 947 1 9101

. [ 1000 ]
20020 102 244 878 503 630 81 801 69 [3000] 912 21019 60

187 411 30 [1000] 60 [1000] 643 784 95 22232 490 633 706 888
[3000] 931 28067 318 536 696 722 941 76 24249 395 412 622
64 716 75 907 16 94 25521 885 [500] 26009 29 87 [500] 42
244 448 81 568 682 91 790 825 945 [1000] 27087 320 485 674
838 99 919 28120 69 285 362 491 538 80 673 706 804 [500] 993
29066 102 212 22 301 96 408 16 613 19 763 856 [500] 909 40 65

80018 361 435 68 563 71 83 645 745 804 28 33 92 31082
[1000] 96 273 [3000] 365 32018 57 66 78 112 [500J 47 86 326

86021 96 252 72 82 497 584 37006 392 661 97 836 963 38033
[1000] 196 360 453 59 724 819 906 8 86 89134 240 [500] 43 [500]
561 600 62 65 [1000] 68 772 954

40051 105 68 273 515 686 702 932 41011 24 825 400 588
661 738 [1000] 68 803 915 29 [500] 42068 108 209 20 488 631
935 [500] 43089 130 224 29 90 407 81 [1000] 512 61 748 [1000]
56 60 82 855 44065 112 [1000] 299 395 402 18 520 51 647 834
904 53 99 45039 51 371 585 641 92 [500] 797 815 989 91 ,500]
46181 283 [500] 520 23 39 63 681 93 775 819 77 47021 277 87
335 47 [1000] 401 34 854 48174 337 65 560 645 776 865 [1000] 968
71 [1000] 96 [500] 49139 282 842 765 90 803 974 [3000]

50082 424 45 93 649 67 70 827 67 962 51039 91 237 97
[3000] 339 73 407 55 538 610 733 [500] 926 69 53132 433 719
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Klavierunterricht
wird gründ!, ert. Wollmarkt 14, II. * Pbotograpbiscbes Atelier Th. Jeop

M Inhaber: lawrotzki «L WehramStädtisch subventionierte höhere technische Fachschule.
—i Sächsisch-Thüringische» —=

TechnikumRudolstad
Höhere u. mit«, techn. Lehranstalt fü

^ Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

X Anfertigung X
X von Photographien jeder Art X
/W zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung#
^ —- Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. — > ^
jK Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Maschinen-, Elektro- u. Bauingenieure]
Architekten, Hoch-n.Tiefbautechmker.

Reifeprüfung v. Staatskommissar.
Nen.Schnlgeb. Centralheiz. elek. Licht.

FLEISCH-EIWEISS
Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.Reifezeugnisse v. d.

Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.
Verb. Deutsch. Bau-
gewerksmeister an-

_

= erkannt. =

Hochbau-, | Gleichberechtigung m. d. Kgl.
'Steinmetz- un d | Preuss. Baugewerk - Schulen.

lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr.

.uÄ Zerbs
Direction : Prof. Opderbecke.

Progr. frei.

iFraneiimpstpr., AUS;
versendet *

Preisliste kostenlos.
DaS nur aus Hopfen und Malz hergestellte hochfeine, mit silbernernnszo7 'iefbauteohniker'

Staatsmedaille prämiierte

htli baimfdj Lagerbier - Märzenbier -

böhmisch Lagerbier - Pilsener Art -

»stehlt in Gebinden, Siphons und Flaschen in stets sauberster Füllung
A. Wegner, Stoiiiltrj-Wtuskim.

Telephon 335. (248

Grabdenkmälerfieregl. BaugewerltschHlt
fÄ'Holzmintlen.M.og-

verbunden mit fDasdiinenbausdiuie,
Serpflegungsanst. Dir.: E. Baarmaim.

Im Erscheinen befindet sich

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei
bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Benditt, Bildhauerei u. Vergolderei
in Bromberg, Posenerstr. IO. (38Wo kaufe ich Viel Mühe erspart siebt die Hausfrau mit

.äs„ würze
mMM i Sehr ausgibig, deshalb billig.

M ta ä&m&M Jj Bestens empfohlen von

^Oaaa w.HildeMbrandt
80) Bahnhofstrasse Ir. 3.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

für 63 Mk. d.Stck.
B ci (7

Han nein ann
Wilhelmstraste 32.

erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer
20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

iKraFMtofhwelnfckFiir Blutarme
Äu.Knanke
1k ärztlich
^g^kEDipFohlen,

Wegen Aufgabe des Geschäfts
steht das ganze Lager, besteh,
aus Conserven, Colonialwarenj
Thee, Likören, Weinen, Cognac
etc., und die ganze Laden-Ein-

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

von

Fritz Schulz jnn
Akt.-Ges., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke 99 Otol)lls‘*

reunjgp
üssep

und die ganze Laden-Ein ¬
richtung Friedrichstr. 21
zum Total - Ausverkauf.
Event. Verkauf im ganzen.

ememe
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Posen
Fernsprecher

Ir. 148.

KYS 111 Sfi IN 8 RW I überalj
haben

Steht unter ständiger Kontrolle

in Paketen ä 20 Pfg,

Posen, St. Martinstr. 5253.
Einrichtung* elektrischer LlcSit-

und firaftanlafen
jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen X Elektromotoren X BogenlampenX Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper X Installation- und Betriebsmaterialien
K ohlenstifte.

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

d. G-erichtsch em . Dr. 0. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.Rosen, HMiiinnlig ins Topfen,

zum Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 1,50 Mk.,

Nosen,Mi>r.mrztlhals,nered.o.Töpstn,
ä 60—75 Pf. Diese Rosen zeigen teilweise die Knos en.

MT Ein Nichtanwachsen ist ansgeschlossen. “MW

Großblumige Clematis
in Töpfen n. zum Anspflanzen,

PF* Coniferen
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

PF“ Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

gilt Bitbmicrfflitfet
offeriere alleSort.Honigknchen,
Steinpflaster,Weistzeug,Bon-
bons, bersch» Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg. Hoiiigknchen-
u.Bonbonfabr.A.Koblelski.Bahn-
hofstr.54,gegr.1888. Preisliste grat.

DV EroffnttHg! “MU
TllpktknhMS Otto iilann^romlirtg, Klumkiistr.3

Schliff auf das Sorgfältigste ab ¬

gezogen n. auf seineSchnittfähigkeit
hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f. sämtl.Stah i waren,specRasier-
meffer, Haarscheeren, Haarschneide-

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmücknng von Blumen
gärten und Parkanlagen in g r ö ß t e r A n s w a b l zu äußers

billigen Preisen empfiehlt (9(

lul. Ross, Kunst- ii. Klludklggiirtlitt,
Berliner str aste 15. Fernsprecher 48.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süst haltbare
Vollmilch . . ä £tr. 0-12 «S.
Schlagsahne .ä - 1.20 -

füllte Sahne . ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, äPfd.1.10 -

und alle Molkereiprodnkte
frei Haus. Bestellung p. Karte
ob. Telephon 701 erb. (4^

Molbem Schmhnhos.

£eli|,
698 .

tom6 Berliner Engros-Ricderlage £elert
6

0^|'; w,u6

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Mustern, dazu paffende
Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten.

_
(448

Musterbücher- und Preislisten -Versand gratis!
Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in billigster und künstlerischer Ausführung. SreiintorMrtfttt

zur Herstellung von Ma-
scbinen-Prcfitorf,

Torsstreil-Mschiiie»,
Ncitzwölfe, Batten-
Pressen, Siebe re.

z.Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als lanqi.Spczialit.

A. H einen,
Maschinensb.Vkreli.Gldbg.52
225) Gegründ t 1857.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate ^
ä kauft man immer noch bei

Paris 1900: Grand Prix,

R. WO L F

Ausziehbare l^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.
1 ^“Filiale in Breslan, Kaiser Wilhelmstr. STTBI —

MAGDEBURG
L Joli. Janke - Bromberg. 3
~

Aelteste Fabrik in Posen u. F
5 Westpr. G gründet 1865. 2 .

L Cataloge gratis und franco. P

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

BUCKAU,
liefert täglich wie in den Vorjahren
Ä.Bungerotli,®ut 0 bef.,(Br.pttrtrlffr.

ff. Schweizerkäfe
Riess.

für Wiederverkäufer billig.
S. Blumeuthal, Friedrichstr 10 11.

Fahrräder «168 au,
Motorräder, isJk

alle Zubehörteile lie-
fert staunend billig
E.Jahr, Lromberill.Danzigerst 20.
Repara-urwerkst.f.einschläg.Arbeit.

pro Tonne ä 180 hg

Pallen Sit etwas |tincs randjtn? 4j®° „
ab K?h” Bromberg,

Einser Pastillen!
EmserKränehen-Kessel-

brunnen-pastilleri
sowie (236

Imser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell ¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),

Robert Aron
Dachpappenfabrik u. Baumaterialienhandlung.

Dann empfehlen wir Ihnen
Garantiert naturelle

türkische HandarbeitS' Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana-Seife
Schutzmarke HHD.

von Halm& Hasselb ach, Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog .Fried ¬
richs t.64. Dr. AurelKratz, Woll ¬
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max

Walter, Danzigerstr 37. Schien-
seiiau:Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

br Thomp5on's
Seifenpulver

c yM.aA.keiScfttvaru
ist

sparsamen Rau sf rauen

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnndftück verkauft.
Kei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie (Qualität, nicht Conferlion befahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber achthundert Arbeiter! (248

Zn haben in denCigarren-Geschäflen.

beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Kor Nachahmungen wird gewarnt.

Staates mit rein natürlichem
Einser Quellsalz hergestellt.

Ns atürliches

EmserQueUsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser-unenlbebrlicl). Handlungen.

Hilft
Stern str. 5a. Rückporto erbeten.

-j- Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser orieni. Kraftpnlver, preis-
gekröntgold.Medaillen,Parisist enhückt übtr

i di e§ku$ella$er bte Bren-^
E nobor-Xnöe» weil Üieseiben
B ftaubfieijer find unö im fauste

Sopilttnierr;
„Schwapp“,uiischädl.,Preis 50H.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, Elisabeth8 26.

mtmßM
llollup’s Saarkräuterfett,
mit Diplomen und goldenen Medaillen prämiiert, hat sich
durch seine reelle, unübertroffene Wirkung als cosmetisches
Haarpflegemittel seit 25 Jahren einen Weltruf erworben.
Zur Erhaltung, Kräftigung und Förderung des Haarwuchses

1900,Hamburg 1001, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell keinSchwindel.

(F* Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

1 j geschlissene A
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh.geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30-. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Porto vergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes859.

Post Pilsen, Böhmen.

W m |mub?tdj6r )\nü uns IM ^aufe eines

IB J& Wahres nur einmal /risches Set «öchiy haben.
' '

Uebenall Venlnelungen t^alaloge postfrei

Hauptrerlreier: 0. LebmlDg, BrOIDberg,
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend ermässigte Preise

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (54
Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.

ton m.Gebranchsanweiiung 2 Mk.
Postanw. oder Nach», excl. Porto

Hygien. Institut fl 12
D. Franz Steiner A Co.

Berlin89, Königgrätzerst.78.
und Kinder mit schwachem Haarwuchs. Tausende verdanken
Hollup’s Haar5trautorfett die Erhaltung und den
Nachwuchs ihrer Kopfhaare. Zahlreiche Dankschreiben,
auch amtlich beglaubigt, beweisen, welche überraschende
Erfolge auch zur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden.

Kstrnmarkfstr 9 Preis 1 u. 2 Mk. Hollup’s Kräuter seife, mehrfach
“rämiiert, feinste Toiletten- und Kc , ' + ’“' o,sn

'

u ''“ :fe QKl “ ‘ T>, ~

ersandtgeschäft M. Hollup

SchützedieFrau!
art. Hier bei
Carl Grosse

(173
W. Heydemann, Drog., Danzigerstr. 7
ftachs., Drogerie.

Grosses Konversation»

Lexikon
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